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Einige Zvirkungen der geplanten

Steuerreform.
Der nationalliberale Abgeordnete Geheime Juſtizrath

Rrofeſſor Enneccerus hat ſoeben eine Schrift: „Die Steuer
reform in Staat und Gemeinde“ (Marburg, N. G. Elwert'ſche
Verlagsbuchhandlung) erſcheinen laſſen, worin die Grund
züge des großen preußiſchen Steuerreformplans beſprochen
und erläutert werden. Den Plan ſelbſt dürfen wir bei
unſeren Leſern als bekannt vorausſetzen: Verzicht des Staates
auf. die Realſtenern (Grund-, Gebäude-, Gewerbe und
Bergwerksſteuer); Einziehung der bisher den Kreiſen zurVerfügung geſtellten Ueberweiſungen aus den landwirth-

ſchaftlichen Zöllen Einführung einer Ergänzungsſteuer zur
Einkommenſteuer in Geſtalt einer Vermögensſteuer zum
Zweck der höheren Beſteuerung des fundirten Einkommens;
Neuregelung des Stenerweſens in den Gemeinden. En-
neccerus prüft dieſen Plan gründlich und bringt neues
Material herbei, welches geeignet iſt, die Berechtigung und
Nothwendigkeit der Reform zu erweiſen. Das Schluß-
ergebniß ſeiner Unterſuchung faßt er dahin zuſammen, daß
der ganze Plan zweckmäßig, folgerichtig und gerecht ſei.
Jm benutzen wir einige der von Enneccerus ver
öffentlichten ſtatiſtiſchen Mittheilungen, welche einen Ein-
blick in die Wirkung der geplanten Reform gewähren.

Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewirſen worden
daß die Entwickelung, welche das Communalſteuerweſen
angenommen hat, ungeſund und unnatürlich iſt. Statt daß
die Gemeinden ihre Steuern hauptſächlich von dem Grund
und Boden, den Gebäuden und Gewerben erheben ſollten,
weil deren Werth zum großen Theil durch die communalen
Aufwendungen erhöht wird, haben ſie den Schwerpunkt
der Beſteuerung in die Perſonalſteuer verlegt. Nach der
im Jahre 1884 aufgenommenen Statiſtik haben von allen
in den Städten erhobenen directen Gemeindeabgaben die
Realſtenern nur 16 Procent betragen, während 82,Proeent durch Perſonalſteuer (1 Procent durch dungen

aufgebracht wurde.
dieſes Verhältniß nicht ganz ſo ungüuſtig: hier betrugen
die Realſtenern 52 Procent und die Perſonalſtener 45,
Procent (außerdem 2 Procent unbeſtimmt und Hundeſteuer).
Es verhielten ſich alſo die Realſteuern zu der Perſonal
ſteuer in den Städten wie 1 zu 5, in den Landgemeinden
wie 8 zu 7. Von dem Finanzminiſter ſind nun für das

Jahr 1891,/92 neue Erhebungen in 206 Städten angeſtellt
worden, welche zeigen, daß ſich das Verhältniß ſeit 1884
noch weiter zu Ungunſten der Perſonalſteuer entwickelt hat
die Realſteuern verhalten ſich e in dieſen Städten ſogar
wie 1 zu 6! Nach eben dieſer Erhebung beträgt das
Aufkommen in dieſen Städten an Realſteuern nur 16669890
Mark oder 47 Procent der in dieſen Städten erhobenen
ſtaatlichen Realſteuern, während die Perſonalſteuer in dieſen
Städten ſich auf 103 917 700 Mark oder 190 Procent der
in ihnen erhobenen ſtaatlichen Perſonalſteuer beläuft.

Daß dies ein Mißverhältniß iſt, leuchtet ein, wenn
man die Ausgaben in Betracht zieht, welche die Gemeinden

Hie Schloßkirche zu Wittenberg.
(Schluß.)

Das Hohenzollernhaus brachte Wittenberg ſiets große
Farſorge und Gnade entgegen. 1821 wurde das Luther-
Denkmal (von Schadow) enthüllt, 1860 ihm das Melanch-
tyons (von Drake) zur Seite geſtellt, nachdem 2 Jahre
vorher die broncene Theſenthür der Schloßkirche feierlich
eingeſügt war. Gleichzeitig war der Ankauf des Melanch-
thon Hauſes zu Seminarzwecken von König Friedrich
Wilhelm IV. befohlen, die Wiederherſtellung des Luther-
hauſes war nach den Entwürfen Stülers ſchon vorher in
die Wege geleitet. Nach Vollendung dieſer Arbeit haben
die altehrwürdigen Räume des früheren Auguſtiner-Kloſters
Ausgangs der ſiebziger und Anfang der achtziger Jahre
durch die Huld Kaiſer Wilhelms I. einen bedeutſamen Jn-
halt dadurch erhalten, daß darin die Auguſtiniſche Samm-
lung aufgeſtellt wurde, die aus ſtädtifchem wie privatem
Beſitze anſehnliche Erweiterung erfuhr.

Die Reſtauration des Gotteshauſes war ſeit langen
Jahren geplant und in Entwürfen vorbereitet. Da wandte
1882 der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm der Er
neuerung hochherziz ſeine Theilnahme zu. Er berieth mitProfeſſor Adler die im Auftrage des Kultusminiſters im

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten aufgeſtellten Entwürfe,
ſie durch eigene Direktion erweiternd und vervollſtändigend.
Nach einer zu dieſem Behufe von Adler nach Wittenberg
und Halle unternommenen Reiſe konnte dieſer Meiſter
Architekt, am 24. November 1882 dem Kronprinzen die
nach dem neuen Programm gefertigten Skizzen vorlegen.
Sie hatten ſich der vollen Zuſtimmung des erlauchten Herren
zu erfreuen und erhielten alsbald auch Kaiſer Wilhelms I.
Genehmigung zur weiteren Ausarbeitung. Die definitive
Ausführung iſt gelegentlich der 400 jährigen Lutherfeier
beſchloſſen worden.

Der SchloßkirchenNeubau iſt, unter Beibehaltung der
alten Uimnfaſſungsmauern in den Bauformen der Spätgothikausgeführt. Das Charakteriſtiſche dieſes Stiles iſt die
Reihung der tounenartigen Gewölbe mit gegenſeitiger Durch

Jn den Landgemeinden freilich war und Staatsauzeiger richte
e
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für Verkehrsanlagen machen, wodurch der Werth der Grund-
ſtücke, gewerblicher Unternehmungen c. weſentlich erhöht
wird. Jn deu 206 Städten betragen dieſe Ausgaben, ſo
weit ſie nicht aus den Einnahmen der n
gedeckt ſind, rund 42 Millionen Mark. Zur Deckung dieſer
wäre ein Zuſchlag zu den ſtaatlichen Realſteuern in Höhe
von 100 Procent erforderlich geweſen; ſtatt deſſen erheben

wie mitgetheilt die Städte an Realſteuern nur 47
Procent der ſtaatlichen Realſteuern oder 16 669 890 Mark.

Dies weiſt daxauf hin, daß der Plan der Regierung
mit Recht die Realſteuern zur Hauptgrundlage der Com-
munalbeſtenerung macht. Jndem der Staat auf die Real-
ln verzichtet, würden einerſeits die gegenwärtigen Zu
chläge in den Gemeinden zu den Realſteuern vermindert

werden oder ganz wegfallen und andrerſeits die Gemeinde-
perſonalſteuer ermäßigt werden können.

Ennekcerus berechnet nun für eine Reihe von Städten
den Gewiſin, der aus der Reform entſteht. Beiſpielsweiſe
würde Berlin, wenn ihm die ſtaatlichen Realſteuern über-
wieſen werden und die von ihm erhobene Hausſteuer weg
ällt, ſeine Perſonalſteuer von 29 auf 26*/2 Millionen

ark verringern können; Breslau würde ſeine Perſonal-
ſteuer von 3 Millionen auf 2', Millionen Mark, Caſſel
unter Ermäßigung der bisherigen Zuſchläge zur Grund-
und Gebändeſteuer um 50 pCt. von 696000 auf
586000 Mark herabſetzen können.

Jn Städten, wo bisher überhaupt keine kommunalen
Realſteuern erhoben wurden und ſolcher Städte giebt
es viele kommt die Ueberlaſſung der ſtaatlichen Real-
ſteuern allen Steuerzahlern durch Entlaſtung der Perſonal-
ſteuer zu Gute; wo dagegen kommunale Realſteuern neben
den ſtaatlichen vorhanden waren, wird die geplante Ueber-
laſſung mit Fug und Recht den überlaſteten Grundbeſitzern
und Gewerbetreibenden zu Gute kommen. Enneccerus be-
merkt hierzu mit Recht: „Wer das nicht will, der will
keinen Ausgleich, keine Erleichterung der bisher Benach-
theiligten, keine Beſeitigung ungerechter Doppelbeſteuerung,
ſondern ihre Beibehaltung.

Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.
Jm Reichsamt des Jnuern fand, wie der Reichs

eine Sitzung des Reichs
bank-Curatoriums unter Vorſiß des Staats Miniſters
Dr. von Voetticher als Stellvertreters des Reichskanzlers
ſtatt. Außer dieſem und dem den Bericht nach S 25 des
nene erſtattenden Präſidenten der Reichsbank nahmen
an der Verſammlung theil: der Staatsminiſter Dr. Miquel,
der Staatsſekretär des Reichs Schatzamts Freiherr von
Maltzahn, der bayeriſche und der württembergiſche Bevoll-
mächtigie zum Bundesrath, Miniſterialrath Freiherr von
Stengel und der Direktor im Juſtiz-Departement Dr. von
Stiegkitz.

Es iſt, wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, zur
Sprache gebracht worden, daß die Werkſtätten zur Her-
ſtellung, Verpackung u. ſ. w. von Nahrungs- und Genuß-
mitteln, z. B. in Brot und Knuchenbäckereien, Konditoreien,
Wurſtfabriken und dergleichen nicht ſelten als Schlaf-
ſtellen für Gehülfen und Lehrlinge benutzt werden. Daß
eine ſolche Verwendung nicht nur unappetitlich, ſondern auch
für die Schläfer in jenen Räumen ſowohl wie unter Um-

dringung der Gewölberippen, die jenſeits der Knotenpunkte
kurzendig gerade abgeſchnitten ſind. Außerdem iſt eine
Bemalung der Wand- und Gewölbeflächen, ſowie der
Rippen eine Eigenthümlichkeit der Spätgothik. Nach Be-
ſeitigung der alten nüchternen Oblonpfeiler (von 1765) iſt
das Jnnere des Gotteshauſes durch ſchlanke Achteckpfeiler
dreiſchiffig geſtaltet und mit ſchmalen Umgängen im Erd-
geſchoſſe, wie auf der Empore verſehen. Die in den beiden
Kriegsbränden erhaltenen Erz- und Steinbildwerke ſind
theils an alter Stelle (wie die Meſſing Grabplatten der
Kurfürſten Friedrich und Johann) verblieben, theils an den
Chorwänden überſichtlich vertheilt. Von den zehn neuen Frei-
pfeilern iſt vor dem der Theſenpforte gegenüber liegenden
die Kanzel angeordnet; vor den übrigen neun ſind über-
lebensgroße Statuen der beiden Reformatoren und ihrer
hervorragendſten Mitkämpfer und Zeitgenoſſen aufgeſtellt.
Es ſind dies die Standbilder von Martin Luther und
Philipp Melanchthon, Johann Buggenhagen, Juſtus Jonas,
Johann Brenz, Georg Spalatin, Nikolaus Amsdorf, Ur-
banus Rhegius und Caspar Cruziger. Durch dieſe Stand-
bilder iſt die Schloßkirche fortan als ein Pantheon deutſcher
Glaubens und Geiſteshelden charakteriſirt. Jm Anſchluß
an dieſen Grundgedanken erhielten die durchbrochenen
Steinbüchtungen der Emporen im Hochrelief die Wappen
und Sinnſprüche derjenigen deutſchen Fürſten, Grafen und
Ritter, die ſich bis zum Jahre 1540 als beſonders thätige

örderer der Reformation bezeugt hatten, insgeſammt 52.
Jn den Frontzwickeln der die Empore tragenden, von
Pfeiler zu Pfeiler ſich ſpannenden Bögen ſind 22 bronzene
Relief-Porträt- Medaillons anderer Fürſten, Künſtler und
Humaniſten c. aus der Reformationszeit angebracht, auch
die Vorreformatoren Huß, Wiclef, Savonarola, Waldus,
Zwingli und Calvin. Endlich ſind in den bemalten
acht Fenſtern des Schiffes die Wappen von 198 Städten,
die ſich der Reformätion zuwandten nach den alten
Reichsprovinzen in acht Gruppen e an-
geordnet. Die drei Ehorfenſter ſind ebenfalls in Glas-
malerei mit Darſtellungen aus den evangeliſchen

gen aber eine erziehlich und geſundheitlich die Jugend ſchonende
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ſtänden für die Konſumenten jener Artikel geſundheits-
gefährlich iſt, leuchtet ein. Die Regierungs Präſidenten
ſind vom Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medi-
zinal Angelegenheiten zum Bericht über den Umfang dieſer
Unſitte und zu nöthigenfalls gebotenen Maßregeln dagegen
aufgefordert worden.

Die diesjährige Landesverſammlung der ſozialiſtiſchen
Partei in Württemberg findet am 20. November in Eß-
lingen ſtatt.

Von der Strafkammer in Sagan wurde der
Sozialdemokrat Jahn aus Berlin wegen Beleidigung und
Uebertretung. des S 130 zu 6 Monat Gefängniß verur-
theilt. Gegen denſelben hatte der Kriegsminiſter, dem die
Publikationsbefugniß zugeſprochen wurde, Strafantrag ge
ſtellt, weil Jahn in einer am 2. Oſterfeiertag ſtattgehabten
öffentlichen Vorksverſammlung beſonders das Offiziercorps
in Schmähungen aller Art angriff.

Von angeblich „hervorragender, aus höchſten Krei
ſen informirter Seite“ geht der Schleſ. Volksztg. Folgen-
des zu:
Die plötzliche, durch nichts motivirte Zurücknahme des
Schulgeſetzes erregte um ſo größeres Staunen, als über das,
was numittelbar vorangegangen ſein mnußte, nichts Sicheres in
die Oeffentlichkeit gedrungen war und auch bisher nichts Ver
läßliches bekannt geworden iſt. Jetzt endlich erfahre ich zuver
läſſig, daß in der That der Großherzog von Vaden dem Kaiſer
von dem Schulgeſetze mit Erſolg abgeralhen hat. Sehr begreif
lich das! Denn man weiß, daß Se. Maj. der Kaiſer auſ die
Meinung des Großherzogs große Stücke hält, und daß anderer-
ſeits der Großherzog, trotz aller Erfahrnngen, welche das Gron-
berzogliche Haus mit dem vulgären Liberalismus gemacht hat,

liberal iſt. Als Liberaler muß er ſelbſtverſtändlich in dia-
metralen Gegenſatze zu einem auf konſervativer Grundlage be
ruhenden Schulgeſetze ſtehen, und es iſt erklärlich, daß er ſeinen
ganzen Einfluß aufbot, ein ſolches zu Falle zu bringen. Es
wäre aber im böchſten Grade bedenklich, wenn es ihm noch öſter
lange ſeinen Einfluß nach dieſer Richtung hin geltend zu
machen.

Die Kreuzzeitung, die dieſe Notiz abdruckt, fügt ihr
hinzu, es ſtehe jedenfalls feſt, daß die Bemühungen den
Kaiſer zum Aufgeben des Schulgeſetzes zu bewegen, auch
von anderer Seite „ſehr lebhafte, wenn auch nicht immer
offene“ geweſen ſeien.

Der Anterrichts- Miniſter hat ſich, lant dem Reichs und
Slagatsanz., veranlaßt geſehen. die Verfügung vom 16. Juni d.
J. über das Ansſetzen des Nachmittagsünterrichts durch fol
gende Bemerkung zu erläntern: Wenn ſeſtgeſetzt worden iſt, daß
bei einer Teinperotur von 259 O um 10 Uhr Vormittags der
Nachmittogsunterricht und unter Umſtänden auch die letzte
Slunde des Vormittagsnunterrichts fortfallen ſollen, ſo iſt dies
geſchehen einmal, um die Direktoren auf rechtzeitige Beobachtung
der Teinperatur, woran es oft geſehlt hat, hinzuweiſen, ſodann
aber üm ihre Unſicherbeit über die Grenze auszuſchließen, mit
deren Erreichung jedes perſönliche Befinden bei der zu treffen-
den Maßnahme anfzuhören, hat. Selbſtverſtändlich aber haben
die Leiter der höheren Schulen nicht der pflichtmäßigen Prü-
fung überhoben werden ſollen, ob ungewöhnliche Temveratur-
verhältniſſe mit Rückſicht auf abſpannende Hitze der vorange-
gangenen Tage, auf fortbeſtehende Schwüle in den Klaſſen, auf
die Länge des von den Schülern zurückzulegenden Weges zur
Schule u. ſ. w. nicht den Ausfall eines Theiles des Unterrichts
räthlich erſcheinen laſſen, auch ohne daß früh um 10 Uhr die
am angegebenen Orte bezeichnete Temperatur erreicht worden
iſt. Die Verſügung vom 16. Juni ds. Js. iſt darauf berechnet,
groben Mißgriffen für die Zukunft nach Möglichkeit vorzubeu-

betung der Hirten und darunter die Anbetung der Weiſen,
das andere die Auferſtehung und darunter die Ausgießung
des heillgen Geiſtes, das Mittelfenſter die Kreuzigung,
darunter auf einer von zwei Engeln gehaltenen Gedächt-
nißtafel die Jnſchrift: „1493——99 erbaut. Kurfürſt Fricd-
rich der Weiſe. 1517 Theſen des D. Martin Luther.

1520 Reform des Gottesdienſtes. 1817 Wiederher-
ſtellung. König Friedrich Wilhelm III. 1885--92 Um-
bau. Kaiſer Wilhelm I., Kaiſer Friedrich III., Kaiſer
Wilhelm U.

Der Altar, in franzöſiſchem Sand- und Kalkſtein un
gemein ſauber und kunſtſchön gemeißelt, 11 Meter hoch,
zeigt in der Mittelöffnung die Geſtalt des Heilands, in
den Seitenöffnungen die Standbilder der Apoſtel Petrus
und Paulus. Auf dem Altartiſche wird ein in Eichenholz
geſchnitzter gekrenzigter Chriſtus ſeinen Platz erhalten. So
iſt das Jnnere der neuen Schloßkirche gleichſam ein ewig
aufgeſchlagenes, monumentales Buch, das in kirchlichen wie
in hiſtoriſchen Schöpfungen die evangeliſche Heilsgeſchichte,
Jdeenwelt und die Hauptereigniſſe der Reformations-Epoche
verherrlicht. Für die Auswahl der in Stein, Erz und
Glasmalerei verewigten Reformatoren, Fürſten c. war
eine beſondere Kommiſſion thätig, der auch Kögel (Berlin).
Köſtlin (Halle) und Höltzſcher (Leipzig) angehörten. Die
Feſtſtellung der Wappen erfolgte durch das Heroldsamt
unter hervorragender Mitarbeit des berufenen Heraldikers,
Profeſſors Hildebraud.

Die farbige Behandlung des Jnnern des Gottes-
hauſes, ohnehin eine Eigenthümlichkeit des ſpätgothiſchen
Stiles, war durch die nach heraldiſcher Forderung der
Polychromie der Wappen (der „Tingirung“) in der Em-
porenbrüſtung noch beſonders bedingt. Sie bewegt ſich
in maßvollen Grenzen, ſo daß dadurch der ſchlichte Grund
charakter einer evangeliſchen Kirche nicht verleugnet wird.
Das Orgelgehäuſe, die Kanzel und das Geſtühl iſt in
Eichenholz, wie der ſand- und kalkſteinere Altar in ſpät-
gothiſchen rn gar zierlich und reizvoll geſchnitzt, doch
ohne jede Vergoldung belaſſen.

S We heutjag Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
ſchichten geſchmückt. Das eine Seitenfenſter zeigt die
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Noch eines bedeutſamen Theiles der Schloßtirche iſt



und fördernde Behudlung der Angelegenheit bleibt ſelbſtver x direkten Steuero a
ſtändech von der aufmerkſamen Fürſorge und der taktvollen Be
urtheilung der Männer abhängig denen die Leitung unſerer
höheren Schulen anverkraut iſt. Die allgemein bekannt gewor
dene Thatſache, daß in neueſter Zeit auch von Allerhöchſter
Stelle eiſe verſtändige Einſchränkung des Unterrichts bei unge-
wöhnlicher Hihe aunbefohlen worden iſt, ſteigert die Verpflichtung,
dic in dieſer Hinſicht den Leitern unſerer höheren Lehranſtalten
obliegt.

Eine nen in Berlin erſcheinende Wochenſchrift,
„Die Zukunft“ veröffentlicht eine Unterredung ihres Heraus-
gebers Herrn Max Harden mit dem Erzbiſchof von Poſen,
Herrn von Stablewski. Wir heben folgende Aeußerungen
des Letzteren hervor

Der Klerns ſei friedlich geſinnt, und er allein ſei für die
Bevölkerung maßgebend, da die Regierung, die unr etwas feſter
ſein müſſe, die gleichen Abſichten hege, ſo könnte Gutes zu Stande
kommen, wenn nur die Schreier in der Preſſe und in den Par-
lamenten nicht wären. Die Lebensfähigkeit der Letzteren ſei
zweifelhaft, wo die Wehrheiten von dem Magenkatarrh eines
Wählers abhängig ſeien. Die Polenpolitik Bismarcks habe die
Nationalitäten gegen einander abgeſchloſſen,, Mißtrauen hier,

Verkennung dort hervorgerufen und das geiſtliche und wirth-
Ichaftliche Leben der Provinz gelähmt. Wenn nicht ein grund-
ſäßzlicher Syſtemwechſel eintrete, ſchaffe das Deutſche Reich ſich
im Oſten ein deutſches Jrland. Ein Syſtemwechſel ſei aber nur
denkbar mit vorhergehendem Perſonenwechſel in den unteren
Graden; dieſe ſeien noch zu ſehr durch den Kulturkampf ouf die
Polen dreſſirt; es genüge, daß der Verwaltungsapparat dem
Deutſchthum Macht und Einfluß ſichere, neben denen etwaige
Konzeſſionen an die Polen keine Rolle ſpielten. Denn die
„große“ Konzeſſion, nach den Zeitungen, beſtehe doch nur darin,
daß die polniſchen Kinder künftighin privatim und auf eigene
Koſten ihre Mutterſprache ſollen erlernen dürfen. Der Mi-
niſter habe ſich überzeugt, daß der Unterricht in den unteren
Klaſſen Taubſtummen- Unterricht ſei, ſelbſt in der Religion, auf
deren Beſitz doch gerade in unſerer Zeit die Regierung entſchei-
de des Gewicht legen ſollte. Die mindeſte Forderung ſei: zwei
Slunden wöchentlich für die polniſche Sprache. Dieſe „Kon-
zeſſion“ hätten die Polen wahrlich für ihre loyale Haltung ver
dient. Sympathien für das in die Barbarei zurückfallende Ruß-
land exiſtirten bei den Polen nicht. Deutſchlands und Preußens
Aufgabe ſei es, die Polen zu gewinnen und den preußiſchen
Staatsbegriff populär zu machen. Bei einer künftigen Abrech-
nung werde Rußland, falls es ſiege, ſich um nationale Rechte
er Deutſchen wenig kümmern und ſeine Grenzen beliebig hin-
ausſchieben; ſiege aber, wie er vermuthe, Deutſchland, dann
könne dieſes nur durch einen großen Schnitt Rußland ſchwächen
zum Vorthei. auch des deutſchen Handels im Oſten. Die tüch
tiaſten polniſchen Elemente würden ſich dann dorthin ziehen und
das Polenthum der Provinz Poſen erleide eine offenſichtliche
Schwächung., Das ſei aber Alles Zukunftsmuſik: „Für den
Aug,enblick kommt es nur darauf an,, daß die Regierung ſich
nich, von den Schreiern zu einer ſchwächlichen Halbheit drängen
läßt, die keinen Theil befriedigen kanu, und daß die öffentliche
Meinung zur geſunden Vernunft zurückkehrt.“

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Oeſterreich-iingarn. Aus öſterreichiſchen Delegirtenkreiſen

derlautet, daß wegen der bevorſtehenden Einberufung des
Reichsrathes für Anfang November die Arbeiten der dieſſeitigen
Delegation möglichſt beſchleunigt werden ſollen. Die An
prache des Monarchen an die Delegationen ſoll die
dauernde Feſtigung der allgemeinen Friedensverhält
wiſſe aufs Wärmſte betonen. Auch Kalnoky werde die zu
oewärtigenden Fragen über die jüngſten Vorgänge auf der
Balkanhalbinſel in einer dem Frieden möglichſt günſtigen Weiſe
beantworten können. Die jüngſte bulgariſche Note
Rußlands an die Türkei biete zu keinerlei ernſten
Sorgen Aulaß. Die Arader Advokatenkammer
ſetzte die Advökaten Suciu, Oucin, Trucia und Popp wegen
ihrer Theilnahme an der rumäniſchen Abordnung in
Wien unter Anklage des Landesverrathes.

Die Darlegung des Finanzminiſters Wekerle
im ungariſchen Unterhanſe (vgl. Depeſchentheil der Abend-
ausgabe der Sonnabends-Nummer) machte einen vortreff-
lichen Eindruck. Die von ihm angekündigte Reform der

e h h hDank der Huld unſeres Kaiſers zu gedenken. Es
iſt dies ein dem Gotteshauſe unterhalb der Qrgelempore
im Gruftgeſchoſſe einverleibtes Mauſoleum der Askanier,
die ehedem im Kloſter der „Franziskaner“ beigeſetzt waren.
Gelegentlich der Aufhebung des Fußbodens der einen auf
den Grundmauern dieſes Kloſters errichteten Schloßkaſerne
waren dieſe Särge, 27 an Zahl, aufgefunden. Durch eine
mit kaiſerlicher Widmung verſehene Gedenktafel über der
Gruft ſind ſie der Vergeſſenheit pietätvoll entzogen. Auch
noch durch eine andere Stiftung hat unſer Kaiſer ſeine
Theilnahme an der Erneuerung der Schloßkirche bethätigt,
durch einen Kaiſerſtuhl und ein evangeliſches Fürſtengeſtühl,
das ſeitlich vor dem Altar Aufſtellung findet. Das
Fürſtengeſtühl enthält auf jeder Seite elf Stühle, geziert
mit Wappen und kunſtvoll geſchnitztAls fernere Stiftungen und zu erwähnen: der vom

Kulkusminiſter geſtiftete, in Tyrol geſchnitzte Chriſtus für
den Altar; zwei ſilberne Altarleuchter der Univerſität Halle-
Wittenberg eine Nachbildung der in Jena in der dortigen
Kirche befindlichen Grabtafel Luthers mit dem lebens-
zroßen Bildniſſe des Reformators. Sie iſt der Wand
rechts von Luthers Ruheſtätte eingefügt. Die Gräber
Lnlhers und Mekanchthons ſind außerdem durch kleine
erhöhte Sandſteinſockel mit den eingelaſſenen, alten Grab-
tafeln beſonders erkennbar gemacht.

Das Gotteshans, dem auf der Südſeite eine kleine
Sakriſtei angefügt iſt, hat von Mauer zu Mauer eine
Spannweite von 13 Metern bei einer lichten Höhe von
88 Metern bis zum Scheitel der Gewölbe, die durch mäch-
tige aus einem 1,20 Meter im Gevierte großen Sand-
ſteinblock gemeißelte Hängezapfen geſchloſſen ſind.

Für die Geſtaltung des Aeußeren iſt nach den gleichen
Geſichtspunkten, wie für die des Jnneren verfahren. Alles
was dem alten Bau angehörte, iſt erhalten geblieben; das
Fehlende oder neu Hinzugeſfügte (wie z. B. die Sakriſtei)
iſt in ſtiliſtiſch richtiger, aber einfacher Faſſung erſetzt bezw.
geſtaltet. Hierzu gehören die beiden Thürme, der über der
Querachſe des Theſenportales errichtete, 30 Meter
über Dachfirſt hohe Dachreiter, zugleich der Uhrthurm und
dann der Dank unſeres Kaiſers Verfügung end-
giltig für die Kirche erworbene alte Schloßthurm, der um
22 Meter erhöht, jetzt 88 Meter in die Lüſte ragt, gerade
ſo hoch wie der Berliner Rathhausthurm. Das Kirchen
dach iſt als Kronendach mit Biberſchwänzen eingedeckt, mit
einem Muſter von farbigen Glaſurziegeln. Jn der Weſt-
front der Kirche ſind Fenſter gebrochen und darüber ein
ſtilgemäßer aber einfach gegliederter Steingiebel mit Maß-
werkſtaffeln zwiſchen Fialen aufgeführt. Mit dem Umbau
iſt am 24. Juli 1885 begonnen. Die Erneuerung der
alten Schloßkirche hat ſomit über ſieben Jahre in Anſpruch
geuruimen. Die Hanuptleitung und architekloniſche Durch
ard ung beſorgte Adler perſönlich; ihm ſtand erſt als
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Grund einer Selbſtein-
ſchätzung, wobei, wie Wekerle verſicherte, keine verhüllte
Steuererhöhung. beabſichtigt, ſondern die zu erhoffenden
Mehreinnahmen zur Entlaſtung der Steuerträger

dienen ſollen, wurde auf allen Seiten beifällig aufgenommen.
Auf die Vorzüge der Voranſchläge Wekerles wirſt die That
ſache, daß die heute eingebrachten Schlußrechnungen für
1891 einen Ueberſchuß von rund 35.6 Millionen
aufweifen, während im Voranſchlage ein Ausfall von
300,000 Fl. eingeſtellt war, ein günſliges Licht.

Schweiz. Nach dem bis jetzt vorliegenden Abſtim-
mungs Reſultat iſt die neue Verfaſſung mit etwa

Frankreich. Trotz aller Ableugnungen unterhandelt
Rußland hier um eine baare Anleihe von 200 Mill.,
die vorausſichtlich Rothſchild übernehmen wird.

Die Meldung von der bevorſtehenden Wiederauf-
nahme der franzöſiſch- italieniſchen Handels-
vertragsverhandlungen wird hier entſchieden als un-
richtig bezeichnet.

Der „Temps'“ greift die Regierung heftig
an wegen ihrer ſchwächlichen Haltung gegen-
über der zu nehmenden ſozialiſtiſchen Gefahr.Mehrere republikaniſche Abgeordnete richteten die Aufforderung
an die Regierung, mehrere ſozigliſtiſche Hetzer, die den
Berglenten, in Carmanx offenen Aufruhr predigten, ſtrafgericht-
lich zu verfolgen

Der Handelsminiſter Roche führte in ſeiner Bank-
rede zu Etienne des witeren aus, wie die Regierung ſich
beſtrebt habe, die Handelsbeziebungen Frankreichs mit
dem Auslande ſicherzuſtellen, indem ſie ein möglichſt ge
ringes Maß von Zugeſtändniſſen gemacht habe. Der Miniſter
gab einen kurzen Abriß der mit der Schweiz geführten
Verbhandlun, gen. Die franzöſiſche Regierung babe der
Schweiz nur diejenigen Zugeſtändniſſe gemacht, welche notb-
wendig geweſen ſeien, um den wirthſchaſilichen und volitiſchen
Frieden beider Länder, die ſo ſehr darauf angewieſen ſeien mit
einander in Eintracht zu-leben, zu verbeſſern. Die Regierung
werde den Vertrag vor dem Parlamente mit voller Ueber
zeugung und Zuverſicht vertreten, denn es handle ſich vor Allem
um patriotiſche Erwägungen und darum, daß ein Bruch mit
der Schweiz ernſte Folgen für die franzöſiſche Jnduſtrie gehabt

haben würde. cVelgien. Dreibundert Abgeordnete der boulangiſtiſchen
Vereine begaben ſich unter Führung Rocheforts nach
dem Friedhof in Jxelle und legten Kränze auf dem
Grabe Bonlangers nieder. Die Regierung hatte alle
politiſchen Anſprachen verboten. Nach der Ceremonie riefen
die Auweſenden: „Es lebe die ſoziale Republik!“ Die bervor
ragenderen boulangiſtiſchen Abgeordneten glänzten durch Ab-
weſenheit.

Türkei. Jn Konſtantinopel verlantet, der Großvezier
habe auf die mündliche Mittheilung des ruſſiſchen Ge
ſchäftsträgers betreffs der Rückſtände der türkiſchen
Kriegsſchuld geantwortet, er werde die Mittheilung zur
Kenntniß des Miniſters des Auswärtigen bringen, zu deſſen
Amtsbereich ſie gehöre, und im Uebrigen dafür ſorgen, daß die
Rückſtände bald und regelmäßig beglichen werden.

Zickzack.

Der lebte Gottesdienſt im Dom zu Berlin
Jm Dom iſt am Sonntag Vormittag der letzte Gottesdienſt ab-
gehalten worden. Zur Abſchiedsfeier war das alte Gottesbaus
in reicher Weiſe geſchmückt. Auf dem von Topfgewächſen um-
gebenen Altar ſtanden duftige Blumen, der Altar war von
Schlingpflanzen umrahmt und mit Palmen und blübenden
Pelargonien gefüllt, von der Kanzel hingen Blumengewinde
herab. Der Andrang von Gläubigen und Neugierigen war
ganz gewaltig. Schon vor 9 Uhr ſtanden dichte Menſchenmaſſen
vor den Thüren, und als dieſe ſich öffneten, ergoß ſich ein
breiter Strom in das Gotteshaus, das bald in allen Theilen
überfüllt war. Der erdrückenden Hitze wegen mußte man die
angezündeten Gasflammen wieder verlöſchen, um nicht noch mehr
Hluth zu erzeugen. Der Beginn des Gottesdienſtes verzögerte
ſich um 25 Minuten, weil ſich der Hofzug, der die drei älteſten
kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Leopold brachte

Regierungs Bauführer, dann als Regierungs Baumeiſter
Herr Groth mit erfolgreichem Eifer und tüchtigem
Gelingen von Beginn bis zur Vollendung zur Seite.

So harret das neue Gotteshaus der Reformation in
verjüngter Schönheit ſeiner Weihe. Feſt und wuchtig wirkt
der neue Thurm. Oben iſt er mit einer offenen Arkaden-
Galerie zwiſchen Strebepfeilern verſehen, um hier an hohen
Feſttagen Choräle erſchallen zu laſſen, und mit einer in
Kupfer gedeckt en Kugelſpitze, welche die Kaiſerkrone trägt,
abgeſchloſſen. Unter der Arkaden Galerie umzieht den
Thurm ein breiter Fries, der in Salviatiſcher Glasmoſaik
die Anfangsworte des herrlichen Lutherliedes in alle Welt
verkündet „Ein feſte Burg iſt unſer Gott, ein gute Wehr
und Waffen!“

Vergmanns-Humor.
Zum wied
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Herrn Wirklichen Gebeimen Oberbergratbes,
Berghauptmann Dr. Braſſert-

Von
einem alten Berginvaliden.

Das Schlägel und Eiſen willſt Du niederlegen,
Um nun vor Ort verdienter Ruhe zu pflegen.
Manch, barte Schicht haſt redlich Du gemacht,
Doch täglich Dein Gedinge berausgebracht.
In altes Haufwerk biſt Du eingedrungen
Und haſt der goldenen Anbrüch' viel errungen.
Der Berge neue Geſetze baſt Du gefunden“)
Und ſie in feſte Paragraphen gebunden.
Wohin Deine Wünſchelrutbe je ausgelenkt,
Stets woren da reiche Schätze verſenkt.

Wo immer deutſcher Bergbau wird betrieben,
Da biſt Du ins Zechenbuch eingeſchrieben.
Jn ſpäten Zeiten noch wird man Dich nennen
Und in Dir des Bergrechts Vater erkennen.

Die Seilfahrt jetzt beſteige zu neuem Leben,
Sie wird zur Hängebank der Ruhe Dich heben.
Ein friſcher Wetterſtrom mög' Dich begleiten
Und Dir des Lebens Abend wohl bereiten,
Zerſtreuen ſchlechte Wetter und böſe Schwaden,
Sowie bewahren Dich vor Unfoll und Schaden.
Dem, der ſo redlich des Bergmanns Feder geführt.
Am Schlüſſe der Lanfbahn ein berzlich „Glückanf' gebübrt!

Der alte Häuer, der dieſe Reime Dir beut,
Hat viele Johre ſich Deiner Gunſt erfreut
Auch heut', wo Du nimmſt Deinen Abkehrſchein,
Möcht' er nicht ganz von Dir vergeſſen ſein.

Das Allgemeine Preußiſche Berggeſetz vom 24. Juni 1865.
Obiges Gedicht, das wir dem „Glückauf' (Berg- und Hütten

männiſche Zeitung in Eſſen) entnebmen, wurde vorgeleſen bei
dem Feſt, das man in Bonn am 25. September dem'ſcheidenden
Veteranen zu Ehren veranſtaltete. Dr. B. begann ſeine Carrière
im Herbſt 1849 und dürſte in den Kreiſen ſeiner Beruſsgenoſſen
zu den allbekannteſten Perſönlichkeiten unter denſelben zäblen.

Wir können desbalb auch ſicherlich in unſerer Leſergemeinde in
den VBergbanrevieren auf ein beſonderes Jntereſſe für dieſe

Dichtung zählen. Die Red.

12000 gegen 5000 Stimmen angenommen worden.

verſpätet bakke. Jnu der Hofloge hatke auch Prinz Alexander
Platz genammen. Auch der Kultusminiſter De Voſſe, der Unter
ſtaatsſekretär v. Weyrauch und viele bobe Beamie, ſowie die
Generalität wohnten der Feier bei, die vom Domchor mit dem
67. Pſalm von Neithardt eröffnet wurde. Der von Hoſprediger
Faber abgehaltenen Liturgie war die grohe Doxologie und Nau-
mannus herrliche Motette „Wirf Dein Anliegen vor den Herrn“
eingefügt. Die Abſchiedspredigt des Hofpredigers Vieregge ver-
band den Text „Jeſus Chriſtus geſtern, beute und derſelbe auch
in Ewigkeit mit den Anfangsworten der drei Lieder „Bis
hierber hat mich Gott gebracht“, „Ach bleib mit Deiner Gnade“
und „Unſern Ausgang ſegne Gott und feierte den Tag als ein
Ernkedankfeſt der Domgemeinde für all das, was ihr der Herr
in dem alten lieben Gotteshaus beſcheert. Er warf den Blick
zurück in die 142 Jahre, die der Dom geſtanden, gedachte der
28 Domprediger und der 46 Domhilfsprediger. des 1854 be
gründeten Domkandidatenſtifts und des ſeit 43 Jahren beſtehen
den Domchors und erinnerte an die Fülle von Segen, die aus
dem Gottesbaus ausgegangen. Er dankte dann Gott, daß das
ſeit 42 Jahren geplante Werk des neuen Domes nun zu Stande
komme, und gab der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß das
nene Gotteshaus eine rechte Erntedankfeſtkirche werde, zugleich
aber auch eine Gedächtnißkirche für die Treue unſeres Königs-
hauſes. Nach dem von Hofprediger Kritzinger mit Gebet einge
leiteten Tedeum wurde Oberboſprediger D. Kögel, ein gebrochener
Greis, zur Kanzel geſührt, von wo herab er mit lauter Stimme.
aber in faſt beängſtigender Haſt und mit zitternden Händen den
Segen ſprach.

Derjapaniſche Dauerreiter, Major Yaſumafſa
Fukuſhima, der ſeinen Ritt von Berlin in ſeine Heimath am
11. Februar angetreten hat, iſt, wie wir ſchon in Kürze be-
richteten, am 30. Auguſt in Semipalotinsk am Jrtyſch ange-
kommen. In einem von dort an einen Berliner Freund ge-
richteten Brief vom 4. Sept., welcher der „Nordd. Allg. Ztg.
vorgelegen hat, macht der Major Mittheilungen über den letzten
Theil ſeiner Reiſe. Er ſchreibt: „Jch habe Landſlriche durch
guert, die ſchwer unter der Cholera litten, ſpeziell zwiſchen
Tinmen und Semipalatinsk, ungefähr 1500 Werſt. Jch wilk
Jhnen einige Beiſpiele mittheilen. Pawlodar iſt ein Städtchen
am rechten Ufer des Jrtyſch, mit etwa 5000 Einwohnern. Jn
dieſem Ort erkrankten binnen 18 Tagen 365 Perſonen, von
denen nur 28 genaſen und 337 ſtarben. Außer in den Städten
und Marktflecken giebt es meiſtens keinen Arzt auf den Stationen
und in den Dörfern Die Bevölkerung ſteht der Krankheit völlig
un unterrichtet gegenüber, und Sanitätsvorkehrungen feblen ab
ſolut. Jch war ſehr oft in durchſenchten Häuſern. Einmas
brach ein armer Burſche gerade neben meinem Pferde zuſammen.
Manchmal gab ich den Kranken von meinen Medicinen. Jmmes
war Gefahr dabei. Es war wirklich wie ein Traum, daß ich
der Epidemie entging. Von Tjumen nach Omsk war es außer
ordentlich heiß; Mittags zeigte das Thermomeler 95 Grao
Fahrenheit (gleich 35 Grad Celſins). Es war gänzlich unmös
lich, um dieſe Zeit zu reiten; ich ritt daher beinghe immer
Nachts. Wenn ich ganz allein durch die Nacht ritt, war es ſo
ſtill, ruhig, ſo ſchön, daß die ganze Welt mein Eigen zu ſein
ſchien. Jch habe viele intereſſante Erlebniſſe gehabt und bedauere, v ich hier nicht den Platz habe, ſie mitzutheilen. Hier
mache ich alle Vorbereitungen für den kommenden Winter uns
will von hier morgen oder übermorgen in die Mongolei auſ
brechen. Den Altai werde ich im 9300 Fuß hohen UlanDaba
Paß, der bereits mit Schnee bedeckt iſt, überſchreiten. Von hier
beträgt die Entfernung nach Kiachta auf dem Wege über Kobdo,
Uljaſſuta und Urga ungefähr 3000 Werſt. Jm Falle mich kein
Aent aufhält, werde ich daher Mitte November in Kiachta
ankommen.“

Jn Betreff der zurückkehrenden ruſſiſchen
anderer leſen wir in einer Berliner Meldung der

„Köln. Ztg.
Da bisher alle Maßregeln, eine raſche Rückbeförderung der

Auswanderer in ihre Heimath zu erzielen, ſich als vergeblich
herausgeſtellt haben, auch die Choleragefahr gerade dieſen meiſt
ſchrecklich nuſauberen Menſchen gegenüber doppelte Vorſicht er
heiſcht, ſo iſt jetzt Anordnung getroffen worden, diejenigen ruſſt-
ſchen Auswanderer, die an ihrem gewollten Ziel aus irgeno
einem Grunde zurückgewieſen werden, auch auf deutſchem Boden
nicht landen zu laſſen. Sollten ſie doch mit Umgehung dieſer
Anordnung gelandet werden, ſo dürfen ihnen keine Eiſenbahn-
fahrkarten zur weiteren Fahrt in Deutſchland verkauft werden,
vielmehr mögen ſie von den Schiffen, die ſie unbefugter Weiſe

elandet haben, wieder an Bord genommen und direkt in ihre
Heimath zurückbefördert werden.

Paris, 3. Okt. Kongreß der Grubenarbeiter.)
Der Kongreß der Grubenarbeiter hielt geſtern in Laricamarie
ſeine Schlußſitzung ab. Bandin und Calvignac wurden zu Ehren-
präſidenten ernannt. Jn zahlreichen Reden wurde eine Ver-
einigung aller Arbeiter empfohlen. Ein Delegirter bemerkte
„1848 haben wir eine Revolution gemacht, um das allgemeine
Stimmrecht zu bekommen, 1892 müſſen wir eine neue hervor
rufen, um das Stimmrecht zu behaupten.“ Einttimmig wurde
noch der Antrag angenommen, daß jeder Arbeiter bis zur Be
endigung des Ausſtandes täglich 5 CEtms. beiſteure. Am Schluß
des Congreſſes fand noch ein Feſtmahl ſtatt.

Paris 3. Oktober. (Unglücksfall durch einen
Deckenſturz.) Während des Volksfeſtes, das in Tarbes
ſtattfand, ſtürzte die Decke des Feſtſaales zuſammen und wurden
150 Menſchen ſchwerbeſchädigt unter den Trümmern hervor-
hezogen.h Marſeille, 3. Okt. (Unwetter.) Während des geſtrigen

Unwetters ſind zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen. Der
materielle Schaden iſt ganz unberechenbar.

Habre, 3. Oktober. (Feuersbrunſt.) Geſtern Abend
iſt in dem Waarenlager von Demagrais eine Feuersbrunſt aus-
gebrochen. Ein Behälter, worin ſich mehrere hunderttauſend
Zentner Petroleum befanden, flog in die Luft. Die Feuerwehr,
die ſich als ziemlich ohnmächtig erwies, ſtreute Maſſen von
Sand in die Glut, doch ohne wefentlichen Erfolg. Es wurden
4 Arbeiter ſchwer verleht.

Rom, 3. Oktbr. (Räuberunweſenin Sizilien.)
Jn den letzten Tagen wurden in Sizilien 600 Verhaftungen vor-
genommen. Die Regierung hofft, durch ein ſolches energiſches
da gehen binnen Kurzem das Räuberunweſen ausrotten zu
önnen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm Bürgerverein wurden am Sonnabend zunächſt
über eine kürzlich abgehaltene Vorſtandsſitzung Mittheilungen
gemacht. Dauach iſt das Amt des ſtellvertretenden
Vorſitzenden von Herrn Stadirath Dönitz auf Herrn
Stadtverordneten Apelt übergegangen. Weiter war in
jener Sitzung die Frage erörtert, ob nicht vielleicht eine Ver
legung der Vereinsſitzung von Sonnabend auf
Freitag in verſchiedener Beziehung empſehlenswerth er
ſcheine; auf Vorſchlag des Vorſtandes beſchloß die Verſamm-
lung, die Beſprechung und Eutſcheidung dieſer Frage auf die
Tagesordnung der nächſten SonnabendSitzung zu ſetzen, um
eine Meinungsäußerung möglichſt vieler Vereinsmitglieder in
dieſer Angelegenheit zu ermöglichen. Jn den weiteren Ver
handlungen wurde darauf hingewieſen, daß ſeit längerer Zeit
ziemlich regelmäßig auswärtige Grünwaare-Händ-
lerinnen auf der Magdeburgerſtraße mitihren Wagen halten und ihrz Waaren feil-
bieten, wodurch den entſprechenden Gefthäften jener Gegend
Concurrenz gemacht und deshalb auch ein Preisrückgang von
für ſolche Händler geeigneten Läden herbeigeführt wird. Es
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die PolizeiBerwal
tung jeuen Leuten ihr Augenmerk zuwenden und prüfen möge,
ob dieſelben im Beſitz des Gewerbeſcheins ſind oder aber nicht
vielleicht ohne irgend welche Abgabe zu fatt zum Schaden
hieſiger Handeltreibender ihre Waaren feilbalten. Ferner
wurde gerügt, daß ein Stück ſtädtiſches Aregl am
Großen Sandberg neben dem Millacher'ſchen Grund-
ſtück im Widerſpruch mit den, polizeilichen Beſtimmungen
wicht eingezäunt ſei und allerhand Geſindel
Abends zu einem unſauberen Treiben Unter
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unft biete. Ein Anwohner des Müblgrabens
Prach ſein Bedauern darüber aus, daß die Trottoiriſi-
rung dieſer Straße vor den zuletzt erbauten
Puderg' v nicht ausgeführt werde, wodurch beöonders bei Regenwetter die Wege- Verhältniſſe für Fußgänger
Dort ganz entſeßliche ſeien. Dem gegenüber wurde von ſach
kundiger Seite darauf hingewieſen, daß die Regulirung des
Mühlgrabens nicht von der Anlegung der neuen Schagfſchen
Straßen in jenem Viertel zu trennen ſei, gegen den Ausbau
der letzteren aber jetzt uoch hinſichtlich des Kanalprojektes vom
Strom- Fiskus Einſpruch erhoben ſei, wodurch ſich noch längere
Verhandlungen nöthig machen würden, ehe noch der Entſchei-
dung der höheren Behörden dem Stadtbauamte die Möglichkeit
gegeben ſein werde, jene Regulirungen und Trottoiriſirungen
vorzunehmen. Jm Anſchluß an einen Hinweis auf die
Ichlechten Pflaſterverhältniſſe der Zapfen-
ſtraße äußerte einer der Anweſenden ſein Mißfallen darüber,
daß die Stadt, welche doch früher an die Pfännerſchaft, alsdieſe die Bebaunng der Halle geplant habe, die Forderung der
Anlegung einer größeren Anzahl anſtändiger Zugangsſtraßen
Für jene Gegend geſtellt habe, nun, wo ſie ſelbſt Eigenthümerin
jenes Gebietes geworden ſei und dort Schulen, der Marktplatz
und zahlreiche Privathäuſer entſtanden ſeien, dem Verkehr nicht
durch ordentliche Pflaſterung der vorhandenen Zugänge Rech-
nung trage. Derſelbe Redner hob dann auch noch die ſehr
ſchlechten Pflaſter verhältniſſe in der ſo frequenten
großen Wallſtraße bervor. Der dem Vernehmen nach
durch die im Hinblick anf die Choleragefahr eingerichteten
Sanitäts Kommiſſionen allerhand Mißſtände in
einer Reihe von Hausgrundſtücken entdeckt wor-
den ſind, beſonders hinſichtlich ganz und gar nicht
den polizeilichen Beſtimmungen entſprechenden
Abortanlagen, wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß die SanitätsKommiſſionen auch, wenn die Choleragefahr
re der ſein werde, noch weiter beſtehen und die Aufmerk-

amkeit der zuſtändigen Behörden auf ſolche völlig zweckwidrigen
und trotzdem baunvolizeilich abgenommenen Anlagen richten
möge, um Abhilfe geradezu unerhörter Mißſtände herbeizuführen.

Jm Jntereſſe der geſammten Bürgerſchaft wurde ferner als
wünſchenswerth bezeichnet, daß die dem Regnulativ über die Be
nußung der ihrer Vollendung entgegengehenden Desinſek-
tions- Anſtalt die Preiſe für das Desinfiziren möglichſt
Pillig geſtellt und ärmeren Leuten überhaupt die Bezahlung er
laſſen werden möge:; unr ſo werde ſich eine möglichſt ausge-
debnte Benutzung der Anſtalt herbeifübren laſſen welche ſonſt
die Aermeren, bei denen auch gerade häufiger anſteckende Krank
heiten ouſträten, wegen der Koſten vielfach zu umgehen ver-
ſuchen würden und ouch der Nachläſſigkeit der beſſer Situirten
eitgegen gearbeitet werden. Weiter wurde die Nothwendig-
keit einer durchgreifendey Beſſerung der Wege-
verhältniſſe auf der Delitzſcherſtraße vom
„Ruſſiſchen Hof bis zur Freiimfelderſtraße vorder Eröffnung des Schleacht- und Viehbofes betont. Jm An
ſchluß an den auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverord-
neten-Sitzung ſtehenden Antrag des Magiſtrats auf Erlaß
eines Vierteljahrsbeitrages der ſtädtiſchen
Miethsſtener wurde dann noch über die in neuerer Zeit zu
beobachtende lange Verzögerung von Rekla-
mations- Angelegenheiten Klage geſührt, die mehrere
Mitglieder der Verſammlung auf die durch das neue Einkommen-
teuergeſetz getroſfenen Beſtimmungen hinſichttich der Prüfung
der Réklamationen durch verſchiedenen Kommiſſionen glaubten
zurückſühren zu müſſen.

Ditelberkeihungen an den höheren Schulen. Jn der
Schlußkonferenz welche die einzelnen hieſigen höheren Lehr
anſtalten en Sonnabend vor dem Beginn der Herbſtferien aäb-
Hielten, wurde den ſämmtlichen akademiſch gebildeten ordentlichen
Lehrern Mittheilung von dem Eingang eines Schreibens des
Hönigl. Provinzial-Schul-Kollegiums gemacht durch welches
ihnen nach den neuen Beſtimmungen über die Titel der Lehrer
der höheren Lehranſtalten zuſtehende Titel „Oberlehrer“ zuge
vrochen wird. Auf Grund weiterer Erhebungen über

Dienſtalter u. ſ. w. wird porausſichtlich in einiger Zeit dann
noch die Enennung einer Anzahl der dienſtälteſten Oberlehrer
zu Profeſſoren erfolgen.

Sozioldemokratiſche Verfammlung. Jm Concordia-
Palaſt fand geſtern Nachmittag eine öſſfentliche Volksverſamm-
Iung ſtatt, die von etwa 4 500 Theilnehmern beſucht war,
worunker neben vielleicht 50 Frauen eine große Zahl halbwüchb-
ſiger Burſchen, die kaum ihre Lehrzeit hinker ſich haben mochten,
was uns überhaupt bei Manchen derſelben noch zweifelhaft er
;ſchien. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt ein Vortrag des
„Genoſſen“ Geriſch aus Berlin über „die neue Militär-
vorlage, das Bürgerthum und die Cholera.“
Ueber die neue Militärvorlage wußte der Referent nun kaum
etwas Weiteres zu ſagen, als daß man von ihrem Jnhalt noch
nicht viel wiſſe; wenn jedoch in die Oeffentlichkeit gedrungen ſei,
daß in ihr eine erneute Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des
deutſchen Heeres um 96,000 Mann gefordert werde, wie es bei
früheren Vorlagen nach vielfachen Dementis doch auch immer
der Fall geweſen ſei, die Wirklichkeit dem Gerücht wohl nicht
viel nachgeben. Damit aber werde eine weitere Stärkung des
Militarismus angebahnt, der ſchon jetzt eigentlich nahezu allein
das Stagtsbudget verzehre, den übrigen Reſſorts kaum etwas
übrig laſſe, ihnen zu ſeiner eigenen Förderung nur immer aufs
Neue Sparſamkeit ans Herz lege die er ſelbſt nicht übe. Das
Dahlenmgterial, welches der Redner beibrachte, ließ ſicher nicht
ohne Abſicht jegliche Angaben vermiſſen, wie denn zu den Aus-
gaben für die Heeresmacht ſich die der anderen Reſſorts ſtellen;
die Millionen und Milliarden, mit welchen er als Koſten der
bewafſfneten Macht Deutſchlands und der übrigen europäiſchen
Völker um ſich warf, und die Folgerungen, welche er, dann aus
ihnen auf die Erhöhung der Staatsſchulden, Erhöhung der
Stenern auf die ſog. Luxusartikel der großen Maſſen u. ſ. w.
3g, „verfehlten natürlich die beabſichtigte Wirkung auf dieſe
gläubige Zubörerſchaar nicht, der es ja an ſelbſtändiger Mei-
ung nur zu ſehr fehlt. Mit Beifall wurde dann natürlich auch
der Appell aufgenommen, daß man die Bevölkerung zum Wider
ſtand gegen die geplante neue Stärkung des Militarismus ener-
giſch aufrütteln müſſe. Die Sozialdemokratie werde allerdings
in dieſem Kampfe allein ſtehen, denn das Bürgerthum ſei zu
ſehr mit dem Militarismus verwachſen, als daß es den neuen
Forderungen ſich entgegenſtellen werde es ſei nicht fähig, die
wahren Kultur-Aufgaben zu erkennen, wie es nicht im Stande
ſei, den Aufgaben der Zeit gerecht zu werden. Das letztere habe
Fich bei der Cholera-Epidemie in Hamburg ſo recht erwieſen,
deſſen Behörden in geradezu verbrecheriſcher Weiſe ſeit Jahren
Unkerlaſſungsſünden, auf ſich gehäuft hätten, durch die eine
ganz Deutſchland bedrohende Gefahr heraufbeſchworen ſei,
welcher ſchon Tauſende von Menſchen zum Opfer ge-
fallen ſeien. Nicht mit Plakaten und Desinfektionsmitteln
werde man die Seuche vernichten, die Cholera wie andere ſolcher
Senchen würden nur dadurch wirkſam bekämpft werden können,
daß die heutige Lebensordnung der von der Sozialdemokratie
erſtrebten Platz mache, durch die jeder Einzelne eine ſolche ſoziale
Lebensſtellung erhalten werde. daß ſein Körper gegen die Seuchen
viderſtandsfähig ſei. Jm Anſchluß an den Vortrag, an dem

Fich voch eine kaum neue Momente aufweiſende, zum Theil ins
WPerſönliche gehende Dehatte knüpfte, wurden dann zwei Reſolu-
tionen angenommen. Die erſte derſelben ſprach die Forderung
der Verſammlung an die Vertreter der Sozialdemokratie im
Warlament aus, bei Berathung der neuen Militärvorlage jeden
weileren Mann und Groſchen zur Vermehrung der Heeresmacht
zu verweigern; in der zweiten wurde für elementare, die ärmere

Bevölkerung treffende Ereigniſſe Staatshilfe verlangt, die Selbſt
Hilfe als Palliativ-Mittel, die Cholexa als eine Folge der heu
tigen Geſellſchaftsforim und der Erſatz der letzteren durch die
Jozigliſtiſche Weltordnung als einziges Heilmittel der Seuche be-
zeichnet. Als zweiter Punkt der Tagesordnung ſtand der
Bier-Boykott zur Berathung. „Genoſſe' Hofmeiſter
achen Raubmörder dem Jahrmarktspublikum vorführenden

mit einem Pathos, der einem die Schauermär vom ſie en-

5 Voaltung der Sperre ein
Veierkaſtenmann alle Föw machen würde, für die Aufrechter

er von den „Genoſſen“ jetzt wieder

energiſcher als je vorher verkketen werde ind bei Brauern viel
Kopfſchmerzen mache, weshalb ſie duxch Zuſammenſchluß mit
anderen Vertretern des Kapitals auf Jede Weiſe das Proleta-
riat zum Nachgeben zwingen wollten, das, wenn es ſeiner Ehre
nichts vergeben woille, in dieſem „ihm aufgezwungenen“ unn ſeit
10 Monaten dauernden Kampfe ausharren müſſe. Anderer An
ſicht war „Genoſſe“ Kaulich, der da meinte, daß die Boykoit-
Kommiſſion doch einmal mit dem Verlauf der zwiſchen ihr und
den Brauern gepflogenen Verhandlungen hervortreten ſolle, die,
ſoviel ihm trotz der Geheimhaltung daraus bekannt geworden.
ſehr wohl eine Einigung ohne Beeinträchtigung der Ehre der
Partei zuließen, die, den zu dieſex Verſammlung benutzken, aber
auch vom Wirth uur im eigenen Jntereſſe bewilligten Saal ab-
gerechnet, über keinen zur Agitation doch ſo nöthigen größeren
Saal verfügen. Die Sperre werde überdies durchaus nicht von
den Genoſſen ſo vertreten, wie der Vorredner bebauplete; von
den etwa 1100 orgauiſirten Arbeitexrwin unſerer
Stadt hielten ſich nicht der vierte Theil an denBoykott, die nichtorganiſirten Arbeitermaſſen
aber erſt recht nicht; auch ſeien ſchon genug „geſinnungs-
tüchtige Genoſſen“ durch die Maßregelung ſeitens ihrer Arbeit-
geber dieſem Kampfe zum Opfer gefallen. Nachdem dann wie-
derum noch verſchiedene Redner für die Aufrechterhaltung der
Svperre geſprochen hatten, wurde eine für dieſelbe einkretende
Erklärung angenommen, womit die Verſammlung nach etwa
3ſtündiger Dauer ihr Ende erreichte.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein Sektion
Halle a. S. Jn der am 1. d. M. ſtattgefundenen Sitzung
hielt Herr Rentier Otto einen Vortrag über ſeine Streifzuge
in Jſtrien, Dalmatien und Moutenegro. Er ſchilderte zunächſt
die öde Landſchaft des Karſt, das damit eigenartig kon-
traſtirende Bild des amphitheatraliſch auſgebauten Trieſt, den
großen Kriegshafen von Pola, das Seebad Abbazia, deſſen
Reize der dafür gemachten Reklame doch nicht ganz entſprechen
Als Ausgangspunkt ſür den Beſuch Dalmatiens diente Finme.
Dalmatien verdankt ſeine Wichtigkeit ſeiner Lage an der großen
Straße nach dem Orient; es zeichnen ſich durch Reichthum an
Häſen aus mit zum Theil ſehr bedeutender Meerestiefe, die nach
Süden zu bis auf 1590 Meter wächſt. Der Küſte ſind etwa 50
Juſeln und unzählige Riffe vorgelagert. Unmittelbar aus dem
Meere erhebt ſich das Gebirge bis zu 1890 Meter im Lovcen
aufrogend; es iſt ganz nackt, ohne jede Bewaldung, da die
früheren reichen Wälder durch die Venetianer vernichtet ſind,
um Holz für ihre Floth zu gewinnen. Unter den Produkten
ſpielt der Wein die erſte Rolle; Extrakkartikel ſind vor allem
der Maraſchinoliqueur und Jnſektenpulver. Von der Bevölke
rung ſind 87 Seekroaten, 12 Jtaliener. Es iſt ein kräftiger
maleriſcher Menſchenſchlag, kulturell indeß auf ſehr tiefer Stufe
ſtehend; insbeſondere wird die wirthſchaftliche Entwickelung des
Landes durch die Faulheit und den Aberglauben der Bewohner
hintangehalten. Die kurze franzöſiſche Verwaltung hat viel für
das Land gethan, ebenſo ſeitdem die öſterreichiſche Regierung.
Die Sicherheit läßt dort jetzt nichts zu wünſchen übrig, dagegen
fehlen für das Reiſen faſt alle Bequemlichkeiten; Gaſthöfe findet
man etweder gar nicht oder ſie ſind ſehr ſchlecht; für das
Weiterkommen iſt man auf das Schiff angewieſen. Der Vor-tragende entwarf dann lebensvolle und anſchanliche Bilder der
Hauptorte Dalmatiens: Zarg, Sevenico, Spalato, Salonga, Ro
auſa, Cattaro. Von dem letztgenannten Orte aus unternahm
er einen Ausflug nach Cettinje, der Hauptſtadt des Fürſten-
thums Montenegro. Der Aufſſtieg iſt recht beſchwerlich; CEet
tinje ſelbſt macht einen ſehr armſeligen Eindruck, ſiebt aus wie
ein Dorf. Bei Beginn der Sitzung berichtete Herr Rühl über
die Generalverſammlung des Alpenvereins in Meran, der er
als Vertreter der Sektion Halle beigewohnt hatte.

—-4 Jn den Bürgerliſten, welche jetzt nen aufgeſtellt ſind
und ſeit dem 1. Oktober im Stadtſekretariat zur Einſicht aus
liegen, ſind jetzt zum erſten Male alle hieſigen Einwohner,
welche die ſonſtigen im Geſetze geforderten Eigenſchaften beſitzen
und ein jährliches Einkommen vern mindeſtens 660 haben,
als ſtimmberechtigte Bürger eingetragen. Dieſe Ausdehnung
des Gemeindewahlrechts wird in der Bürgerſchaft verſchieden
beurkheilt; der Magiſtrat iſt der Meinung, daß dieſelbe durch
8 77 des uenen Einkommenſteuergeſetzes vorgeſchrieben iſt unddeshalb den ſtädtiſchen Bebörden eine Entſcheidung dornker

nicht zuſteht. Die Zahl der Gemeinden er iſt dadurch von
7471 anf 15,851 erhöht.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ wird ſein
ſechsjähriges Stiſtungsfeſt am 5. November im Concordia-
Palaſt begehen.

es Der hieſige Lokalverein der Guſtav Adolf-Stiftung
feiert ſein diesjäbriges Jahresfeſt in der Kirche St. Georgen.
Herr Superintendent Felgenträger wird die Feſtpredigt
halten. Die Feier wird am Reformationsfeſte am 6, November
Nachmittags 5 Uhr abgehalten.

Der bigherige Tarif für die Fähranſtalt über die
Sanle bei den ſtädtiſchen Pulverweiden iſt aufgehoben
und durch einen neuen erſetzt worden. Nach letzterem wird ent-
richtet: von jeder Perſon, einſchließlich deſſen, was ſie trägt, für
ein einmaliges Ueberfahren, für jede Perſon, welche in Hand-
wagen oder Fahrſtühlen gefahren wird, für jeden Führer von
Handwagen und Fahrſtühlen, für jeden Hund 2 43; für Ueber
ſetzen eines beladenen Handwagens 3 Hunde dürfen nur
übergeſetzt werden, wenn ſie an der Leine geſührt werden. Von
der Entrichtung des Fährgeldes ſind befreit: Kinder unter
3 Jahren, welche getragen oder gefahren werden, die Königlichen
Steuerbeamten, ſofern ſie im Dienſte und in Uniform ſind,
ſonſtige Reichs und Königliche Preußiſche Staatsbeamte ſowie
Polizeiheamte, ſofern ſie ſich im Dienſte befinden, insbeſondere
Briefträger und Poſtboten.

a. Zur Juvaliditätsverſicherung. Der Vorſtand der Ver
ſicherungs Anſtalt Sachſen- Anhalt verbreitet in ſämmt-
lichen hieſigen Reſtaurants eine überſichtliche Bekanntmachung,
welche Jedermann eine überſichtliche Orientierung giebt über
die Höhe des Werthes der zu verwendenden Beitraägsmarken
für die den Krankenkaſſen angehörenden als auch außerhalb der-
ſelben ſtehenden Verſicherungspflichtigen, über die Entwerthung
der Marken, die Verſicherungspflicht im Allgemeinen und Be-
ſonderen und die auf das unrichtige oder unterlaſſene Einkleben
der Marken ruhenden Strafen.

a. Kirchenſtener. Die Steuerausſchreiben des Parochial-
Verbandes der Stadtephorie Halle pro 1892 93 ſind heute in
die Hände der Cenſiten gelangt, nachdem die Königl. Regierung
die Veranlagung genehmigt hätte. Es werden in dieſem Jahre
nur 6 vom Hundert der jährlichen Staatseinkommen- bezw.
Klaſſenſteuerbeträgen eingefordert. Die Steuer iſt bei Ver
meidung der zwangsweiſen Betreibung innerhalb 4 Wochen an
die ſtädtiſche Steuer-Rezeptur abzuführen Reklamationen ſind
innerhalb einer 3 monatlichen Präkluſivfriſt beim Rendanten
Herrn Stadtrath Hildenhagen anzubringen

K. Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein iſt am Soyn-
abend in die neue (ſeine 79ſte) Concertſaiſon eingetreten. Das
erſte, im Saale des „Kronprinzen“ abgehaltene Concert bot
aleich ſo auserleſene Kunſtgenüſſe, daß man die damit be
gonnene Concertſerie als eine außerordentlich vielverſprechende
bezeichnen kann. Außer Beethoven's berrlicher Sinfonie-
„Eroica“ ſtanden die Ouvertuxen zu „Oberon“ von Weber
und „Meeresſtille und glückliche Fahrt von Mendelsſohn,
das Andante aus dem „Kaiſerquartett“ von Haydn W
vom geſammten Streicherkörper) und der grandioſe „Kaiſer-
marſch“ von Wagner auf dem Programm. Ueber die Aus-
führung herrſchte unter dem zahlreichen und mit geſpannter
Aufmerkſamkeit lauſchenden Auditorium nur eine Stimme des
Lobes und der größten Anerkennung für den Herru Stadt-
muſikdirektor Max Friedemann, welcher in dieſem
Concert ſich als Dirigent auch im Orcheſter-Muſik-Verein auf's
Beſte einführte. Ein ſchöner Akt der Pietät war es, daß Herr
Fri,edemann das Concert außerhalb des Programms zum
Gedächtniß ſeines Vorgängers Wilhelm Halle mit dem
Trauermarſch aus Wagners „Götterdämmernung' einleitete.

Jubiläum der Halliſchen Straßenbahn. Am 5. Ok
tober ſind zehn Jahre verfloſſen, ſeit der erſte Wagen der Hal-

liſchen Straßenbahn abgelaſſen wurde. Dieſer Erinnerungs lag
wird in der Verwaltung feierlich begangen werden, indem ben
Beamten in der Saalſchloßbrauerei Abends von 10 Uhr ab ein
Feſt gegeben wird, wozu auch Gäſte eingeladen ſind. Die Be
amten werden eine Deukmünze erhalten, die Wagen werden feſt-
lich geſchmückt, das einzige Pferd, welches die ganze Zeit im
Dienſte war, beſonders ausgezeichnet werden. Die Straßen-
bahn wurde im Jahre 1882 von den Unternehmern Heinrich
Alfes und Dr. Johann Wilckens in Bremen gebaut und
zwar eingleiſig mit entſprechenden Weichen. 1890 wurden für die
breiteren Straßen die Anlegung eines zweiten Geleiſes geſtattet
und mit einem Koſtenaufwand von 97000 Mark ausgeführt.
Für den Oberbau hat das Haarmann'ſche Syſtem (aus den
Osnabrücker Stahlwerken) mit gutem Erfolg Anwendung ge-
funden. Die Spurweite der Geleiſe beträgt 1 Meter, die Breite
der Wagen 190 Meter. Die Zahl der Anfangs aus der Fabrik
Scandia in Randers (Jütland) ſpäter aus der hieſigen Wagen-
bauAnſtalt von Gottfried Lindner bezogenen Wagen betrug bei
der Jnbetriebſetzung der Bahn 16, jetzt 26, die Pferdezahl ſtieg
von 68 auf 104, das Perſonal von 46 auf 57. Früher fuhren
die Wagen in einem Zwiſchenraum von 7/2 Minuten für die
Strecke über den Markt, 15 Minuten über die r jetzt
s reſp. 10 Minuten. Nach Ablauf des auf 38 Jahre geſchkoſſenen
Vertrages geht die Bahn unentgeldlich in das Eigenthum der
Stadt über, ausgenommen das vollendete Material, Pferde,
Kaleirre und die außerhalb des Bahnkörpers gelegenen Grund

tücke.

M. Unfallschronik. Auf dem Etabliſſement der Finger'ſchen
Naßpreßfabrik in Beuchlitz gerieth am Sonnabend Vormittag
der Arbeiter B. daher, als er auf dem Privatgeleiſe der Fabrik
mit dem Zuſammenkoppeln zweier Wagen beſchäftigt war, mit
dem rechten Arme zwiſchen die Puffer der letzteren, ſodaß das
Glied in ſchwerer Weiſe gequetſcht wurde und Knochenſplitter
Fleiſch und. Haut durchbohrten. Der Unglückliche wurde der
hieſigen Klinik überwieſen

s Selbſtmordverſuch. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr
wurde der Tiſchler F. in der fünften Vereinsſtraße in ſeiner
Sang erhängt ge unden. Sofort aus der verhängnißvollen
Schlinge befreit, gelang es dem herbeigerufenen Arzt, den F. ins
Leben zurückzurufen. F. wurde hierauf nach der Klinik ge
ſchafft. Ehelicher Zwiſt ſoll das Motiv gegeben haben.

Gänſediebſtahl. Jn der Nacht von Sonnaben
zum Sonntag wurden auf einem Zimmerhofe an der Krora
prinzenſtraße aus einem Gänſeſtalle 4 gemäſtete Gänſe geſtohlen.
Die Diebe ließen nur die den Thieren an Ort und Stelle ab
geyiſſenen Köpfe zurück.

Abſchiedsfeier
zu Ebren des Königlichen Landrathes des Saal-kreiſes, Herrn GebeimenRegierungsraths Curt

von Kroſigk.
Halle 1. Oktober 1892.

Heute haben ſich vierzig Jabre vollendet, ſeitdem Herr Geh.
Regierungsrath Curt von Kroſigk das ſchwierige und ver
antwortungsreiche Amt des Kgl. Landraths des Saalkreiſes ver-
waltet hat. Fürwabr eine lange, und für den Saalkreis eine
geſegnete Zeit! Denn darin ſind Alle einig Herr
v. Kroſigk hat in hervorragender Weiſe mit unermüdlichem
Pflichteifer und ſelbſtloſer Opferfrendigkeit alle ſeine Pflichten
erfüllt und das Steuer des Kreiſes gelenkt als ein umſithtiger
und weiſer Steuermann durch manchen Sturm und manche
Klippen zu des Kreiſes Beſtem und aller ſeiner Eingefeſſenem
Wohlergehen! Freudigen und dankerfüllten Herzens würde des-
balb heute, an dem Tage des vierzigjährigen Amtsjubiläums, der
geſammte Kreis dem allverehrten Herrn Jubilar ſeine Glück-
wünſche entgegenbriggen, wenn nicht die Feſtesfreude durch den
wehmüthigen Gedanken des Abſchieds getrübt würde. Denu
der Tag ſeines heutigen Jubiläums iſt für Herrn v. Kroſigk
auch der Tag, an welchem er aus ſeiner langjäbrigen Amtsthätig
keit ſcheidet. Die treue Anhänglichkeit der Kreisbewohner und
ihre beſten Wünſche für einen noch recht langen, ungetrübten
Lebensabend begleiten ihn hinüber in ſeinen wobhlverdienten
Rubeſtand.

Um aber der allſeitigen Liebe und Verehrung, deren der
Herr Jubilar ſich ſtels zu erfreuen gehabt hat, gerade heute, an
ſeinem Ehren- und Abſchiedstage gebührend Ausdruck zu ver-
leihen, hat der Kreis zu ſeinen Ehren ein ſeierliches Feſtmohl
veranſtaltet, welches in den Nachmittagsſtunden in dem würdig

eſchmückten Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft zu Halle
tattgefunden hat. Der ganze Kreis hatte zu demſelben ſeine
zertreter geſendet; im Ganzen nahmen an einer Quertafel und

vier Längstafeln 190 Herren theil. Auf dem Ehrenplatze an
der Quertafel nahm, bei ſeinem Eintritt in den Saal durch die
von der hieſigen Militärkapelle geſpielte Weber'ſche Jubel-
Ouverture begrüßt, der Herr Jubilar Platz, während ſich an
ſeiner rechten und linken Seite die zu dem Feſte erſchienenen
Herren Oberpräſident von Pommer Eſche ans Magdeburg

und Regier.- Präſident von Dieſt aus Merſeburg ſich nieder
ließen. Dem Herrn Jubilar gegenüber hatten ſeine beiden
Söhne, die Herren Oberſt und Hauptmann von Kroſigk,
zwiſchen dieſen der Kreisdeputirte Herr von Bülow Platz
gefunden die übrigen Gedecke dieſer Tafel waren für den
kommiſſariſchen Landrath des Saalkreiſes, Herrn von Werder.
für den Kreisdeputirten Herrn Vr Neubauer, für die Herren
Mitglieder des Kreisgusſchuſſes, für Herrn Generalmajor
v. Bergius, Herrn Superint. Bethge-Giebichenſtein, Herrn
Erſter Staatsanwalt Götze, Herrn Bürgermeiſter V. Schmidt,
Herrn Bezirks-Commandeur Oberſtlieutenant Burckhardt
und verſchiedene Beamte des Landrathsamtes reſervirt worden.
An den übrigen Tafeln hatten die langen Reihen der Herren
Amtsvorſteher und Schulzen ſowie die vielen Freunde und Ver
ehrer des Herrn Jubilars Platz genommen: wir bemerkten
unter ihnen die Herren Commerzienrath Lehmann, Banquier
Steckner, Superint. a. D. Urtel e. J

Unter den feſtlichen Kläugen der Muſik nahm das Feſt
mahl, zu welchem der Wirth der Berggeſellſchaft ein reiches
Menn zuſammengeſtellt hatte, ſeinen Anfayg. Die Reibe der
Tiſchreden eröffnete Herr Oberpräſident von Pommer
Eſche mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät Koiſer
Wilhelm II. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in daſſelbe
ein und hörte ſtehend die von der Muſik vorgetragene National-
hyme an. Sodannu ergriff Herr Kreisdeputirter von Bülow
das Wort zu der Feſtrede. Eine ſeltere Feier, ſo etwa führte
er aus, vereinigt uns heute. Heute vor 40 Jahren wurde Herr
Geh. Rath von Kroſigk als Landrath des Saaltreiſes ein
geſetzt. Wenigen iſt es beſchieden, ſo lange Jahre hindurch an
der Spitze eines Kreiſes zu ſtehen, noch Wenigeren aber, eine
ſolche Sturm- und Drangperiode innerhalb eines Kreiſes zu
überdauern und aus ihr heraus den Kreis zu herrlichen Zielen
zu führen. Denn wie hat ſich während dieſer 40 Jahre der
Saalkreis veräundert! Die Einwohnerſchaft iſt, auf, das Doppelte
geſtiegen, Jnduſtrie und Landwirthſchaft ſind herrlich emporge-
blüht. Hiermit ſind Verwaltung und Reorganiſation ſtets vor-
wärts gegangen. Mit bewunderunzswürdiger Pflichttreue iſt
der Jubilar allen an ihm geſtellten Anforderungen gerecht ge-
worden, hat alle Reorganiſationen in die Wege geleitet und mit
Umſicht und Weisheit alle Zeit ſeines Amtes gewaltet. Mit Stolz
kann er daher auf die lange Flucht von Jahren zurückblicken
die er mit Gottes Hilfe in reich geſegneter Arbeit zurückgelegt.
Viel Mühſal hat ihn auf dieſem langen Wege begleitet, aber
auch freudige Anerkennung und Dankbarkeit. Wir, meine Herren,
haben allen Grund, dieſen Mann, der uns ſein ganzes Leben
gewidmet hat, von ganzem Herzen zu verehren. Wir Kreis
eingeſeſſenen, die ihn heute verlieren, werden ihn nie vergeſſen.
Mir iſt die Ehre zu Theil geworden, als Dankesgabe im Namen
des Saalkreiſes und zur Erinnerung an denſelben ihm dieſen
Tafelaufſatz zu überreichen. Und nun, meine Herren, fordere
ich Sie auf, mit mir anzuſtoßen auf das Wohl unſeres hoch
verehrten Herrn Jubilars; er lebe hoch!“

Während die Verſammlung in das Hoch kräftig eiziſtimmte,
wurde dem Herrn Jubilar der prächtige Tafelauſſatz aus
getriebenem Silber dargeboten, welcher in koſtbarer, geſchmack
voller Ausführung auf der einen Seiie die Widmung des Saal-
kreiſes, auf der andern das Kroſigkſche Wappen trägt.

Geschäſtshaus

M 9Mal Ie (Saale).
D. Hrösste Auswahl

COlncé andere für Damen und Herren.
Morvorragende Veuheiten. Preise ohne Concurrenz.

Verkauf zu festen, anerkanut niedrigeten Vreisen, an
Garxautſe für bestes Tragen.
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Mit gexübrten Worten ſprach Herr Geh. Regiekungsestb
von Kroſigk ſeinen Dank ans. Wenn er auf, die vielen Jahre
zurüblicke, die er dem Saalkreiſe vorgeſtanden, ſo könne er Gott
nicht genug danken. Der Saalkreis ſei ja eine köſtliche Perle
unter den Kreiſen der Provinz. Um lo ſchwerer werde ihm
der Abſchied aus ſeinen Amte, welches ibm nicht nur in dienſt
licher Beziehung v lieb und theuer geworden ſei, ſondern in
welchem er auch ſo manche werthe perſönliche Beziehung geknüpft
habe. Aber es helfe nichts, ſeine Kräſte reichten nicht mehr
aus, und es ſei Zeit, die Arbeitslaſt auf jüngere Schultern zu
legen. Was er geleiſtet, habe er nur, durch die Hilſe der Kreis
eingeſeſſenen leiſten können. Er danke ihnen Allen, beſonders
den Herren, welche Ehrenämter verwaltet haben und ſeinen
treuen Beamten. Das Geſchenk des Kreiſes, ſo ſchloß der Herr
Jubilar, nehme er dankbar an und werde es als ein Ebrenſtück
ſeiner Familie ſorterben laſſen auf, Kind und Kindeskind.
Sein Glas aber weihe er dem Wohlergehen des Kreiſes, dem
ſeines Lebens Arbeit gegolten habe: der Saalkreis, er lebe hoch!
Als Vertreter der Regierung ſprach dann noch Herr Prä-
dent von Dieſt von Herzen zu Herzen gehende Worte der
Anerkennung und des Dankes, indem er beſonders auch der
Schwierigkeiten Erwähnung that, welche in den Beziehungen
des Saalkreiſes zu der Stadt Halle lägen und durch welche der
Herr Jnbilar zu aller Zeit, in all den langen Jahrzehnten, das
Schiff des Saalkreiſes ohne Wank und Fehl meiſterhaft hindurch-
geführt habe. Was aber das höchſte Lob für den ſcheidenden
Herrn, Landrath ſei, das ſei der Umſtand, daß er den Grund-
gedanken der Geſetze mit richtigem Geiſt und fühlendem Herzenſets erſaßt und ihm Ausdruck gegeben habe. Der Grundge-
danke, des Geſetzes ſei, daß gerade dem Aexmſten am eheſten
geholſen werden ſolle; und Herr v. Krofigk ſei ſtets gerade der
ernſten und Unglücklichen Rath, Freund und Fürſprecher in
allen Angelegenheiten und zu jeder Stande geweſen! Deß könne
er fröhlich ſein! Nun ſei er alt geworden und verlaſſe ſein Amt;
ſeine Vorgeſetzten aber wie ſein trauernder Kreis wünſchten ihm
noch eine lange, goldne Geſundheit im Kreiſe der Seinen

Den Schluß der Anſprachen machte der greiſe Herr Aſnts-
vorſteher Bartels, welcher dem Herrn Jubilar im Namen
der Amtsvorſteher des Kreiſes einen letzten Abſchiedsgruß zu
rief und beſonders die beſten Glück- und Scheidewünſche der
jenigen Herren überbrachte, die an einer Theilnahme des Feſtes
verhindert ſeien. Jndem er dann beſonders das freundſchaft
liche Verhältniß des Herrn v. Kroſigk zu, allen Amtsvorſtehern
und Schulzen des Saalkreiſes rühmend hervorhob, ſchloß auch
er ſeine herzlichen Worte mit dem Wunſche für einen noch
recht langen, heiteren Lebensabend des Herrn Jnubilars!

Wir aber ſchließen uns dieſen Wünſchen aus ganzem Herzen
an. Das herrliche Abſchiedsfeſt, welches die Theilnehmer unter
den Klängen der Militärmuſik und fröhlichem Becherklange
noch bis zu den Abendſtunden zuſammenhielt, wird Herrn Geh.
Regier. Rath v. Kroſigk gezeigt baben, wie ſehr er dem Kreiſe
r gewachſen iſt und daß ihn derſelbe nimmer vergeſſen
wird.
Abendroth ſein!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nſerer Originglyochrichten in nur mit vollſſändiger Quelle ſansab-

geſtattet.

Der Freistag des Saalkreiſes wird am Freitag,
21. Oktober d. Js., Vormittags 11 Uhr, im Saale des Kreis-
ſtändehanſes zu Halle a. S. eine ordentliche Sitzung
abhalten. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Definitive
Beſchlußfaſſung über den auf dem letzten Kreistage am 25. Juni
dieſes Jahres aunßerbalb der Tagesordnung gefaßten Beſchluß,
die Betheiligung des Kreiſes bei der Wittwen und Waiſen-Kaſſe
der Provinz Sachſen rückſichtlich der mit Penſionsberechtigung
angeſlellten Kreisbeamten betreſſend. 2. Beſchlußfaſſung über
den Anſchluß des Kreisſtändebanſes an die öffentliche Fernſprech
e e in Halle und Bewilligung der jährlichen Abgabe daſür

is zum Höchſtbetroge von 150 A. 3. Statut, betreffend die
Ausdehnung der Kronkenverſicherungspflicht auf die im 82
Ziffer 2 bis 6 des Kranken -Verſicherungs Geſetzes vom
10. April 1892 bezeichneten Perſonen. 4 Veſchlußfaſſung
)arüber, ob die Kreischauſſee von der Halle-Leipziger Provinzial
Chanſſee über Zwintſchöng und Kleinkugel bis zur Delitzſcher
Kreisgrenze auf Naundorf und die von Lochan bis an den ſo
neuannken Fürſtendamm gebant werden ſoll, ſowie darüber, ob
pie von der Gemeinde Schiepzig beantrage Erbauung einer
Deischauſſee vom Dorfe bis an die Chauſſee von Dölau nach
Neuragoczy einerſeits und bis an die Grenze mit dem Mansſelder
Seekreiſe andererſeits ſtattfinden ſoll, und Feſtſetzung der Beding-
zigen 5. Wahl eines Mitgliedes des Kkreisvorſtandes der Elemen-
tar-Lehrer-Wittwen-! und Waiſenkaſſe an Stelle des verſtorbenen
Amlsvorſtehers Knauner-Schwoitſch. 6. Milſtheilung des
Kreisousſchuſſes, betreffend die Uebernahme der Unterhaltungs-
koſten für 2 dem Kreiſe angehörige unvermögende Geiſteskranke.2. Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Brachwitz und
Cröllwitz an Stelle der auf dem Kreistage, am 25. Juni d. Js.
hewählten Perſonen welche Ablehnungsgründe geltend gemacht
haben. 8. BVeſchlußfaſſung des Kreistages darüber, ob aus
Anlaß der Erledigung des Königlichen Landrathsamts durch die
Penſisnirung des Herrn Geheimen Regierungs Raths v. Kroſigk
Vorſchläge wegen der Wiederbeſetzung gemacht werden ſollen
und bejahendenfalls, Wahl der vorzuſchlagenden Perſonen.

T Suhl, 2. Oktober. (Der letzte Karabiner) von
den vom Staate in Auftrag gegebenen 200 090 Stück für die
Cavallerie iſt dieſer Tage ſerlig geſtellt worden womit für
uyſere alte Waffenſtadt eine arbeits und verdienſtreiche Zeit be
endet iſt. Ob eine ſolche für dieſelbe bald wiederkehren wird,
iſt eine jetzt nicht zu beantwortende Frage. Es beginnt nun für
einen großen Theil der hieſigen Bevölkerung die „arbeitsloſe“

Lohl dem, der den Spruch: „Spare in der Zeit“ be
olgt hat.

P. Wittenberg, 3. Oktober. (Die Delegirten-Ver-
ſammlung der deutſchen Pfarrervereine) wird amMontag, 31. Oktober und Dienstag, 1. November, in unſerer
Stadt ſtattſinden. Die Hauptverſammlung beginnt Dienstag
früh 8 Uhr. Die Tagesordnung iſt folgende: Eröffnungs-
Anſprache (Sup. Steruberg-Seelow). Bericht über den
Beſtand der Vereine (Sup. Oßwald-Beiernnaumburg).
Zuſammenſchluß der Vereine (Pf.Jungk-Carweſee und Sup.
Jeep-Stendal). Pfarrer- und Pfarrverein? (Pf. Meyer
Niedergebra). Die nächſten Aufgaben der Vereine (Pf. Dr.
Naumann- Gießen und Sup. SchmelingWalchow).
Die Preſſe der Vereine (Pf. ör. Harn ſche Berkau und Pf.
Abramowsky-Soldau). Die Hilfskaſſe (Pf. Baltzer-
Lunow). Die yangel. Kirche und die Volksſchule (P. prim.
Meißner-Wohlauſ.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Bankier Max Perls n. Gem. a.

Breslau. Gymngſialdireckoren; Dr. Anton g. D. a. Naumburg.
Dr. Schroeter a. Lippſtadt. Fabrikbeſitzer Ludwig a. Chemnitz.
Fabrikont Sanhanie a. Dresden. eand med. Gocht a. Sanger-
banſen. Oberlehrer: Dr. Mohrmann a. Hannover. Dr. Mann
u an a. Brandenburg a H. Richter a. Breslau. Dr. Stoltz
o. Ruhrort. Görges a. Hameln. Gymnaſialdirector Landien
a. Jnſterburg. Directoren: Dr. Kunze n. Frl. Tochter a. Liſſa
i P. Dr. Wittich a. Caſſel. Kahle a. Danzig. Profeſſoren:
Dr. Darpe a. Bochum. Dr. Wallichs a. Rendsburg. Dr. Thümen
a. Stralſund. Dr. Weinert a. Melſungen. Frau Münter n.
Frl. Tochter a. Ratibor. Rentier Frh. von Münchhauſen a.
Oppurg. Apotheker Bieler a. Berlin. Kaufleute: Plange a.
Loeſt. Goldſchmidt a. Chemnitz. Rüdiger a. Allendorf. Mehl-
in Köln a Rh. Leonhardt, Michgelis, Wiegert Speyer a-

erlin.Goldene Kugel. Major von Stein a. Poſen. Ober Re
gierungsrath Lempfert a. Aurich. Kapellmeiſter Hartenſtein u.
Fran Halle. Oberlehrer Scholz g. Burg. Kgl. Reg. Baumeiſter
Aris a. Erfurt. General-Agent Lau a. Magdeburg. Baumeiſter
Lorenz See a. Frankfurt g M. Prof. Jagorski a. Pforta
b N. ndmeſſer Weck a. Magdeburg. ber Poſtſekretair
Schmeller und Frau a. Frankfurt a/O. Rittergutsbeſitzer
Titſch Schroener mit Nichte a. Dalecziyn. Ehrlich a. Vamberg.
Kaufleute: Trautmann a. Jena. Krüger u. Sänger a. Berlin

orsky a. Prag. Meyer a. Frankfurt a/ M. Weil a. Gotha.trauß a. St 9 u. Uhlmann a. Mannheim Rau a.
e mit V t a. Winden. Holingshauſen a. Coblenz.

eidor a. Eiſenberg. Knöfel a. Magdeburg. Bohe a. Elber

Möge dieſe Gewißheit ſeinem Lebensabend das heitere

mit Fam. a. Elaſſen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 3. Oktober. (Orig.- Tel.) Heute ſtarteten
von 6 bis 9 Uhr 42 Theilnehmer an dem Diſtan z-
ritte Berlin-Wien. Das Wetter iſt kühl und reg
neriſch. Bei dem Comité iſt die Meldung eingegaugen,
Lieutenant Lembersky vom 4. Huſaren-Regt. gab den
Ritt in Ebersbach in Sachſen auf, weil ſein Pferd den
Fuß vertreten. Laut Privat- Meldung ſollen die
erſten öſterreichiſchen Offiziere Sonntag Nachmittag 5 Uhrdem Lieutenant Heyer begegnet ſein, wonach die Möglich

keit vorhanden iſt, daß dieſelben am Dienſtag Nachmittag
hier eintreffen.

Hamburg, 3. Oktober. (Orig. Tel.) Amtlich ſind
geſtern 26 Choleraerkrankungen und 9 Todesfälle gemeldet,
davon entfallen auf geſtern 13 bezw. 9. Die Transporte
betrugen 24 Kranke 1 Leiche. Jn Altona ſind vor
geſtern 10 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorgekommen.
geſtern 1 Erkrankung und 3 Todesfälle.

Hamburg, 3. Oktober. Orig.-Tel.) Der auf der
hieſigen Rhede liegende ſpaniſche Dampfer „Davi z“ wurde
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag von dem nach
dull gehenden engliſchen Dampfer „Whisby“ augerannt.
ierbei wurden der Kapitän und der Steuermann des
aviz ſowie der Lootſe Weſſelhöft get.ö de t. Der Daviz.

welcher eine ſehr ſtarke Ladung führte, müßte auf den
Grund geſetzt werden und ſank. Der ſpaniſche Dampfer
kehrte zur Reparatur nach Hamburg zurück.

Berlin, 3. Oktbr. (Orig.-Telegr.) Dem Vernehmen
nach hat der Kaiſer die Reiſe nach Hubertusſtock auf-
gegeben, und trifft vorausſichtlich morgen in Potsdam ein,
woſelbſt er bis zur Reiſe nach Weimar verbleibt.

Eſſen a. d. Ruhr, 3. Oktbr. (Orig.-Telegr.) Hente
begann vor dem Landgericht die Verhandlung in Sachen
Baare gegen Fusangel wegen Beleidigung. Es ſind
220 Zeugen geladen.

Stettin, 3. Oktober. (Orig.-Telegr., Amtlicher
Meldung zuſolge wurde bei einer am 1. Oktober verſtor-
benen Perſon durch die Unterſuchung aſiatiſche Cholera
als Todesurſache feſtgeſtellt. Ein weiterer Choleratodesfall
iſt nicht vorgekommen.

Peſt, 3. Oktober. (Orig. Telegr.) Die Erwiderung
des Kaiſers auf die Anſprachen des Praſidenten der De
legirten betont, daß die auswärtige Lage unverändert
ſei und freundliche Beziehungen zu allen Mäch-
ten beſtehen. Fortdauernd bewähre ſich die den Frieden
erhaltende Wirkung des vertrauensvollen Zu-
ſammengehens mit den verbündeten Mächten.

Peſt, 3. Okt. (Orig.-Telegr.) Der hieſige Magiſtrat
hat, obwohl der Epidemie noch kein gefahrdrohender Cha
rakter beiwohnt, beſchloſſen, ſchon morgen mit dem Bau
zweier ſchleunig fertigzuſtellender Cholerabaracken zu
beginnen, ſowie zweite Nothwohnungen für ſolche zu er
richten, welche ihre Wohnung räumen müſſen. Der Ver-
ein vom Rothen ne ſtellte 75 Trausportwagen zur
Verfügung. Von Sonnabend Abend bis Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr wurden 13 unter choleraverdächtigen Symp-
tomen erkrankte Perſonen in das Hoſpital eingeliefert, 6
davon ſind geſtorben. Der Beſtand beträgt zur Zeit 18
Cholerakranke.

Cettinje, 3. Oktober. (Orig.-Telegr.) Ein Haupt-
mann mit 15 öſterreichiſchen Soldaten überſchritt ohne
Erlaubniß die montenegriniſche Grenze bis auf
eine Entfernung von 1 Stunden. Sie wurden entwaff-
net und ſodann freigelaſſen.

Rom, 3. Oktober. (Orig.-Teleg.) „Popolo Romano“
meldet, daß der heutige Miniſterrath die Berathung
über die vom Finanzminiſter Grimaldi vorgeſchlagenen
Finanzmaßregeln erledigt hat. Das Blatt will wiſſen,
jede neue Steuer größeren Umfangs oder jede Umge-
ſtaltung der gegenwärtigen Steuern, wodurch den Steuer-
zahlern auch nur die geringſte Mehrbelaſtung erwachſenkönnte, ſei ausgeſchloſſen. Den Miniſtern ſei es poſiiv

gelungen, nicht nur eine Differenz zwiſchen den wirklichen
Einnahmen und Ausgaben, ſondern auch für das Defizit
Deckung zu finden, welches für 1893/94 etwa 47 Million
Lire laufende Bewegung ergiebt. Die Staatsſchuld
werde nicht um einen Centeſimo erhöht werden.

London 3. Okt. (Orig.-Telegr.) Nach einem Telegramm
der „Times“ aus Simla ſoll eine Begegnnug des Emirs
Afghaniſtan mit Generol Noberts in der erſten Woche
des Monat Dezember ſtattfinden. Kapitän Lugard iſt
geſtern Abend hier eingetroffen.

Berliner Kursbericht.
Sehlußlurſe am 3. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,00 Dorlm. Union St.-Pr. 60,60
*3 do 100.40 *Gotihardbahn 15430*39 do 87.25 Oeſtr. Cred.-Actien 66.*4 Conſols 107 Lombarden 142,25*3 do 1100550 Riebeck Montanwerke 169,90
*3 do 8725 FCröllw. Papierfabrik 120,*Harpener Kohlen 133,*3 Landſch. Ctr. Pfd. b
*30 *Ruſſ. Süd-Weſt 73,70*Disc-Komm. 182,30 45 Oeſtr. Goldrente 98,10
»Darmſtädter Bauk 133, 4 Ung. do. 95,40Deutſche Bank 159, Jltal. Renuten 92,90Berl. Handelsgeſellſch. 134,60 *80. Ruſſ. 96,50
*Dresdner Bank 139,10 Oeſtr. Noten 170,15
Bochumer Gußſtah 125, Ruſſ. do. 2205,
*Laurahütte 110,60J Tendenz: beſſer.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo. JGetreide-Vörſe.
Weizen: loco: 145--165, Oct.Nov. 153,75, Nov.Dezbr. 155 50

April-Mai 160,75, ermattet.
Roggen: loco: 140--149, Oct.Nov. 146,75, Nov.Dez. 146,

AprilMai 147, beſſer.
Hafer: loco: 140--160, Oct.Nov. 142,75, Nov.Dez. 141.,75,

April-Mai 143,50, behanptet.
Rüböl: loco: 49,30 October 49,20, April-Mai 49,50, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 36,40, October 33,70, Oct.Nov.

32,70, Nov.Dez. 32,50, April-Mai 33,60, Tdz. ſchwach.
(50erWaare) loco Petroleum loco 2250.

I Der Verkehr an der heutigen Vörſe war zu
meiſt in den Hauptſpekulationswerthen ſehr matt. Die Wiener
Tendenzmeldung, daß die Diskontogeſellſchaft aus dem Verbande
der vereinigten Kreditanſtaltengruppe ausſcheide drückte auf
Diskonto-Kommandit, worin ſpeziell Wien als Abgeber auftrat.
Obwohl man jenem Gerüchte keinen Aguben Wingk ſo war
der Bankenmarkt dennoch arg verſtimmt. Auch hat die ſehr
flaue Haltung des Montanmarktes durch ſehr belangreiche Ver

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle Tagale

üchener ſchwach, Jtaliener und Düx
odenbacher ſehr feſt. Fonds ruhig, heimiſche Anlagen beſſer.

Ruſſen ruhig, Noten ſtetig. Privatdiskont 17
Gerreidebörſe. Getreide anfangs ſeſter, ermattete jedoch

ſväter bei ruhigem Verkehr. Weizen und Roggen mußten die
anfängliche kleine Preisbeſſerung zuletzt wieder aufgeben. Hafer
wenig verändert. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus gut behauptet
zeigte ſogar einige Neigung zur Beſſerung

on Bahnen Lübeck
ſeld. Hülsber a. Welter i W. Förlſch a, Bainberg. Lockwwodr tanſe e kalten r gang meinen Eriudkkirſig detgelraggen

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der

deutſchen See warte in Hamburg.
(Nachduuck verboten.

Dienstag, den 4. Oktober.
Theils heiter, theils Nebel. Temperatur kaum verändert.

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (6. u. k. Hofl.), Zürich

ſendet direct an Private: ſchwarze weiße und farbige
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. glatt.
geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000. verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto und zollſrei.

Muſter umgehend. (149
3

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im Stück 38 des
Amtsblattes unter Nr. 2131 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltuig der Stagtsſchulden zu Berlin vom 3. Sevp-
teiber ecr,, betreffend die n der am 1. Oktober 1893

cher Stagatsſchulden c. erdudrnehgſamen Zinsſcheine Preußi
onders aufmerkſam gemacht.

Halle ga/S., den 27. September 1892.
Ter commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,Regierungs-Rath.

Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober 1892 fälligen 3zinsſcheine dex Preußiſchen

Stagisſchulden werden bei der Staatsſchulden Tilgungskaſ:
W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbankhaup.

kaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und
Reichsbankanſtalten vom 21. d. Mts. ab eingelöſt. Auch werden
die am 1. Oktober 1892 fälligen zzinsſcheine der nach unſerer
Bekanntmachung vom 6. März 1891 mit dem 1. April deſſetben
Jahres auf unſere Verwaltung übergegangenen Eiſenbahn Prio-
ritäts- Anleihen bei den vorbezeichneten ſowie bei den auf
l e vermerkten Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab
eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen Schuldgattungen
und Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Ein
liefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.
Wegen Zahlung der am 1. Oktober fälligen Zinſen für die
in das t reren Forderungen bemerkenwir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen miſtelſt der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift guf den Reichsbank-Girokonten der Empfangs
berechtigten zwiſchen dem 17. September und 8. Oktober erfoigt:
die Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe am
17. September bei den Regierungs Hauptkaſſen am 24. Sep-
tember und bei den mit der Annahme directer Staatsſteuern
außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. Oktober beginnt

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszohlunge
werktäglich von 9 bis 1 Uhr mil Ausſchluß des vorletzten Werk
arg in jedem Monat, am leblen Monatstage aber von 11 bis
1 W geöffnet.ie Jnhaber Preußiſcher Conſols machen wir wiederholt
auf die durch uns veröſſentlichten „Amtlichen Nachrichten über
das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ auſmerkſam, welche durch jede
Buchhandlung für 40 Pf. oder von dem Verleger J. Guttentas
in Berlin durch die Poſt für 45 Pf. franco zu beziehen ſind.

Berlin, den 3. September 1892. 1179Königliche Haupitve. waltung der Staatsſchulden.
Herleker.

Gardinen,
Portieren,
Teppiche,
Läuferstoffe

empfiehlt in grosser Musterauswabl,
unter Gewähr für nur gute Qualität en,

in allen Preislagen
H. C. Weddy-Pönicb,,

Leipziger Strasse Nr. 7. w.

Kirchliche Anzeige.
St. Laurentii (Neumarkt). Die wöchentliche Bibelſtunde

wird nicht mehr wie bisher Mittwoch Abends im Pfarrhauſe,
ſondern an jeden Donnerstag, Abends um 8 Uhr, in der
zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. Nr. 10, 2 Treppen,
abgehalten.

Halle a. S., den 3. Oktober 1892,
Das Pfarramt St. Laurentis,

gez. Paſtor D. Hoffmann.

Mit der heutigen Nummer kommt ein Lotterie-
Plan der Firma Verl Heintze- Berlin der Mühl
hänſer GeldLotterie, Ziehung am 26. u. 27. d. M., zur
Verſendung, auf den wir hiermit beſonders binweiſen.

Loose h 3 Mark (Porto und Gewinnliſte 30 43)
ſind auch in der Expedition der „UValischen
Zeitung“ zu haben. [160

Verlag der vitt.engeſenſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle.
BVerantwort ch Redakteure: Chlefredakteur Wilhelm Anthonylitik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Weür Poe u Gebensleben für Lokales Provinzielles, Theater nnd

Muſik Louis Lehmann fürſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden

ange legenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr Abends

en Handels e, Börſen- und Jn eratentheil,

Chefredaltenr Anthony von 91212 Uhr, Redalteur Dr-
Gebensleben von 9--12 ühr. Die Erpediton (Jnſeratenannahme u. Geſchäfts
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Hallc, Moutag 3. Oktober 1892.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

StadtThrater.
Zaar und Zimmermann.

Lortzing der gemüthsliefe deutſche Operncomponiſt,
wächſt im Grabe! Jhn, den man bei Lebzeiten am Hungerkuche
bat nagen, läſſen, bringen die dentſchen Opernbühnen, nachdem
ſeine Werke mit der Abgabe eines Antorenhonorars nicht mebr
behaſtet ſind, immer mehr zu Ehxren. Jn ſo hohem Anſehen
ſteht Lorbing jetzt bei den Theaterdirectoren, daß man ſeine
Opern ſür zugkräſtia genug bält, ſie wie geſtern hier „Zaar
und Zimmermann“ außer Abonnement zu geben. An
und für ſich könnte man ſich den gewiſſen Beigeſchmack ver
geſſend, dieſer Thatſache ja freuen, wenn nur das Publikum,
auf deſſen Liebe gerade Lortzing ſich den gegründetſten Anſpruch
erworben hat, den Standpunkt der Theaterdireltoren zu dem
ſeinigen machen wollte. Dem iſt aber leider nicht ſo: hier war
das Haus geſtern ziemlich ſchwach beſucht. Jn der Rolle des
Zagren legte Herr Eilers die Berechtigung dar, als Mitglied
unſerer Oper acceptirt zu werden. Man konnte ſich ſowobl mit
der Auffaſſung und »darſtelleriſchen Ansgeſtaltung, gis noment-
lich auch mit der Ausführung des geſanglichen Parts, wohl e

wurdeverſtanden erklären. Das berühute Zawenlied
lebhaft apploudirt. Auf das dem norddeutſchen Geſchmack
wenig zuſagende Tremolando als Mitlel zur Verſchönerung des
Geſanges wird Herr Eilers, aber verzichten müſſen. Er be-
darf dieſes Mittels auch gewiß nicht, da ſeine Stimme eine
wirklich ſchöne zu nennen iſt. Mit dem Bürgermeiſter
van BVett, dieſem Repräſentanten aufgeblaſen ſelbſtgefälliger
Pbiliſterbafſtigkeit. gab der wheue Baßbuffo, Herr Kaulag, eine
durch draſtiſche Komik gewürzte Leiſtung. Die beiſpiellos dank-
bare Partie gewinnt. in ihrer Wirkung, wenn der Darſteller,
wie man es Herrn Kaula zu atteſtiren bat, den muſikaliſchen
Theil nicht vernachläſſigt. Dazu kommt, daß der Genannte dafür
eine Baßſtimme von ſür einen Buffo immerhin ſeltenen, Wohl
lant-einzuſeen hat. Die große Arie O sancta justitia!“ hätte
einen tüchtigen Applans ſchon verdient gehabt. Fräulein Bendl
bewies mit ihrer geſtrigen Mario, daß unſere Oper an ihr bei
fleißigem Studium eine tüchtige Soubrette erhalten wird. Das
Spieltalent iſt bemerkenswerth und was der Stimme an Kraft
noch abgebt, wird durch Wohlklang und Schule erſetzt. Die
Eiferſiichteakie im I. Akt und das ruſſiſche Lied im II. Akt ge-
langen Frl. Bendl recht gut und auch in den Duelten mit Peter
Zur wußte ſie den erforderlichen neckiſchen Ton zu finden.

derr Wirk's Peter zeichnete ſich mehr durch winnteres Spie!,
als durch ſchönen Geſang aus. Sein ſtimmliches Vermögen iſt
nicht gerade bedentend, aber für die Aufgaben des Tenorbuffos
immerhin annehmbar, umſomehr, da überall muſtkaliſche Sicher
heit wahrzunehmen war. Die Geſandten von Franukreich, Eng-
land und Rußland waren mit den Herren Armbrecht,
Keller und Büſſer beſetzt. Während man aber dem
Erſteren noch mehr Mäßigung in der Tongebung empfehlen
muß (wir denken namentlich an die forcirte Stelle „Nur auf
ſolche Weiſe im Sextett des 2. Altes), iſt an den Lehieren das
Gegentheil als Mahnung zu richten: wir haben von dem ruſſi
ſchen Admiral überhaupt. Nichts gehört. Necht ſchön ſang Herr
Armwbrecht die flandriſche Ramanze, die ihm denn anch lauten
Beifall eintrng. Künftig aber weniger ſteif und zugeknöpft:
den franzöſiſchen Marquis kleidet Geſchmeidigkeit viel beſſer.
Char und Orcheſter thaten ihre Schuldigkeit. Herr Kapeil
meiſter Reich könnte die Spielopern wohl ſeinem Kollegen zur
muſikaliſchen Leitung überlaſſen, ſchan um ſich mehr der ge
mügenden Vorbereitung der großen Opern widmen zu können.
Jedenfalls war die geſtrige hörbare Mitwirkung des Takt-
Kocks im 3. Akt überflüſſig, dies umſomehr, als die beabſichtigte
Wirkung, die widerſtrebenden Falloren der Autorität des
Taktſtockes unterzuordnen, nicht erreicht wurde.

C. Reinhold
Theater und Muſik.

Weimar, 2. October. Geſtern Abend war die Erſt-

hard von Weimar. Der Soff iſt für eine dramatiſche
Behandlung etwas ſpröde. Aber der Dichter hat die Schwierig-
keiten mit großem Geſchick überwunden. Die Handlung, die in
Lühzen, Frankfurt und Breiſach ſpielt, iſt dramatiſch bewegt und
Bernhardt mit Glück in ihren Mittelpunkt geſtellt als Träger
der bewegenden Jdeen. Die Aufführung, war ſehr ſorgfäktig
vorbereitet. Das Publicum ſpendete lebhaften Beifall und rief
ibiederholt Herrn v. Wildenbruch, der nach dem vierten und
fünſten Acte erſchien iDer, allgemein bekannte Königl. Muſikdirekkor Bilſe
hat geſtern ſein 50jäbriges Künſtlerjubiläum geſeiert.
Berliner Blätter erinnern daran, wie viele zarte Verhältniſſe
unter dem Dirigentenſtab des Viel eſchätzten erblühten. Allge
meines Trauern herrſchte in Berlin, ols Bilie im April 1885
ſein Orcheſter auflöſte; abtr noch einmal kehrte er nach Berlin
zurück, um im November 1887 an der Stätte ſeiner alten
Trinmphe das 4000. Concert zu leiten. Allgemeiner Jubel be
grüßte ihn und ein begeiſterter Lokalpoet ſang damals:

„Heil Dir, edler Geigenritter!
Die Berliner Schwiegermükter
Winden Deinem Ruhm und Glanz

Einen dicken Lörbeerkrauz.
Ihre Töchterchen erquickten
Während ſie die Strümpfe ſtrickten,
Sich an Deinen Melodien,
Und Gott Amor ſah, man zieh'n

Bums, ein Paukenſchlag mit Schmerd
liegt ein Pſeil in Anna's Herz;
Auch der Jüngling fühlt er will ſe,
Hochzeit bäld! Gelobt ſei Bilſe!“

Das neue Volksbühnenſpiel von Wilhelm Henzen,
deſſen Aufführung für dieſen Winter in Leipzig geplant wird,
betitelt ſich Deutſche Bürger“; es ſpielt zu der nämlichen
Zeit, wie deſſelben Verfaſſers H. ilige Eliſo beth“, und
wird, wie dieſe anf dreitheiliger Bühne in Scene geben.

Jn Berlin iſt das bisherige Oſtend Thenter als
„Nationaltbegater“ am 1. Oktober eröffnet werden. Dieſes
Theater will ein Volkslhealer in des Wortes edelſter Bedentung,
mit ernſten Zielen unter Veihülfe erſter Kräſte, bexühmter
Gäſte ſein. Als Eröffnungsvorftellung ging Särdons Theodora
mit Francisca Elmenreich in der Titelrolle in Scene

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Originalnachrichten i nur mit vollſländiger Quelleianyab-

geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung, ihres Jnhbabers iſt die
Pfarrſtelle zu Gold lauter, Diöceſe Subl, vacant geworden.
Dieſelbe gewährt (neben, freier Wohnung) das Minimal-Ein-
kommen. Zur Slelle gehört 1 Kircde. Die Berufung erfolgt
durch die Kirchenbehörde. Durch die Penſionirung ihres Jn-
babers iſt die Pfarrſlelle zu Groß-Roſenberg, Diööceſe
Calbe a. d. S., zum 1. Oktober er. vocant geworden. Dieſelbe
gewährt (neben ſreier Wohnung) ein Einkommen von ca. 6770
Mark. Hierzu treten noch, ſo lange eine Pfarxwillkwe nicht vor-
handen iſt, an Einnahmen aus dem Pforrwitthum 330 Von
dem Einkommen ſind 8 Jahre lang jäbrlich 1960 als Pfründen-
abgabe an den Penſionsſonds der evangeliſchen Landeskirche
abzugeben. Zur Stelle gehört 1. Kirche. Der nen anzuſtellende
Geiſtliche iſt verpflichtet, ſich nach Wegfall der Pfründenabgabe
die Abzweignng eines Betrages von 1800 jährlich aus dem
Stelleneinkommen zu Gunſten der Anſtellung eines ordinirten
Hülfsgeiſtlichen und eine, entſprechende Vertheilung der Amts-
geſchäſte bezw. des Bezirks für die Bedienung der Parochie ohne
Auſpruch ouf Enlſchädigung gefallen zu laſſen. Die Berufung
erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz der Geineinde-
wahl. Bewerbungen ſind bis 15. Oktober d. J. bei dem Kon
ſiſtorium zu. Magdeburg einzureichen. Da das Einkommen
neben freier Wohnung 3600 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche

es Erfurt, 2, Oltober. (Verſchiedenes.), Der hieſige
Gartenbanverein hatte bekanntlich einen größeren Betrag
bebufs Einführung der Blumenzucht in den Mädchen-
klaſſen der hieſigen Volkeſchulen ausgeworſen. Dieſer im
Jntcreſſe der Erziehung und Gemüthsbildung zu begrüßende
Verſuch iſt als vollkommen gelungen zu belrachten, wie die
geſtern und heute ſtattgefundene Ausſtellung der Pflanzen be-
weiſt. Die letzteren ſind ſaſt ausnabmnslos unter der liebevollen
PVſlege der kleinen Gärtnerinnven kräſtig gediehen und zu üppiger
Blükhe gelangt. Heute Vormittag fand de Prämiirung der
Ausſtellerinnen, ſür welchen Zweck 121 wützliche Gegenſtände
angekouſt waren, ſtatt. Unſer Schühenkorps, deſſen all
jähriges Vogelſchießen, wie gemeldet, auf Grund einer Ver-
ſügung des Regierungspräſidenten künftig anf 3 Tage beſchränkt
werden ſoll (bisber dauerte das Feſt 8 Tage), bat gegen dieſe
Verfügung den Beſchwerdeweg kheſchritten. Motivirt wird dieſer
Schritt mit dem Hinweis auf ein en den Vorſtand des Schühen-
korvs gelangtes Schreiben des Oberbürgermeiſters, worin der
ſelbe beſtätigt, daß das Schützenſeſt zu einem polizeilichen Ein-
ſchreiten bisher keinen Anlaß gegeben. Dagegen wird
das behördliche Verbot motivirt durch eine amtliche
ſtatiſtiſchen Nachweiſung, aus welcher hervorgeht, daß gerade
während der Schühenſeſtwoche das hieſige Pfandhans an 1000
Mark mehr für verſetzte Pfänder darzuleihen hatte. Man darf
auf die Entſcheidung der Oberbehörden umſomehr geſpannt ſeir,
als ſich danach die Stellungnahme auch anderer Behörden den
Schützenſeſten gegenüber regeln dürſle. Hier hat ſich ein
Conſortinm von Kapitaliſten gebildet, welches die von
den Stadtbehörden beſchloſſene neue Straße vom Anger nach
dem neuen Perſonenbahnhoſe finanzixen und beſonders den von
der neuen Straße getroffenen Theil des Bahnbofsvientels, der
zu den älteſten Quartieren Erfürts gebört, und der Stadt in
den Augen der mit der Bahn ankommenden Reiſenden keines-
wegs zum Vortbeil gereicht, umbanen will. Die Stadt wird
dieſes Unternehmen mit allen Kräſten fördern. Der hieſige
Stadkrath Matthes, der für den Bürgerineiſterpoſten zu
Jſerlohn zur engeren Wahl ſtand, hat ſeine Bewerbung um
dieſe Vacanz zurückgezogen.

Tangermünde, 1. Okt. (Bei den gemeldeten
Ch.olerafällen in Karlban) wird ſich aller Wahrſchein-
lichkeit nach die Einſchleppung der Seuche gus Hanum-
burg nachweiſen laſſen wie es heißt, ſoll die Frun M. Sachen
von Schiſfern, welche aus Hamburg kfamen, in Ver-
wahrung genommen haben. Jn Schifferkreifen wirv
übrigens die Gefahr, der die Schiffer ihre Familien und ihre
Mitbürger durch Umgehung der Desinfektion änsſetzen, vielfach
unterſchätzt. Es iſt öfters vorgekommen, daß Frauen die
Wäſche ihrer Männer direkt vom Kahne nach
Hauſe getragen und gewaſchen haben und erſt mnachträg-
lich einige Stücke zur Desinfektion abliefert en.um einer ekwalgen Straſe vorzubengen. Daß mancher Schiffe
an nicht bewachten Uferſtellen, namentlich auch in de
Nähe Karlbaus, zu Land gegangenn iſt, wurde ſchon ſrüher
beobachtet. Der Behörde iſt es natürlich beim beſten Willen
nicht möglich, ſür ſtrenge Durchführung der getroffenen Vor
ſichtsmaßregeln zu ſorgen, wenn ſie bei ihren Maßnahmen nicht
durch den guten Willen des Publikums unterſtützt wird
Hoffentlich zeitigt das traurige Vorkommniß in Karlban das
Gute, daß ſich in Zukunft jeder Einſelne deſſen bewußt iſt, was
er ſich und ſeinen Mubürgern ſchuldig iſt.

Deſſau 2. Okt. (Der Abſchluß der Stadt-kaſſenrechnung) für das abgelaufene Etatsjahr 1891/92
zeigt ein erſreuliches Bild. Obgleich die Mehraunsgabe 3687 .4
beträgt, iſt dennoch nach Abrechnung dieſer Summe noch ein
Ueberſchuß von 75 211 12 Steuereinheiten erzielt worden.
Dieſer Ueberſchuß ſelt ſich hauptſächlich zuſammen aus der
Mehreinnahme der Einkommenſtener mit 33 000 der Gebände
ſteuer mit 2441 des Waſſerwerks mit 8739 aus der
Erſparniß der Straßenherſtellungskoſten mit 10000 und ver
ſchiedener anderer Titel

T Aus Thüringen, 1. Oktober. (Eiſenbabnliches.)
awfſührung von Wildenbruchs nenem Trauerſpiel „Bern-
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Minrjiam fühlte ſich bedrückt von den ihren Blick einſchränkenden Bergesrieſen,
dje in der reinen Herbſtluft greifbar nahe gerückt erſchienen. Jhr Auge hatte ſich
während der Meerſahrt an die weite unbegrenzte Ferne, die es durchmeſſen konnte,
gewöhnt. Der Ozean mit ſeiner gewaltigen, immer wechſelnden Erhabenheit, warihr lieb geworden, und e ſe das Land betreten hatte, ſehnte ſie ſich nach
dem Aublick des unermeßlichen Meeres.

Campbell dagegen eipfand zum erſten Mal nach ſeines geliebten jungen
Weibces Tod freudiges Entzücken beim Wiederſehen der Heimath, die ihm verlrauter
und ſchöner erſchien, wie jemals vorher.

Wie immer karg mit brieflichen Nachrichten, hatte er Lady Wallace nur von
London aus kurz geſchrieben, der Zweck ſeiner Reiſe ſei, ſchneller als er gehofft,
erreicht worden und Herr von Rauten, glücklich aus Mekines herausgebracht, be
fände ſich bereits wieder dahcim, und er ſelbſt werde demnächſt in Eomarty ein-
treffen. Von Mirjiam ſchrieb er gar nichts, auch nicht in dem Telegramm, das
bald 4 r dem Brief Tag und Stunde meldete, wo ein Wagen ihn von der Comarty
zunächſt gelegenen Eiſenbahnſtation abholen ſolle. Jetzt nabte ſich der Wagen dem
altersgrauen Schloß, vor deſſen Portal im Sonnenſchein Lady Wallace ſtand, neben
ihr Eiſe, und hinter beiden Fran Kate Green; erwartungsvoll dem r
entgegen blickten die drei Angeupaare. Von weitem ſchon bemerkten ſie neben
Campbell die Franengeſtalt und dann ſagte plötzlich Kate Green ſehr reſpektwidrig
Mag „Golt ſei uns gnädig, bei dem Tom hintenauf ſitzt gar ein leibhaſtiger

Leger.
Nun hielt der Wagen vor der Einſahrt, Campbell ſprang herab, hob Mirjiam

heraus und ſührte ſie an der Hand zu Lady Wallace, die, wie Elſe und Kate
Green von demſelben Gedanken: „er bringt aus fremdem Lande eine Gattin heim,“
erſchreckt war. Die folgenden Worte Campbell's, der ſich gewöhnt hatte, Lady
Wallace Mutter zu nennen, beſtärkten alle in jenem Gedanken. Er ſagte: „Beſte
Mutter, Sie werden mein feſtes Vertrauen auf ihre Güte nicht zu ſchanden machen,
ſich von dem holden Weſen, das ich Jhuen hier bringe, nicht abwenden, ſchöneres,
beſſeres konnte ich Jhnen nicht mitbringen als Mirjiam. Nehmen Sie dieſelbe in
Jhren mütterlichen Schutz, und geben Sie ihr Liebe, die ſie bedarf. Und Sie,
Fräulein von Werner, erfüllen Sie meine Bitte, ſeien Sie Mirjiam Schweſter und
Lehrerin! Wollen Sie?“

Lady Wallace blickte der ſchüchtern vor ihr Stehenden einen Momen;
prüfend in die zu ihr aufgeſchlagenen Augen. Dann faßte ſie die ſich ihr ent-
gegenſtreckende Hand und ſagte: „Wen Sie mir zuſühren, lieber Sohn, iſt
willkommen.“

Darauf ſchritt ſie ernſt und würdevoll mit Mirjiam den Andern voran in
das Schloß.

Campbell's Augen ſtrahlten in frendigem Glanz, als er, Elſen den Arm
bietend, der Lody ſolgte, und mit bewegtem Ton ſprach: „Wie glücklich bin ich,
wieder daheim zu ſein. Mein Verſprechen habe ich gehalten. Jhr Bruder er
betonte das Wort mit beſonderem Nachdruck, „aber hat nicht mir, ſondern Mirjiam ſeine
Befreiung zu danken, darum müſſen Sie ihr auch Liebe, viel Liebe geben.“

Elſe konnte nicht antworten. Wie ſo ganz anders hatte ſie ſich das Wieder
ſehen mit Campbell gedacht, nachdem ſie ſich ihrer Liebe zu ihm bewußt geworden
war. Sie nahm es, ohne jede Hoffnung für ſich, als ſelbſtverſtändlich an, daß
er den Verluſt ſeiner Gattin nie verſchmerzen, kein anderes Weib je lieben könne,
und war zufrieden, ihm die öde gewordene Heimath wieder traulich machen zu
dürfen. Er hatte ſie ja gebeten, ſo lange in Comarty zu bleiben, bis Franz ſeine

voy mindeſtens 10 Dienſtjabren wäbhlbar. Vom heutigen Tage ab werden auch guß der Zanlbahn
en
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daß Sie, dieſelbe heiratheten, was aber unmöglich wird, weil Sie bereits in
Fräulein von Werner Jhre künftige Gattin lieben.“

„Campbell, um Himmels willen, was ſprechen Sie da! Elſe, meine Schweſter,
die mit mir in reinſter Geſchwiſterliebe verbundene Elſe meine Fran? Schon
einmal wurde, noch dazu von Hammer, der es beſſer wiſſen konnte, dieſe Jdee
ausgeſprochen. Damals antwortete ich, wie hente, Giemals kann mir Elſe Gattin
werde. Sie war und iſt mir nichts Anderes, denn eine leibliche Schweſter!“

Campbell faßte Ranten's beide Hände und rief mit einem Ton, der wie
freudiges Jauchzen klang: „Nur Geſchwiſterliebe verbindet Fräulein von Werners
und Jhr Herz? Kein anderes wärmeres Gefühl? Dann kann Mirjiam Jhr Weib
werden.“

Ranten ſchüttelte den Kopf und ſagte trübe: „Sie ſagen das ſo, als ob Sie
n ſeerkes Glück für ſich errungen hätten. Mirjiam mein Weib! Es kann
nicht ſeini!“

„Weshalb aber nicht fragte Campbell, deſſen Antlitz freudig verklärt erſchien
„Sie fragen! Kann ich Mirjiam zum Weibe nehmen, die mit einer halb

gelehrten Bildung die Unwiſſenheit eines Kindes verbindet? Die nichts weiß von
den Pflichten und Rechten der Gattin eines Europäers? Mein Weib muß meine
Gefährtin ſein, die meine Sorgen mit mir theilt, wie meine Freuden, die meine
Gedanken, mein Streben verſteht, und mir hilſt in meinem Wirken. Mirjiam kann
nnr lieben und dienen, ſklaviſch dienen. Sie wird in mir ſtets den Herrn ſehen,
der befiehlt. Meinem innerſten Weſen widerſtrebt das. Jch könnte es nicht er-
tragen dieſe ewige demüthige Unterwürſigkeit, und ich käme mit aller Liebe nicht
über den Gedanken an die Herkunft Mirjjam's hinweg. Sie zu meinem Weibe
nehmen hieße mich und ſie ins Unglück bringen.“

„Rauten, nehmen Sie mir's nicht übel, Sie ſind ein Thor, verſſlrickt in eine
unbegreiſliche Verwirrung Jhrer Anſichten in dem Fall. Könnten ſie von ſo falſchen
Vorſtellungen, wie Sie ſolche eben ausſprachen, geleitet, Mirjiam's Liebe von ſich
weiſen, ſo hätten Sie ein Glück verſcherzt, welches Sie, ſo lange Sie leben, ver-
geblich zurückſehnen würden. Alles, was Sie gegen eine Verbindung mit Mirjiam
vorbrachten, iſt ſchrullenhafter Unſinn, der gar nicht aufkommen könnte, wenn Sie
das Mädchen liebten.“

„O, Campbell, nennen Sie nicht Unſinn, was mein Verſtand, meine Vervunſt
der Leidenſchaft entgegenſtellt, die mich beherrſchen will. Jch liebe Mirjiam! Doch
was das Herz ungeſtüm fordert, verweigert der Verſtand. Mein Weib kann
Mirjiam nicht werden, ich würde ſie unglücklich machen! Ohne ſie werde ich
unglücklich ſein, ich weiß es. Wollte Gott, ich hätte Mirjiam nie geſehen.“

„Rauten, noch iſt es Zeit, folgen Sie der Stimme Jhres Herzens, und bringen
Sie den klügelnden, kritiſchen Verſtand zum Schweigen. Mirjiam iſt ein Edelſtein,
der in jeder Faſſung hell ſtrahlt. Sie iſt bildungsfähig, und hat, was mancher
Enropäerin fehlt, das, was man gemeinhin Takt nennt, jene augeborene Herzens-
bildung, die durch keine Dreſſur erlangt wird. Jhr Seelenadel erhebt ſie hoch
über jede zufällige Abſtammung.

„Es geht nicht, Campbell, es iſt etwas in mir, was dagegen ſpricht, Mirjiam
zu meinem Weibe zu machen. Eine innere Stimme warnt mich davor, ihr Loos
an das meine zu knüpfen. Wie, wenn das Schickſal ihr andere Bahnen vorgezeichnet
hätte Wäre es nicht vermeſſen, wollte ich hindernd dazwiſchen treten

„Zum Kuckuck, Rauten, Sie reden, was Sie nicht verantworken können. Hat
man wohl je gehört, daß, wenn ſich zwei Menſchen rechtſchaffen lieben, und ſonſt
nichts zwiſchen ihnen ſteht, ſie daran denken, daß das Schickſal eigentlich doch



behufs Herbeiführung der Sonnkagsruhe die Güter z üge an den
Sonn und Fefitagen eingeſtellt. Der Brückenbau in

galfeld koſtet 357 422 .4 und war mit 263 832 4 verän-
chlagt. Die an die Genexaldireltion der ſächſiſchen Staats-

eiſenbahnen und die preußiſche Eiſenbahndirektion in Exfurt ge-
xichteten Eingaben um Errichtung rin n auchfür die Preußiſchen Züge Gera-Wolſsgefährt anf dem
Jäch ſiſchen Bahnhofe GerasPfortenffüär die Linien
Wünſchendorf-Gera und Ronneburg-Gero ſind von Erfolg ge
weſen. Es wird daſelbſt für die preußiſche Linie eine beſondere
Halle errichtet werden und für den Verkehr der aus- ind ein
leigenden Paſſagiere wird ein Tunnel unter dem ſächſiſchen
Heleiſe durchaeführt. Jn der in Schleiz ſtattgefundenen

itzung. des Bezirksausſchuſſes wurde der vom
Bürgermeiſier Reuſchei in Ebersdori eingebrachte Antrag „der
Bezirksausſchuß wolle beſchließen, im Hinblick auf die ſchweren
wirthſchaftlichen Nachtheile welche durch eine Hingsſchiebung
Des Baues der Triptis Ebersdorf-Lobenſtein-Blankenſteiner
Eiſenbahn den verſchiedenſten betheiligten Kreiſen entſtehen a
das fürſtliche Miniſterium die Bitte zu richten daſſelbe wolle
bei dem preußiſchen Miniſterium für die öffentlichen Arbeiten
dahin vorſtellig werden, daß der Bau der gedachten Bahn unn
mehr ſobald wie möglich anf der ganzen Strecke in Angriff ge
nommen werde“ einſtimmig angenommen.

S Gommern, 2. Oktober. Landwirthſchaftliche
Ausſtellung.) Nächſten Sonnabend, den 8. Oktöber, Vor
mittags 10 Uhr, findet hier die feierliche Exröffunng der auf
3 Tage ſeſtgeſetzten l. FJerichowſchen Kreisgusfſtellung
für Land wirthſchaft und Jnduſtrie ſtatt. Niemals
vorher hat ſich woht einem hieſigen Unternehmen gegenüber ein
ſo lebhaftes und ſpannesdes Intereſſe kundgegeben, als bei dieſer
Ausſtellung. Beinahe 200 Ausſteller werden mit ihren Erzeug-
niſſen auf dem Ausſtellungsplatze vertreten ſein, darunter Firmen
von namhaftem Rufe. Die Beſchickung iſt ſpeciell auf dem Ge
biete des Maſchinenbaus und der Gewerbsthätigkeit eine ab-
wechslungsvolle und reichhaltige Neben der Ausſtellung iſt auch
für Beluſtigungen aller Art geſorgt.

S Leipzig. 3. Okt. (Abwehr der Cholera Da dieCholera in Hambnuta ſtetig abnimmt dlanbt die bieſige Geſund-

heitskommiſſion nunmehr an eine Beſchränkung des ärzt-
lichen Sicherheitsdienſtes auf den Babnböfendenken zu können. Am Sonnabend legten bereits die am Dresdner
und Thüringer Bahnhof bisher ſtationirten Aerzte ihr Amt
nieder, und den am Bayeriſchen Bahnhof Dienſt thuenden
Aerzten iſt für nächſten Sonnabend gekündigt worden. Auch
an dem Berliner Bahnhof ſoll der Sichberheitsdienſt ein-

eben. Dagegen bleibt der ärztliche Sicherbeitsdienſt anf dem
Magdeburger Bahnhof bis auf Weiteres noch un-

verändert beſtehen, ebenſo auf dem Eilenburger Bahn-
hof, welch letzterer in Folge des Vordringens der
Cholera in Polen von jebt ab beſonderer Ueberwachung
bedarf. Die bier ankommenden Fremden un Paſſagiere aus
Hamburg werden nach wie vor noch während etwa 6 Tage nach
ihrer Ankunft einer Beobachtung unkterzogen.

J Dresden, 2. Oktober. (Perſonolnagchrichten.
Manſoleum.) Der Präſident des evangeliſch lutheriſchen
Landeskonſiſtoriums für das Königreich Sachſen Wirkl. Geh.
Rath D. v. Berlepſch iſt nach mehr als 40jähriger Dienſtzeit
geſtern aus dem Amte geſchieden Zu ſeinem Nachfolger iſt der
Ober-Eonſiſtoriglrath Johann Alfred v. Zahn ernannt worden.

Das nach Plänen von Prof. Lipſins erbaute Mauſolenm
in der Albertſtadt, welches zur Aufnahme der Gebeine des ver
torbenen Kriegsminiſters Grafen von Fabrice beſtimmt iſt,
ſt in ſeinem architektoniſchen Theile vollendet, die Ueberführung

des Todten vom Neuſtädter Friedhof nach dem Mauſolenm
dürfte jedoch nicht vor Mitte Auguſt nächſten Jahres erfolgen.
Ein Hanvtſchmuck des monumentalen Gebäudes wird ein ehbernes
Stondbils des Grafen von Fabrice bilden, welches von Prof.
Johannes Schilling modellirt und in der hieſigen Kunſtgießerei
Pon Bierling gegoſſen wird. Die Koſten für die Herſtellung
des Mauſoleums ſind durch freiwillige Beiträge ſämmtlicher
Offiziere des ſächſ. Armeekorps und durch Bewilligung des
Königs aus Fonds aufgebracht worden.

Leipzig, 2. Ok'ober. (Entſprungen. Unter-Art erzweiflungsthat eines unvor-tie Schützen.) Dem Lypz. Tgb. entnehmen wir fol-
Hende Nachrichten Der wegen Betrugs in Greiz in Unter-
fuchungshaft befindliche Kaufinann Karl Chriſtian Prüfer aus

Plauen iſt in der Nacht von Vonnerskag zum Freitag aus dem
dortigen Gexichtsgefängniſſe entſprungen. Geſtern wurde der
28jäbrige, aus Oelsnitz gebürtige Reifeude einer Lindenauer
Fabrik wegen begangener Unterſchlaguugen volizeilich
zur Verantworting gezogen. Der mit dem Jnecaſſo betraute

unehrliche. Meuſch h eldteiner Geſammthöhe von 600 nicht an ſeinen Prinzipal abge-
liefert, ſondern das Geld er Geſtern Abend hat der in
einer in der Königſtraße in Eonnewitz gelegenen Villa beſchäf-
tigte Gärtner Hermayn Zeitz eine Gartenarbejterin, die Hand
arbeitersehefrau Emilie Pauline Heyne ans Eonnewitz, in
Gaxten ſeines Arbeitgebers mit einem mit Vogeldunlt geladenen
Teſchin unvorſichtiger Weiſe in den Hals gefchofſen und
leicht verleßt. Zeitz, offenbar hierüber zu Tode erſchrocken, iſt
darauf in das im Garten befindliche Gewächshaus ne und
d einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er ſich mit einem

devolver zwei Kugeln in die linke Bruſt geſchoſſen und hier
dirch ſchwer verlet hat. Zeitz, der im 57. Lebensjahre ſteht,
ſowie die Heyne wurden ins Krankenhanus gebracht.

Weimar. 2. Oktober. (Demn Kaſſenberichte der
Gebände-Brandverſichernugs-Anſtalt) für das
Großherzogathum Sachſen für das Jabr 1891 entuimmt
das Lpz. Tabl. Folgendes Das geſammte Verſicherungskapital
betrug am I. Jannar 1891 die Summe von 344 963527 .4. Die
Geſammt-Einnabme bezifferte ſich auf 656 853 die Geſammt-
Ausgabe auf 512 653 ſo daß ein dem Reſervefonds zufließen-
der Ueberſchuß von 144 200 .4 verbleibt. Jm Jabre 1891 kamen
im Ganzen 82 Brände im Großberzogthinm vor, für die 160 972
Mark als Schadenerſatz bezahlt werden mnßten. Dazu kamen
109 403 ältere Schäden. Am Schlufſe des vorigen Rechunngs-
jahres betrug der Beſtand des Reſervefonds im Gauzen
2274 d Von den 82 Bränden wurden 15 durch Blitzſchläg
verurſacht

8, Braunſchweig 2. Dit (Auszeichnung. Er
ſchütternder Unglücksfall.) Dem bekannten Erbauer
der Zahnradbahn Blankenhuxg-Tanne, Bahudirektor Sſchnei-
der, der mit dem geſtrigen Tage die Leitung der Blankeuburg-
Halberſtädter Bahn niedergelegt hat, verlieh der Regent den
Titel Geheimer Baurath. Das benachbarte Dorf
Sottmar wax der Schauplatz eines erſchütternden
Unglücksfalls. An dem Neuban des Oekonomen Linde
ſtürzte ein 40 Fuß hohes Gerüſt ein und begrub drei darauf
arbeitende Maurer unter ſich. Mit zerbrochenen und zerquetſch
ten Gliedmaßen wurden die Unglücklichen aus den Trümmern
heransgezogen, auf große Ackerwagen geladen und hierher in
das herzogliche Krankenhaus geſchafft. s-rvy Gerag, 2. Okt. (Stichwabl.) Vorgeſtern hat im
vierten Wahlkreiſe die Stichwahl zum Landtage
ſtattgefunden. Dieſelbe iſt zu Gunſten der Nationallibe-
ralen ausgefällen. Beiſder Laudtagsſtichwahl imfünften Wahlkreiſe erhielt der bisherige Abgeordnete Kanis-
Langenberg 554 und ſein Gegenkaudidat Hauffe-Cilm 293
Stimmen.

Staudesamtsuagchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 30. Sept.

Aufgeboten: Der Diakonus desig. Hermann Bäge und Eliſa-
beth Gentſch, Deſſau und Fronkeplatz. I. Der Handarbeiter Georg
Röder und Helene Gasquet, Giebichenſtein und Weingärten 31.
Der Schmied Karl Schneider und Vertha Conrad Streiber-
ſtraße 17b. Der Tiſchler Auguſt Bär und Emilie Kaſchube,
Streiberſtr. 13b. Der Handarbeiter Wilhelm Spanier und
Bertha Fiſcher, Langeſtr. 9 und Oberglaucha 41. Der Reitlehrer
Karl Röbbig und Helene Bunge, Breiteſtr. 8 und Salzwedel.
Der Bäcker Otto Kleinſchmidt und Wilhelmie Knittel, Sanger-
hauſen und Halle. Der Eiſenb.-Diätar Paul Rabe und Marga-
rethe Beiche, Köthen und Eismanssdorf. Der Drechsler Adolf
Lemm und Emma Mene, Barenthin und Schönhagen.

Geboren: Dem Schneider Auguſt Juſt eine T., Frieda Anng,
Martinsberg 23. Dem Schuhmacher Auguſt Simon eine T.,
Johaune Marie Margarethe, Leipzigerſtr. 46. Dem Bahnarb.
Friedrich Riemann ein S., Karl Wilhelm Auguſt, Leſſingſtr. 8.
Dem Maler Karl Schmidt ein S., Otto Georg, Liebenauerſtr. 11.
Dem Handarbeiter Karl Rolle ein S., Wilhelm, Schloſſerſtr. 6.
Dem Stellmacher Wilhelm Piplak eine T., Martha Margarethe,
Sternſtr. 4. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Bringezu eine T.,
Anna Friederike Martha, Dryanderſtr. 27.

22

meiſter Karl Fauſt Ebefrau Am
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vielleicht, Jedem eine, vom Andern getrennte Bahn vorgezeichnet haben könnte

Geſtorben: Bertha Riß 17 J., Klinik. Des Schuhmgcher
I e. net 62 J. Dzon-diſtr. 6. Hedwig Maxrechanx, 4 Dihkoniſſel hast Die

Wittwe Auguſte Rödel geb. Ebert, 50 J Vikloriaplatz I. 2
ekraute unebel. T.

alte einige vereinnahmte Geldbeträge iu
Jndnſtrie, Handel, Finguzen.

Berlin. Die Diskontogeſellſchaft und die deutſche
Bank geben den Beſitzern der 4', proz. Obligationen der äußeren
Goldanleihe der argentiniſchen Republik von 1888 anbeim, da
die Regierung. der Letzteren für die am 1. Oktober c. fälligen
Eonvons und gezogenen Obligationen baare Mittel wiederum
nicht zur Verſügung geſtellt bat, für den jetzt fälligen Betrag den
gleichen Nenywertbin Obligationen der 6proz. oll
änleihe von 1891, bezw. in Theileertificaten derſelben in Em
pfang zu nehmen.

Zuckerfabrik Bernſtadſt. Nach Abſchreibungen
von 154358,99 -4 ſtellte ſich für das Jahr 1891/92 ein Ge
winn in Höhe von 17801,48 heraus, welcher wie folgt ver
wendet wird dem gefetzlichen Reſervefonds 89007 5 o Zinſen
pro anno für die Geſchäftsjahte 1885 86 nd 1886 87 für Aktien
Lit. B gleich 11900 .4, dem Arbeitereuterſtützungsfonds 500
zur Gratifikation an Beamte und Arbeiter 4511,41

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffunn gen. Tapezierer Wilh. Wehrſen

in Braunſchweig. Schneidermeiſter Paul Jürgens in Braun
ſchweig. Cigarrenhändler Paul Max Müller in Chemnitz
Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Köhler in Chemnitz. Tiſchler-
meiſter Adolph Robert Ernſt Paul Morit in Zaukeroda (Döhlen).
Reſtaurgateir rig Arthur Hirrſchoff in Dresden. Kaufmann
Robert Wagner in Magdeburg Zimmermann Karl FerdinandHoppert in Grobengerenth (Neuftadt Orla). Schankwirth Frat

Louis Roth in Netzſchkaun (Reichenbach i. V.). Gärtner Car
Schoele in Schöningen. M

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, Mühlen- Fabrikate.

Erſurt, den I. Oktober.
Auch die letzte Woche brachte ſonnig warme Tage, in der

Nacht zum Donnerstag kurze Gewitter mit nachfolgender

kühlerer Temperatur. SDie Angebole in Brotfrüchten genügten der mäßigen Be
darfsſrage, da der Mühlenbetrieb bei dem niederen Waſſerſtand
beſchränkt bleibt. g

Gerſte in guter Brauwaare beachtet. Hafer unverändert.
Weizen 153 164 Roggen 153-2157 Gerſte 145

bis 177, Hafer alter 145--152, do. neuer 138--143, Raps
218——220, Doiter 200-220, Lein 230--265 ver 1000 k.

Mohn, blau 5254, do. grau 4. 45--47, Erbſen, gelb und
grün 16 19, do. Victoria 20 21, Linſen 32-40
Vohuen, weiß 12--21, Feldbohnen 15-16, Wicken 14
14,50 per 100 kg.

W

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt: Mittwoch, den 5. Oktober Abends s Uber

Miſſiönsſtunde, Hilfsprediger Herold

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Okt. 1.62 3. Okt. 1,80 SHalle re 2. t. i FTrotha 121 0,04Straußfurt J. 0,95 SAisleben '1. Okt. 4086! 2. Okt. 46080 0,06

Außig 1. Okt. 0,16 2 Okt. 920 0,04

Dresden sehe en tenMagdeburg a 9, 5 SBarho. h 0,68 0,020,76 3 v 0,76 rWittenberg
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„So? Nun, wir werden ſehen! Vorläufig haben Sie erſt Abſchied vor
Dummes Zeug! Brechen Sie kurz weg mit Jhren Vorurtheilen, und halten Sie
das Glück feſt, das in Mirjiam vor Jhnen ſteht. Jn Jhrer Hand iſt ſie weich
wie Wachs, und wird jede Form des äußeren Weſens, der Ziviliſation, die ihr
noch mangelt, zu beherrſchen lernen. Jhr ſcharfer Verſtand und ihre Willenskraft
werden ſchnell genug damit fertig werden.“

„Und wenn Mirjiam's feuriges Temperament den Zügel nicht duldet, den die
Ziviliſation den Frauen anlegk?“ Welch unheilvollen Verlauf nahm manche Künſtler-
ehe, die mit einem Naturkinde geſchloſſen ward, ſo bildungsfähig daſſelbe immer
ſein mochte! Die Frauencharaktere bergen nur zu oft pſychologiſche Räthſel, die
ſchwer oder gar nicht zu löſen ſind. Wenn nun die Willenskraft, die wir in

Lirjiam kennen, im ruhigen Verlauf eines hänuslichen Lebens, wie es ihr an meiner
Seite beſchieden wäre, in Eigenſinn und trotzigem Widerſtreben gegen den Zwang
eiuſchlüge, den ſie ihrer eigenſten Natur doch immer auflegen müßte?“

„Sie denken gering von Mirjiam's Liebe, und ich muß es ſagen, ſo gewaltig
Jhr Empfinden für das Mädchen ſein mag, es fehlt demſelben eine Hauptbedingung

Vertrauen in die Alles beſiegende Kraft des gegenſeitigen Fühlens.“
„Sie ſind hart, Campbell! Denken Sie an das ſchreckliche Loos meiner Mutter.

Sie folgte der Stimme ihres Herzens, und was wäre aus ihr geworden, wenn der
Tod ſich ihrer nicht erbarmt hätte. Laſſen Sie mich der Stimme der Vernunft
folgen, ſie räth beſſer als die des Herzens.“

„Gut, ſo folgen Sie einer Vernunft, die im Grunde hier keine iſt, und machen
Sie ſich und Mirjiam mit Gewißheit unglücklich, aus Angſt, möglicher Weiſe nicht
glücklich zu werden, wenn das Mädchen ihr Weib wird. Wenn Sie alſo über
dieſen Punkt mit ſich im Reinen ſind, und es ſcheint ja der Fall zu ſein, ſo dürfen
Sie auch den Gedanken nicht ausführen, den Sie für die Sicherſtellung von Mirjiam's
Zulunſt ausſprachen.“

„Wie ich ſollte nichts für Mirjiam thun? Mit welchem Recht könnten Sie
mir es wehren?“

„Mit dem Recht eines ehrlichen Mannes, der nicht dulden will, daß ein edles,
artſühlendes Mädchen durch ein Almoſen aus der Hand deſſen gekränkt wird, denſie liebt und für den ſie bereit war, Alles zu opfern. Den Schmerz wenigſtens

will ich ihr erſparen. Zunächſt iſt Mirjiam auch nicht mittellos. Sie hat außer
ihren ſehr werthvollen Koſtbarkeiten eine recht anſehnliche Menge Goldzechinen, ihr
unbeſtreitbares Eigenthum, bei der Flucht von ihrem Bruder mitgenommen. Es
wird meine Sorge ſein, ſie in dem Glauben zu erhalten, daß ſie darin ein
ansreichendes Kapital für ihr künftiges Leben beſitzt, und nun hören Sie, was
äch zu thun gedenke. Sie werden in Marſeille das Schiff verlaſſen, um auf
dem Landwege Jhrer Heimath zuzueilen. Jch dagegen ſchiffe mit Mirjiam nach
England hinüber und bringe ſie nach Comarty. Dort wird man bald auch äußer-
Iich eine vollkommene Lady aus ihr machen. Jch bin überzeugt, Fräulein von
Werner wird Mirjiam lieben, ebenſo Lady Wallace. Beide werden ſich ihrer mit
e Sorge annehmen und die Wunde zu heilen verſuchen, die Sie, Rauten,
hr zufügen wollen. Was dann ſpäter geſchehen wird, kann ich jetzt noch nicht

vorausſehen.“
„Aber Sie werden mich nicht in Unkenntniß darüber laſſen, Campbell? Ver-
ſprechen Sie es mir!“

Nun, ich denke, Fränlein von Werner wird es ſich nicht nehmen laſſen, dem
Srnder enaue Berichte zu ſenden.“ehe ja die laſſe ich nicht all zu lange mehr in Comariy. Jhr Platz
ſt jetzt bei mir.“

Mirjiam zu nehmen.“
„Das kann ich nicht.“ e
„Glaube gern, daß es Jhnen ſchwer fallen würde, und faſt glaube ich, für

Mirjiam iſt es beſſer, wenn Sie ſich von ihr ohne Abſchied trennen. Wollen
Sie es denn aber wirklich? Kann nichts Sie von dem thörichten Entſchluß ab
bringen, in grauſamer Selbſtquälerei Mirjiam's Liebe von ſich zu e

„Jch kann nicht anders jetzt nicht vielleicht ſpäter. Nehmen Sie Mirjiam
mit nach Comarty; ich will auch Elſe noch dort laſſen, wenn dieſe ſelbſt es will.
Jch muß in Stille und Einſamkeit erſt wieder ruhig werden, mich in die veräuderten Verhältniſſe daheim einleben dann vielleicht, ſern von Mirjiam, gewinne ich

eine andere Anſchauung.“ eJm Hafen von Marſeille verließ Ranten das Schiff, ohne von Mirjiam Ab
ſchied zu nehmen. Mit zarter Schonung theilte ihr Campbell das Nöthige mit,
als das Schiff ohne den Doktor wieder in See ſtach. Stumm, den todestraurigen
Blick anf die Fluthen gerichtet, hörte ſie alles an, was Campbell ihr ſagte. Er
nahm ihr nicht alle Hoffnung, ſprach von einem ſpäteren Wiederſehen mit Rauten
und ſtellte es als ſeinen Wunſch hin, daß ſie jetzt nach Schottland zu deſſen Schweſter,
wie er Elſe ja mit gutem Gewiſſen nennen konnte, gebracht werde.

Jn vortloſer Trauer verharrte ſie während der ganzen Seefahrt. Es er
folgte kein leidenſchaftlicher Schmerzensausbruch, wie ihn Campbell gefürchtet hatte,
und als Englands Küſte erreicht war, hatte der Kampf mit ihrem Herzen, den
Mirjiam ſtill für ſich ausgerungen, ſie merkwürdig verändert. Das Schüchterne,
Knospenhafte in ihr war verſchwunden. Sie erſchien gereifter, ſicherer, und von
der fremden Umgebung weder überraſcht noch erſchreckt. Sie J alles als etwas
Selbſtverſtändliches hin, auch die ungewohnte Tracht, die ſie auf Campbell's
Wunſch ohne Widerſpruch ſich anlegen ließ. Ungezwungen bewegte ſie ſich in der
ſelben, und Campbell dachte mit innerer Frende: „Jch wußte es, ſie iſt eine ge
borene Lady.“

Z. Jörahim dagegen war die europäiſche Tracht, in die er geſteckt ward,
eine Qual, und nur der ſtrenge Befehl Mirjiam's hinderte ihn daran, ſeine Glied
maßen von den ſie preſſenden Kleidungsſtücken zu befreien.

20. Kapitel.
Wolkenlos blaute der Herbſthimmel, und die Sonne ſandte noch einmal ihre

Strahlen mit voller ſommerlicher Wärme auf das Thal des Tree, in dem Comarty
Hall und die Häuſer des kleinen Städtchens ſtehen, die, eine halbe Stunde davon
entfernt, ſich freundlich mit ihren rothen Hausdächern, von den ſie umgebenden
ſaftgrünen Matten abheben.

Der Park des alten Schloſſes vereint ſich mit dem unmittelbar daran grenzender
Wald, den der Tree durchfließt. Das Laub der Bäume hatte ſich ſchon ſtark ver
färbt, und leuchtete zwiſchen dem dunklen Grün der Nadelhölzer, bald fahlgelb und
braun, bald roth und goldig hervor.

Bis zur halben Höhe der das Thal einſchließenden Felſen zieht ſich der Wald
hinauf, darüber fort ragen, ſcharf abgegrenzt in der klaren Luft, die kahlen Gipfel
des Geſteins, rauh, wild zerklüftet, mit ſchroffen henen

Von dem leichten offenen Wagen der Campbell und Mirjiam nach Comartd
brachte, ſahen beide mit ſehr verſchiedenen Gefühlen auf das ſchöne ernſte Land
ſchaftsbild des ſchottiſchen Hochlandes.
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Zweite Beilage zu 231 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Montag 3. Atober 18

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

MGelenaawet G rrae

Bettfedern in nur d reeller reiner Wagare, à
bis zu den feinſten ſchneeweißen Halbdaunen

aus Prag,
Böhmen,Grösstes Special-Geschäft am Pla e.

à Pfd. 2,30 Mark bis 3,30

Granue Daunen
von wunderbare Füllkraſt, genügen 3 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50, 2 80, 3 Mk.

Pſund von 60 Pfg. an

Mark. Fertige Betten

Halle a. S., Mark 3, Marienhaus.
in großer Auswabl, mit garaulirt neuen Federn
gefüllt und federdichtem Jnlett, à Eebett, Ober-,
Unterbett u. Kiſſen v. 12 k. an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten
mit Daunen geſüllt und prima Leiner-Jnlett von 35 Mk. bis 45 Mk.Großes Lager in fertigen Jnletts von feinſten Federieinen, Dren, Köper und Vett- Varchent, Bettbezügen, Veittüchern, Strohſäcken, Bettſtellen mit Matratzen

Bei Einkauf von 50 Mark Rabatt.
zu ſehr billigen Preiſen.

Verſand nach austvärts.
(146

Muſter und Preisliſte franuco. Umtauſch geſtattet.

ſVotel i r
IIalle a. S. e

W Gegenüber der Pofſt.
Nade des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.
tlotel zum Kronprinz.

W II alle a, S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung n 73 36
ölel W iſſe a. J

Hous I. Ramges am cgeeltehedet
Wähe der Kgl. Kliniken, Poſt-, Tekegr.
Amt. Elektr, Beleüchtung; Centrglh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Foamilienz. bei ſolid.
Preiſen. Veſ. Gnri Leistner.
öolel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
W und Pferdebahn nach allen
14212] Richtungen.

Logis von 1,50 an.
Bäderi j. Hauſe. Hausdien. am Vahnb.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
Iötel z. gold. Iirsehm. Viftorig- de u. Gartenreſtaur.,

8 Minnten v. d. Vahn, Leipz'gerſtr. 6j.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Crone.,13717] ſrüber Reiſe College.

Stadt Rom Logierhaus.
Ilnalle a/S., Landwehrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
pſiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmerbei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Knehe v ügl. Biere.
15026)] C. Kugeler.Jimmerm. Bettv. Mk. an.

Ioerm. Ioellor's
Reſtaurant und Gartenlokal

v Zoll Sohifkohen rstr. 36
12799) Hotel ganni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Venſion nach Vereinbarnung.
Mittagstiſch v.

Hotel Dentscher Hof.

Ken renovVirt.
Wäceheste Vähe des Bahnkoſes.
32lcktrisehe Bahn nach allen

HBichtungen. 115467
Logis v. K. B,50 nu.

Banausdiencer am Bahnhof
G. Hnanstein.

Neubert Co.
Sekt-Kellerei,

Ball a. S. und Mainz II194 empfehlen
Kh re vorzüglichenSchaumweine.

12,-2 Uhr, i. Abon.
Reichh. Speiſekarte d. Soiſ. entſpr.

Totel goldene Rugoſ.
W Näch re en Hotel l. i anges

am Vahnhoſ, (11486durch Neuerungen bedeutend gerkeen

Beſitzer Paul Weiss wange,
kangiähriger Juhaber der Dresdener

Bierhatle.

Benelt'sDeutsches Sekt-HInus,
Vorunaehmnmstes Weianlocenal d.

Staat, Gr. Ulrichstr. 38.
Pigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
Feinste Kiche. Pr. Ilohl, Austern

Beste Champagner u. Sectoe.

eäneurrenziose Weine,
Prämiirt Im In- und Auslaude.

Augastiner Bräu.
Uhrenvollste Auszeichnungen für

eigene Gewüchse.

Anh. L. I in,Weingutsbesitzer.104]

w

Grün's Wein-Restaurant,
Ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
n. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima Ioll. Austern.

Jnhaber: Frö.wotel enwarzer Adier
Halle g. S. gr. Steinſtr. 24

comf. nen herger. im. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt. Ränume, Münch. Löwen-

brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.-Br.Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.

Hotel, Portier am Bahnhof.
I. Schaub v Sohn,ſr. Beſ. v. Schanb's Garten, C Caſſel.

llallesches Weinhang,

re
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Bxquisite Weino. Vorzigl. Speisen.
Ialie a. Spalte Promenade 4. Eivg

Kaulenberg, (fr. Café David.
Fornsprecher No. 700.

Ei

Prstes 3Hamburger S
Frühstücks- immer.sehr retehhnalt. Speise-Iinvte.

Lacehssemmeln H Ca v i inv-
Semmeln à 25 ſ.

W. Assmann, Er. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empüenit ihre reine n, Jgulge-
pfiegten Weine.

Ferngprecher 558. [11802
MInartänsgass e I2 3

(oBero Ietpaſse retrasse.)

Vp. Fhrenvergo
W einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiöwerthe Weine.Sekte v. kloss Pörster ete.
Reichhaltige,

2eifgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Matives u. pr. Holländer Austern

Vr. Ehrenberg,
Stadtkoch. ([15532

be Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

C rigen gebr. bau T Dimen 7F
B. zu a e bei promptſter Lieferung

Schradoer, Halle a. S., Marienſtr. 23,
Kalkwerksbeſitzer- [14604

Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

(15293

empfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

S r JeDer HMalleschen
Actienbierbrauevei

h. II alle wird f. her- e
vorragende
Beistung dio

silbarne eS
S Medaillec zuerkanntSeee

v

zum Bezug in Gebinden und Flaſchen

Hallegoho Aotieg-Biorbrauere

empfiehlt ihr vorzügliches u. beliebtes

hager-, Pilsener- u.

Pxportbier
'16,

z

Im Nanso

Mars-Ia-Tour
Jnhaber: Adolf Ieller,

ausgeſtatteten Läner von

vom StückTeppit hen, u. abgepoßt,

bei billigster Preisstellung.

V Se.

Priedrich Arnold,

empfiehlt ſeine mit den größten Neuheiten auf das Reichſte

n

orttéeren W. VIöhbeestofſ em.
Läuferstoffen, Cocos- u. Manillafabrikaten,

8 C U R 9 V n Tr e
u m a J n i 6 ſtr 1 1 315.

e e Gescha aftsverlegung,

G hn, Menge a/S.Inhaber Gustav Kauffmann,
Baumwoll-, Leinen und Wollwaaren-Geschäft

von Grosse Klausstrasse 29 nach

Untere Reipzigerstrasse 108.
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ae eKauf mannischer ſerein,

Fortbitdnngsſchnle.
Der Winterkurſus beginnt Montag, den 3. Oktob. Neuaufnabmen findenſtott in Sehnellschönschreiben, Runechfünrung, Stenographie

und Bougkiseh.
Näheres bei Wilhelm Boehr und Oberlehrer Dr. Wunder-.

EBDor W'oratancdä.

0 St Bingesochosseone
e v

Jerotrer Caliber 7 mm 6 MAk, Caliber 9 mm 9 Alk.
Toschin- Gerrelire ohne lauten Knall Cal. G mm 8 Mk
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppel Jagdkarabiner 30 MKk., eimänſ.
Jagdk arabiner 20 Mk. Westentase? e nteshn 4 MK.
Värsch u. Seheibhenbüächsen von 30 Mk. an. Central-
feuer Doppelftinten prima Qual. von 35 Mk. an. Patent-
dere ohne Geräusch 25 MKk. Jagdtaschen prima
IL eder 6 Mk. 100 Central-Hälsen 1,70 M.

102

Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Preisiisten gratis und
ſranko. Umtausech Kostenlos. Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken.

Für jede Watſe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie.
Derteche WVaſfenſabr ev Georg Knaak, nen

Für Zeichenschüler
157

Zeichenutensilien
in beſter Qualilät.

Mauergaſſe 3. H. Bretschneider.

concor aig Thoatet

Einmny Brüstleſn

e 3.er Wera Vrei- Concert. u

par Mille Roemer, Gr. Ulrichtsr. 25
au second. On reçoit entre midi A2 b. b.

Unterricht in Duglisch,
Pramzögisch und ltalionisch

ertheilt
Harz 12 II.

den find. von jetzt ab V.
10-12 Vhr Vorm.
Dienstag u. Sonnabend)V. 4 statt; am Sonn-
pr. P. Braunschweig,

Augenavdzt.

Jm Reſtaurant:

N/econt de Prangais

an Erwachſene und Kinder

Meine Sprechstun-

s0 Wie Vacinm. (ausser

tag von 9 10 Vhyr.

Halle a. gr. Steinstr. 4L
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Mit Beginn des 8. Geſchäftsjahres meiner

v

Paßt erM will ich meine w. Kundſchaft nur wiederholt darauf hinweiſen, daß es ſtets mein Beſtreben iſt, ein Produkt zu
liefern, welches durch gute Qualität allſeitige Zufriedenheit erntet. Sorten von unreinem und unedlem Ge

N ſchmack kommen bei mir nicht zum Verkauf.
Meine Bezüge ſind nach wie vor die direkteſten, wodurch ich in der Lage bin, gebraunte Kaffee's, ohne

vervielfachte Proviſſon, aus direkten Bezügen direkt in den Conſum zu führen, und ſind in Folge deſſen meine
J Preiſe ſtets die billigſten. t

Heuntige Notirungen für flachbohnige Kaffee's find

140, 160, 180, 190 und 200 Pfg.,
für feinsten Verl-KKafſfſee 200 Pfg. p. Pfund.

G erste, Horn W ein.Dieſe 3 Getreidearten werden von mir in beſter Qualität geröſtet und empfehle ich ſolche als ein
billiges, geſundes Kaffee-Surrogat.

Von r ohenm Kaffee's
habe jetzt einen Poſteolli-Verſand eingerichtet, und zwar vorläufig 9 Pfund für 119, Mk., 13“/2 Mk. und
14 Mk. portofrei für erſte Zone und Porto für die weiteren Zonen. Auch hierbei leiſte ich Garantie für
en Geſchmack und nehme ich nicht reinſchmeckende Kaffee's ſofort unfrankirt zurück; Verpackung wird e

erechnet.

r nst
S

r m

e

ra

5 Auflöſung unſeres hieſigen Geſchäfts.
Sonnen- und Regenſchirme

werden zu enorm billigen, bis jetzt noch hier nicht gekannten Preiſen ausverkauft, z B.
Gloria-Regenschirme für Damen und Herren mit modernen Stöcken M. 1,50.

Gloria-Regenschirme mit weiß gemalten Stöcken M. 2.
Peoht Gloria garantirt Wolle und Seide 3,50 u. ſ. w.

Königsberger Schirm- Fabrik
Rabow PFreudenberg
Kaiſerſäle. Alle a. S. Gr. Ulrichſtraße 49.

e S S r

Grosse Mühlhausoer
Stadt Theater.
B Dienstaqo, den 4. Oktober.
17. Vorſtellg. 15. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe blau. Aufang 7/, Uhr.Geld- Lotterie tzur Restaurirung der Marienkirche.
Oper in 3 Akten von Carl MariaZiehung am 26. und 27. October 1892. von Weber.

S 3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730,0060 Mark. S Perſonen:
9 Ottokar, böhmiſcher Fürſt B. Beilers.

S Kuno. fürſtlicher Erbn förſter J. Kaula.4 S Agatbe, ſeine Tochter G. Neumann.
Aennchen, eine junge

Ganze Original-ILoose à G M., Halbe Original-Loose à 3 I. auch gegen ger W. Bendl.Coupons ewptiehlt das General-Debit von r J a K.
BERLIN W.,

Max, zweiter burſche R. Armbrecht.
0

9 F7Cax 1 ILeintze, Unter den Linden 3. Samiel, der ſchwarze

Jäger. A. Runge.
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen auf
Looso unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. [15529

Ein Eremit H. Bachmann.

Artikel

Flan, e. reicher Bauer W. Wirk.

für

unter
3 L. Mühldorfer.Brautjungfern, Jäger und Gefolge,

Landleute und Muſikanten,
Erſcheinungen.

Zeit: Kurz nach Beendigung des
Jreiwigiäprigen Krieges.

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende nach “/10 Uhr.

e

S S e L Sc. a. 2222tie

3 Brautjungfer R. Einöder.

Annahme

Pueh. in Steſ eied G 7 r druck Arbeiten EBehtes m Tra Klar im
e 720EBISCH. Ein Sprichwort von Eman. Geibel.faſſo a Papier-Ausstattungen, u richwort von Eman eibe

Hierauf:;

gr. Steinstrasse 66. Nenneſten Der zerbrochene Krag.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Heinrich

er v. Kleiſt,(rossesllager Papier-ßranehe 2
fert igerGeschäftsbücher, Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg.

landwirtsohaftl. Register, Luxus- u. Garantirt nicht träufelnde
Lederwaaren. Stearinlichte

aus reiner ſaponificirter Stearinmaſſe,
Mal- u. Zeichen-Ser, Ser, ber u. Ser per Pfund,

Vtensilien. bei 5 Pfund Rabatt
al v lag n. empfiehlt. [165Malvorlagen Georg Zeising,

gr. Ulrichſtr. 62 am Kleinſchmieden

ExtraAnfertigungen

in kürzester frist.

d WVV j Stadtba nen Großes Brod von kräftigem Wohl-I 9 I. Basceh, Steinweg 26 e. geſchinack empfiehlt re
Iaupt-Agentur der Gothaer LebensversienerungsbankK. Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver-Ageptur der Gothaer Fenervereicheruvgsbank, (155 kaufsſtellen. kannte W

A. eMeinen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nachricht. daß ich mit dem S
heutigen Tage mein Comptvir u. Lager von der Tanbenſtr. 8 nach

Breitestrasse Nr. 17
verlegt habe und bitte, gefl. Aufträge nunmehr dahin gelangen zu laſſen.

Mitteldeutsche Piassavawaarenfabrik

M. (1963 5 5 mit blauem Nnarn enLievigs Fleisch-Bxtract Cibils- wnd Waoggös-
Bouilion, Kemmeriechs Pepton, Quaglios Bouilllon-EBS apseln,
Dr. Kochs Fepton-Fastillen, Knorre ErbsWurst, HKnorrs
190)] Suppentaſeln und Hehle,getr. Schnittbohnen und getr. Fulienne,ſeinste Hansmacher Eier-, Suppen- und Gemüse-Vudelo

Ital. Macnaroni in verseh. StärkKen.

n e 2 he e. Zorn er e
Doerings Seife mit der Enule.

Als Beisteuer zur Linderung der Noth-
lage IIamburg's und Altona's

haben wir uns entſchloſſen, von einem jeden Stücke unſerer bewährten
Boering's Seife mit der Euſe, welches wir im Monat October über den
monatlichen Durchſchnittsconſum hinaus verkaufen,

eine freiwillige Abgabe von je 5 Pfg. an das Hilfs-
Comité obiger Städte zu entrichten.
Der October-Conſum wird daher durch einen königl. Notar con

trollirt und feſtgeſtellt, das Ergebniß an das Hilfs-Comité abgeliefert
und deſſen Quittung über empfangene Beträge durch die hieſige Zei
tung veröffentlicht.

Um ein für die Nothleidenden recht günſtiges Reſultat zu erzielen,
bitten wir um die Mithilfe und die a ſeitens des Publi-
kums namentlich dadurch, dass dasselbe seine Binküuſfe im Monat
October vornehme und zu einem recht regen Absatze im Kreise seiner
Freunde und Bekannten sein Möglichstes beitragen möge.

Doering Cie., Frankfurt a. N.
Doerings Seife mit der Eule Kostet unveründert 40 Pfg.

Musik-Institut u R. M. Petri,
Weidenplan 14, I.Lehrfächer: CIlavier, Violine, Cello, Gesang, Harmonfum und

Theorie d. dusik. (dMethode d. Grossh, Conservat. Weimar, K.-Akad. Berlin,)
Getl. Anweldungen nehmen wir jederzeit gern entgegen. 81)

Dr. Harang's
Dinj.-Freiw.-Institut, Halle (S.), Jägerplatz I7.

Vom 15. October ab sollen Abenäkurse zur Fortbildung und zur
Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen im Institut abgehalten werden,

Die Abendkurse werden die mathematischen Fächer, Deutsech,
Englisch, Französisech, Geschichte und Geographie bis zu der für die Einj.
Freiw. Prüfung vorgeschriebenen Stufe umfassen, [188

Die Theilnehmer können auch nach Wabl nur einzelne AbendkKurse
besuchen. Alles Nähere durch den Institutsvorsteher Sommer

Knaben-Bürgerschule und Vorschule
in den Praneke'sehen Stiftungen

Die angemeldeten Schüler werden Montag, den 17. Oktober er., früß
8 Uhr in der 1. Klaſſe der Vorſchule (1 Treppe hoch) aufgenommen Für die
Schüler der letzten Klaſſe ſind Tauf- und Jmpfſſchein vorzulegen, falls dies
noch nicht geſchehen iſt. Beginn des Unterrichts Nachmittags 2 Uhr.

Halle a. S., den 3. Oktober 1892. 185Gentseh, Jnſpector.

Klavier- u. Gesangunterricht
ertheilt Adalbert Paschen, Lehrer der Tonkunst, Friedriechstr. 22b, E.
159] ausgeb. a. Königl. Konservatorium zu Leipzig.

Bekanntmachun
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender
L a. Nebenausfertigung des Kaufvertrags vom 27. Dezember 1841 mit

angeheftetem Hypothekenſchein von demſelben Tage über die im Grundbuche
von Werben Band 1 Blatt 11 und Band 1 Artikel 6 jetzt Band I Blatt 1 Ab
theilung III Nr. 4 für Friederike Caroline Bertha und Friedrich Heinrich Al
bert, Geſchwiſter Hollulch zu Werben eingetragenen 275 Thlr. vä.erliche

Erbegelder, 142b. Ausfertigung der Schuldverſchreibung vom 9. Februar 1839 mit
angeheftetem Hypothekenſchein vom April 1839 über die im Grundbuch

27. Dezember
von Werben Land I Vlatt 32, jetzt Band I Blatt 1 Abtheilung III Nr. 5,
für die Armenkaſſe zu Werben eingetragenen -200 Thlr. Darlehn,

2. Grundſchuldbrief vom 8. Juli 1879 mit Ceſſionsverinerk vom 3.
Oktober 1879 über die im Grundbuch von Zörbig Band XIII Blatt 477 Ab-
theilung III Nr. 1 eingetragene, an den Rentier Hermann Kopf zu Werben
abgetretene Grundſchuld von 9200 Mk.
durch die Eigenthümer der verpfändeten Grundſtücke:
zu 1. Rentier Guſtav Kuntze zu Halle a. S., zu 2 Rentier Friedrich Strenſch,
zu Stumsdorf beantragt worden iſt, werden alle diejenigen, welche an die vor
ſtehend zu 1 und 2 aufgeführten Dolumente als Eigenthümer, Eeſſionare,
Pfand oder ſonſtige Briefsinheber Anſprüche zu haben vermeinen, aufgeforderf
ſpäteſtens in dem auf

den 11. Jannar 1893, Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, anberaumten Termine unter Vor
legung des Dokuments anzumelden, widrigenfalls die Kraftloserklärung der

Urkunden erfolgen wird. [142Zörbig, 24. September 1892.

Königliches Amtsgericht.

HolzSubmiſſion
in der Königlichen Oberförſterei Heldrungen.

n m Mittwoch den 26. Oktober er., Vormittags 11 Uhr ſollen tm
Schützenhauſe zu Heldrungen, aus dem Einſchlag pro 1898 der Schußtzbezirke
Langenthal, Heldrungen, Sachſenburg und Oberböſa:

ca. 376 m Rothbuchen- und ca. 30 Fn WeißbnuchenNutzſtämme,
unter letzteren einige Ahorne vor dem Hiebe in 3 VLooſen ſubmiſſionsweiſe

verkauft werden. [148Loos 1. Rothbuchen von 30--40 em Durchmeſſer,
Loos 2. Rothbuchen von über 40 em Durchmeſſer,

Loos 3. Weißbuchen und Ahorn von 20 em Durchmeſſer
Die Gebote ſind pro fm jeden einzelnen Looſes abzugeben.
Schriftliche Offerten ſind verſchloſſen und mit der Bezeichnung Holz

ſubmiſſion verſehen bis zum 26. Oktober cr. Vormiktags 11 Uhr hier einzu
ſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen
Submittenten erfolgen wird. Jn der Offerte ſind die Submiſſionsbediugungen,
welche gegen Erſtattung der Schreibgebühren von hier bezogen werden
können, ausdrücklich anzuerkennen.

Heldrungen, den 1. Oktober 1892. Her Forſtwmeiſter.Fach

Oktt

82
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h ubeßundet ſich jetzt

a An v Sv eigenen Hauſe-

[201

Wlodemar Thoss.
Be garraetineehn.
Diejenige Einwohner unſerer Stadt, welche

Wohuungen an Studirende zu vermiethen
beabſichtigen, werden erſucht, die ſteife Anzeigen zu den S nlgre inder Schiwehchten ſchen Jichtrickereſn hier
ſind in je 2 Exemplaren für jede Wohnung an den Wochentagen,

zärkerſtraße 11, zu habenelbſt, große
Varntags

zwiſchen 9 und 11 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs-Gebände, Zimmer Nr. 6
abzugeben.

Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl in der Univerſitäts-
Regiſtratur als auch durch Anſchlag
werden.

am ſchwarzen Brett bekannt gegebenSchließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte

Vermiethung der von ihnen Viel mdigtgn Wohnungen ſofort anzuzeigen.

nalle a. S., den 1 ber 1892 [182Der Rektor
der Königl. vereinigten Friedrichs-Universität Halle- Wittenberg

Uering.
Vacante Lehrer-Stelle.

An unſeren Schulen iſt eine Lehrerſtelle, welche mit einem Hebalte von
800 Mk. dotirt iſt und binnen 30 jähriger Dienſtzeit des StellenJnhabers bis
u einem Waziniolge ſener von 1800 Mk. ſteigt, mit Anrechnung gubwär lege
ienſtjahre, am 1. April k. J zu beſetzen.

Bewerber fordern wir hierdurch auf, ſich zur Beſetzung dieſer Stelle
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines ärztlichen Atteſtes bis zum 17.
Oktober ds. Js. zu melden.

Ouerfurt, den 1. Oktober 1892. Der Maniftrat-

Sein hRabatt.
Oberſchalſeife Pfd. 30 Pfg
Wachskernſeife p. 30
Bach W 27iegel 48 Pfg.
Harzkernſeife I. 95Riegel 45 Pfo.

gelbe und weiße Schmierſeife
per Pfd. 22 Pfg.ver CEtr. Faß inel. 10 Mk.

Döbelner Salmiak-
Terpentinſchmierſeiſe Pfd. 30 Pfg.
per 10 Pfd.-Fäßchen Mk. 2,75 incl.

empfiehlt [164Ulrichſtr. 62beorg Zeiwing, S h

e r.Specialſeſchäft f. Gummi-
wunren, Wachstuch und

Linoleum,
S26 r. Ürichstr.

(vis-ä-vis Reſtaurant zum Sckiffchen).
empfiehlt in großer Auswahl

Gummi Iischdecken
Ja 1 an,

Cummj-Schürzen
Damen und Kinder,

Gummi Sehuhe
f. Herren Damen u. Kinder.

Gummi Regenwäntel,

Gmmmi-Betteinlagen,

Gummi-Hosenträger,
Gummi- Wäsche u.-Vhlipse

Gummi-Kämmo,

Gummi-Puppenu.-Bälle,
Sämmtliche

Gnmmiwanren für
Krankonpflege.

Länoleum, Wachstuch,
Ledertuch.

(Reſte ſtets vorräthig).Ver! Verlauf zu Original Zabrlkpreifen,

WEIN-LAVoſ
(Geef-Lavoix)

enthalten d
fleiseh. Chinariodo und Kalkphosphat
Gegen Rlutarmuth Rleichsueht, englisehe Krankheit

Dyspepsioe, n KRno-chen heiten, Brschöpfung und in e Fallen von Recon-
valescenz; regenerirt das Blut, verleiht
Appetit, Kraft und Gesundheit.
Geaeral Depot 33, ruso de Rivoll, Paris

Enzros für Deutſchland bei Oscar
Prenhn, Leipzig; in Halle: Engel-
Apotheke, A. Ludwig, Klein-ſchmieden No. 9. [152
T 25000 Mark

176

elder per ſof. od. 1. Octob. geſ. Werthe
f. M. V. 3755 Den Mansensteinf

G. Halle a. S.

Samen-Offerte.
Gelbe Saatlupinen, gelben Saatſenf,

Senent großen u. kleinen Spörgel,

Vogler A.

ommerrübſen, ſowie alle anderen
andwirthſchaftl. Sämereien empfehlt

J marktmäßigen PreiſenHrnst Voigt.
Zum fette Gänſe gerupft à Pfund

gegen Nachnahme verſendet
Barkowsky, [137Obſcherningken b. Popelken Oſlpr.

zur II. ſicheren Stelle hinter Bank- C

schon Mittwoch ZiehungXIII. Grosse Inowraztawer
Pferde Verloosung.

Lichung am 5. OKtbr. d. J.
Zur Verloosung kommen-

los f-spännige u. -spüännige

nur
Equipage im Werthe von
0000 5000 ar

Pony equip.i i. W. 1500 Mk.

sowie 30 edle Pferde
sonstige werth-v 900 volle Gewinne.

Loose à I Mark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zuMark haben u. zu beziehen

11 Loose]P. A. Schrader, Hpt.-Agt.
küri0 V. Iannov. gr Packhofstr. 29.

Porto und i extra
Faehn ihrer Tnitie-

keit in Baden habe ich
mich hier niedergelassen
und wohne

gr. Märkerstrasse 5, I.
Sprechstunden tägl. von8-710 Vnr. Für Frauen-
krankheiten von3-4 Uhr.
Pr. FBHGFTAUI,

pr. Arzt u. Spezialarzt f.
PFrauenkrankheiten u. Ge-

burtshilfe. [154
Rikterguts- Verkauf

od, Verpachtung.
Neg.-Bez. Magdeburg, 700 Morgen

faſt nur Rüben- und Weizenboden, z.
Samenban geeignet. ganz neu aufge
baut, hoch herrſchaftliches Wohn und
Nebenhaus mit Garten, übercomplett.
lebendes und todtes Jnventar, St.
von Zuckerfabrik u. 2 reſp. v. Kil. von
Bohnhöfen, zur Anzahl. v. 100--130
zur Pacht 75--100,000 ſoſort abzu
geben. Offerten sub. W. A. 508 an
HMansenstein Vogler A.-G.,Magdeburg. lissJede Beſtellung in Geflügel wird
ſauber u. ſchnell ausgef. u lief. Enten
mit Pfd., fette Gänſe mit
55 franko. [15766W. MHackelberg, e (Oſtpr.)
e Größtes Verſandtgeſchäft. t
3 hochtragende Kühe, 2 Kälber, 3

hochtragende Kalbinuen der Franken-
Noſſe, Reinzucht, ſowie 80 Stück

rankenlämmer verkauft Rittergut
bbach b. Schweinfurt. (32

Ein Reitpferd,
Fuchswallach, 9 i alt, complet ge-
ritten, mit guten Gängen, auch im Ge-
ſchirr gehend, ſteht zum Verkauf, bei

E. Mennicke, Gutsb.,
(31 min Selben b. Delitzſch.

Reoell.
Junger m Kaufmann von

angenehmen Aeußern und liebevollen
Tharakter, welcher demnächſt in ein
rentables Geſchäft eintreten will, ſuchtbehufs Verheirathung die Bekauntſch.
einer jungen Dame, ev. guch vom Lande,
im Alter bis 25 Jahren mit einem
disponiblen Verm. v. ca. 15 -20 Mille.erthe Damen, Ellecn od. Vormünd.,

die auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch zu
reflect. beabſichtigen, wollen gefl. ihre
Adr. nebſt näh. Ang. sub O. S. 20
poſtl. Zwickau i. S. bis zum 15 Okt.
a. c. niederl. Photogr. erwünſcht und
folgt ſofort zurück. [16

Blumenſtraße 4 p.
6 heizb. Zimmer mit Zub. Badez. u.
Gartenbennutz. 800 p. 1. Aprilod. früher zu vermiethen

Offenen. geſuchte Stellen

nche für meine 16 jährige Tochter
zum 1. November er. eine Stellung
zur Erlernnns des Hrn ete ohne
gegenſeitige Vergütigung. Selbige iſt
an Thätigkeit gewöhnt und e en
wiſſenhaft in jeder Weiſe. Ceit
erbeten unter Chiffre Z. 40 a. d.
d. Ztg.

höh. Beamtentocht., 19 J. alt, inallen Fächern d. Haush. unterrichtet, ſ.

i. f. Familie b. beſch. Anſprüchen, Stell.Off. 333 Unt. Z. 170 in i d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige Kellnerin v. angeuehmen
Aeußeren ſofort geſucht. Monatsgehalt
10 Mk. Bier auf Rechnung. (Großer
Bierumſatz). Photogr. einſenden. Antritt
ſofort. Gaſthaus z. Burg Rudolſtadt.

Auf Doux. Fränkenau bei Köſen
ndet am 1. Januar 1893 ein ver-

heiratheter, tüchtiger Oberſch weiter

Stellung. [138Kitring.Stelle geſucht als Kutſcher oder Reit-
knecht, v. einem gedienten Kavalleriften.
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.

Offerten unter Z. 136 an die Exp.
der Halliſchen Ztg. 136
vVofverwalter, economielehrlinge
finden ſofort Stellung, verh. Gärtner,
Schäfer, Kutſcher, Kuhmelker ſuchen ſo
fort Stellung d. Friedrich Große,
Kurzegaſſe 11, am Lepzigerthurm.v6eKonn, welcher mit allen land
wirthſchaftlichen Maſchinen Be
wo und ſich keiner Arbeit ſcheut,
ſucht fofort Stellung als Hofmeiſter,

Näheres D. D.e Für unſer Modewaaren-Ge 0
0 ſchäft ſuchen einen

9 Loehrling
0 mit guter Schulbildung. (180
0 Bokmann Lerauky,
0 Halle a. S.
r 0DieſigeKutſcher, Knechte, (Reſerviſten)
Mägde, vausmädchen habe für ſofort
u. Neujahr abzugehen (Retourmarke)

Eberlings (34
Vermieth.-Bureau Torgau.

Naschinenmeister gesucht.
Für eine Chinin-und Weinſteinſäure

Fabrik in Liſſabon Portugal, wird intüchriger, nilterner Mann zum Jn-
ſtandehalten der Apparate und
Maſchinen (Gasmotoren) geſucht.
Coutract u auf 1 Jahr, hin-
reiſe vergütet. Bewerber wollen ſich
mit Angabe ihrer Anſprüche und bis-
herigen Thätigkeit bis zum 10. Oktober

wenden an [141Konful R. Spengler.
Kamsdorf b. Unterwellenborn.

Stellen suchen:
j. Mädchen vom Lande will die Land
wirthſchaft erlernen. Stützen, Stuben-
mädchen, Haushälterinnen, Kutſcher,
Hausdiener, geweſ. Militär, Haus-
burſchen, Kellner, Hofmeiſter, ſowie
ländl. Arbeiter aller Art.

Stellen erhalten:Landwirthſchafterinnen, Kochmam-ſells, Kochſchülerin u. Hausmädchen.

Arbeitsnachweis
des Vereins für Volliswonhl

Rother Thurm.
Verwalter,

Anffeher, Hofmeiſter, Gärtner, Wirth-
ſchafterinnen finden ſtets paſſende

Stelle durch [140Landwirth. Beamten-Verein,
Halle a. S. Magdeburgerſtraße 1 e.
Oſthr. Mädchen u. Knechte fürs

Land ſuchen Stelle ſofort u. ſpäter mit
u. ohne Reiſegeld zu erſtatt. ch

Fran Wöllner, Landwehrſtr. 3Eine in Allen erfahrenes lüpchen

die das Kochen mit übernimmt, pocht
gleich eine Stelle. Spitze 7

Stellen ſuchen: 2 Sedan 4
Kandwirthinnen, 3 Stütz., 2 Kinder-frauen, 4 Kinderfrl. 5 zetern dch.

Fr. Vinneweiß gr. e 10
t er miethungen

Bahnhof str.
iſt eine hochherrſchaftl. Wohnung
mit ter Zimmern und

8 I.

allem Zubehör 1. April 1893
vermiethen O. Stengel.

R Mühlweg 44
iſt die T Etage zu vermiethen.x Näh.

zli

Brunnenplatz 4, I

Mühlweg 12iſt eine herrſch. e zum April

93 zu verm. Näh. zu erfr. i. Parterre.

Gr. Ulrichſtraße 35
iſt eine größere Wohnung
im II. Stockwerk, völlig neuhergerichtet, auf Wunſch

o mit Gartenbenutzung, zu
vermiethen. l163
5 Herrſch. Wohnung,

Hochparterre des Neubaues Advo-
C katenweg 8: Salon, 8 heizbareimmer, Bad, Balkon, Veranda,

93 or- und Hinktergarten 1. April831 X s 95 oder früher zu vermiethen.

00

Alte Bromenade 2b
t eine herrſchaftliche Wohnung zum1. Jan. 1893 zu vermiethen. re
Eine möbl. Stu be, freundl., in. n. ſep.

Eingang, neue Promenade 7, III.
Jn meinem Haufe am Liebe

hoch ſind noch einS bochherrſch. Wohnungen

zum Preiſe von88 per I. April
900--1400 .4 zu vermiethen. Näh.
Landwehrftr. 19, Kontor.

Wohnung
3 Stuben, Küche pp., Etage, EckeSternſtraße u. kl. S 23
u vermiethen. Näh. beim Hausmann

errnher. [199Neubau Gr. Märkerſtr. 9
2 Wohn. zu 500 u. 550 Näh. bei
Alex. Blau, Leipzigerſtr. 102.
Desgl. daſelbſt 2 Läden. (33

F riedrichſtraße 36
am Friedrichplatz, berrſchaftliche Bell-
Etage und desgleichen Hochparterre
von je 6 Piecen und allem pent
auch Badezimmer u. Garten für 900
reſp. 800 Mk. 1. April 93 zu veymieth.

Wohnung 2 St. 2 K., Küche, inruhigem Hauſe au einz. Leute f. 300
ſof. z. verm. Wettinerſtr. 14. [175
Wuchererſtr. 32

er 1. April 93 zu verm. Näheres
Bernburgerſtr. 13 im Laden.

E. ältere Dame ſ. ſofort od. I. Jan.
2 Zim. u. Zub. i. anſt. Hauſe. Adr. u.
F. 1. bz. b b. H. Se

a

Annoneen- en s
r a Zeituogen und h

Fernſprecher 151. ww
ununterbrochen geöffnet von 88

Dasherrſch. Grundſtück
Lafontainſtr. 18

S mit ſchönen großem Garten iſt
per 1. April 1893. im Ganzen
zu vermiethen. Niberes beimſen

28 Beſitzer Harz 17 [186 tEintracht
Braunkohlenwerke und

Briketſfabriken.Bei der pegre Kattaghavten dritten
Verlooſung unſerer 5 gen TheilSch ar e nugenwurden in Gemäß

heit des 8 6 der Anleihbedingungen
folgende Nummern gezogen:

Lit. A. Nr. 97. 129. 137. 232. 510. 579.
582. Schuldverſchreibungen à 1000.4.

Lit, B. Nr. 13. 56. 75. 165. 197. 216.
253. i58. 784. 915. 1099. 1177. 1179.
1285. 1368. 15 Schuldverſchreibungen
à 500 Mark.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden
Nummern tragenden Schnuldverſchreib-
ungen erfolgt am 2. Januar 1893 gegen
Rückgabe derſelben, ſowie der dazu ge-
hörigen vom 1 Juli 1893 an fälligen
Zinsſcheine und Talons mit einem
Aufgeld von 5 Prozent bei der
Mitteldentſchen Creditbank in

Berliu
und bei den Herren Becker u. Co.
in Leipzig.

Berlin, den 1. Oktober 1892.
Der Vorſtand. (144

J. Werminghoff.

Auution.
Dienstag; den 4. d. Mts. Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich in
r r Kaiſer-Wilhelms-
zwangsweiſe:Kommoden, S hen Kladeychkoge.

1 Schreibpult, 1 tafelf. Juſtrument,
1 Regulator, 1 Wagrenſchrank, 1
Couliſſentiſch, 1 nußb. Schreibtiſch
17 Ja nde Brockhaus well l
Lexikon, gr. Ladentiſch, 1 Partiegen 2 Waſchtiſche, Spiegel,
Rohrſtühle, 1 Vertikow, zind v. in.

Halle, den 3. Oktober 1892.
T
Gerichtevollzieher.
abzulaſſen in der Stärke-Hülſen fabrik Langeſtraße 12 13.

500900 Mark.
werden auf ein Mühlengrundſtück
zur 1. Stelle per 1. Jannar geſucht.
Taxen rc. können in meinem Bureau
eingehen werden. [184Dr. Alonder, Rechtsanwalt.

Wir offeriren vom Rittergut
Emersleben reines Saatgut, u. zwar

Square-hencdd:

Weizen à 210 .4Roggen à 200Rauhweizen à 210per 1060 Ko,, netto ab Station Grog
Quenſtedt.

ehrader u. Pönicke,
Halberſtadt.

Familien-Penſtonat
für jnuge Mädchen

von Frau Emilie Sannein Forſthaus n hof bei Sieber
arz! [53Vorzügliche ung dillige Penſion mit

ſei cher und gediegener Ausbildung
ür Haus und Leben, ſowie auch zur

HK räftigt in e der Geſi indheit. Empfohlen
durch Eltern von Penſionärinnen.

halle nene Promenade 8 bierſetgſt

Billige Meine
Hleinrr Mosel à Flaſche 70 Pfg.

bei, 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60
Zeltinuger à Flaſche 70 Pfa.
bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60Dürkheimer à Fiande Pfg.
bei 12 Fl. 75, bei 25 Fl. 6Nicersteiner à Flaſche 1 Marr,

bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90 Pfg.einpfiehlt (29
Otto Thieme,

Geiststrasse 13
n Folge Räumung einer größeren

Vaumſchul enparzelle werden ca.

8000 Apfelhochstämmebeſter Dagn 10--20 unter Kata

logspreis abgegeben. Kataloge gratis.Anlage von Karte und Obſtgärten
können wir wegen der coloſſalen Vor
räthe unſerer 50 ha umfaſſenden Baum-
ſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter-
gut und National-Airboretum Zöſchen

b. Merſeburg.
Handelsregiſter

des e t Amtsnerichts
g. Halle a.Zufolge fügung vom 23. Se

tember 1892 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen bewirkt worder
und zwar:

I. in unſerem Geſellſchaftsregiſter:
a. bei der unter Nr. 616 einge

tragenen Handelsgeſellſchaft in Firma
Halleſche Rennbahn

Koebke Paſe Gebhard
zu Halle a.Nachbezeichneie Geſellſcha ter:

a. die Wittwe Ritter Marie geb.
Frauenheim,

b. Kaufmann Hermann Jacckel,
e. Kaufmann Auguſt Weddh,
d. Kaufmann Otto Huckewitz,
o. Chemiker und Techniker Dr. Car

Voigt,
k. Kaufmann Otto Jgeckel,

ſämmtlich zu Halle a. S.,ſind aus der Geſ ellſchaft ausgeſchieden:

dagegen ſind als Eeſellſchafter, und
zwar ohne Vertretungsbeſugniß. nev
eingetreten

der Architekt Oskar Stengel.
der Maurermeiſter Otto Schiarz,
der Kaufmann Hugo Klancke,
der Bahnhofswirth Guſtav Riffel-

mann,
der Kaufmann Alexander Hage-

orn,der Kaufmann Julius Ritter,
der Kaufmann Ernſt Weddy,
der Kaufmann Ernſt M vt

ſämmtlich zu Halle a.Die Befugniß, die fecſhaft zu

vertreten, ſteht nur:
dem Kaufmann Otto Koebke jun.,

b. dem Negierungsbaumeiſter Guſtav
Haſſe.

c. dem Kaufmann Carl Gebhardt,
d, dem Kaufmann Otto Kranig,

und zwar in der Art zu, daß die-
ſelbe immer nur in Gemeinſchaft
von mindeſtens zwei der zur Vertretung berechtigten Geſe ſchaſter

ausgeübt werden darb. bei der unter Nr. n eingetragenen

Handelsgeſellſchaft in Firma:
Düchtig K Vanmgartel

zu Halle a. S.Die Handelsgeſellſchaſt iſt durch
gegenſeitigellebereinkunſt aufgelöſt.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand zu Halle a. S. iſt zum
alleinigen Liquidator ernannt.II. in unſerem Femenkegiſerr

a. bei der unter Nr. 1464 einge-
tragenen Firma

Alwin Kirſten
zu Halle a. S.:

Der Kaufmann Alwin Kirſten i
verſtorben und das Handelsgeſchä
mit der Berechtigung zur Weiter-
führung der Firma von deſſen Erben
an den Kaufmann Max Richard
Penſchel zu Halle a. S. veräußerr,
welcher daſſelbe unter der ver
Firma fortſetzt. efr. Nr. 2107 des
zirmenregiſters.
b. unter Nr. 2107;

die Firma:
Alwwin Kirſten

mit dem Sitze zu Halle g. S. und
als deren Jnhaber der Kaufmann
Miar Richard Penſchel zu
Halle a. S.

Halle a. S., den 26. Septemb. 1882.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Procurenregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S. t
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage iſt die von dem Fabrikanten
ar jedrich Ernſt David zu Halle a. S
für ſeine Firma

Fr. David Söhne
zu Halle a. S. Nr. 1368 des Firmenregiſter dem Kaufmann Friedrich
Neumann zu Halle a. S. ertheilte
Procura unter Nr. 489 unſeres Pro
curenxegiſters eingetragen worden.

Halle a. S., den 27. September 1892
Königl. Ämlsgericht, wwaeg T VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Malermeiſters Thevdor
Ehrhardt zu Halle a. S., zur Zeit imAſyle zu Carlsfeld, iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Fordes
rungen Termin auf

den 16. November 1892
Mittags 12 Uhr

vor Königlichen Artehierſebſt, Kleine Steinſtr. 8,Nr 31, anberaumt.
Halle g. S., den 28. Scbr. 1892.

Groſſe, SekretäGerichtsſchreiber des W Amitsgerichtd

Comp-

immel

Abtheilung VII.



Hochſchuleu, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin Die Ausbildung, von Militär-Aerzten ſoll,

nach Abbruch der berliner Pepinière, nicht mehr an einer
Centralſtelle in Berlin, ſondern getrennt an den drei Univer-
ſitäten Berlin, Breslau und Straßburg erfolgen.

Knnſt und Wiſſenſchaft.
Paris, 2. Oktober. Profeſſor Erneſt Renau,

Mitglied der Akademie, iſt heute früh 6 Uhr 20 Min. an
einer durch Herzaffection complicirten Pheumonie ge-
torben.

Erueſt Renaun wurde am 27. Febr. 1823 zu Tröguier (Cötes
zu Nord) geboren; er ward 1862 Univerſitätsproſeſſor, aber
ſchon 1863 abgeſetzt und war ſeit 1878 Mitglied der Akodemie.
Er ſchrieb u. a. „Histoire générale des lanques sewitiques“,
„Averroes et 'Averroisme“, Etudes d'histoire religiouse““, „Mis-
sion de Phénicie.“ Sein bekannteſtes Werk iſt fraglos „Vie de
Jésus“. Weiter iſt zu nennen ſeine „llistoire des origines du
ehristianisme“, ferner „Dialogues et fragments philosophiques“,
die „Souvenirs d'enfance et de jeunesse“, „„Histoirn d'Israel'““
„L'avenire de la Science“. Sein Leben beſchrieb Pons
Paris 1882).

Lübeck, 2, Oktober. Nach einer Meldung der Eiſen-
bahn Zeitung dürfte der Führer der bekannten Expedition
Oscar Borchert demnächſt nach Lübeck zurückkehren. Sein
Btden iſt, infolge der häufigen Malariganfälle, kein beſonders

ontesDie ſchon erwähnte Entdeckung des fünften
Jupitermondes beſpricht der engliſche Aſtronom Denning
in der engliſchen Wochenſchrift „Nature“ folgendermaßen Jm
Januar des Jahres 1610 entdeckte Galilei in Padug vier um
Jupiter kreiſende Monde, und obgleich von dieſem Zeitpunkte
bis, zum Auguſt 1892 mehr als 282 Jahre vergingen, wurden
keine weiteren Trabanten mehr bei dieſem Planeten aufgefunden,
und die Aſtronomen nahmen daher an, daß keine mehr vor
handen ſeien. Die Thatſache, daß Jupiter vier Trabanten be-
ſaß iſt jedem Schulknaben geläufig geworden denn ſie iſt in
allen aſtronomiſchen Lehrbüchern, die während faſt drei Jabr-
hunderten, veröffentlicht wurden wiederholt worden. Für die
ferner ſtehenden Planeten, Uranus und Neptun war alle Aus-
ſicht vorhanden daß noch, mehr Trabanten entdeckt werden
würden aber für Juvpiter lagen die Dinge etwas anders. Die
vier Monde waren ſo hell und ſo dentlich ſichtbar in ſehr kleinen
Fernrohren, daß man es kaum für möglich halten kovnte, es ſei
noch einer vorhanden, der klein genng ſei um ungeſehen zu
bleiben. Außerdem war eine eigenthümliche Uebereinſtimmung
in den verhältnißmäßig wachſenden Zzablen der den Mars den
Jupiter und den Sakturn numkreiſenden Monde. Vom Mars
kannte man zwei, vom Jupiter vier, vom Saturn acht Monde,
ſo daß ſich ihre Zahl, mit jedem Schritt von, der Sonne weg
verdoppelte, und man hielt es für wahrſcheinlich, daß die Har-
monie der Reihe nicht geſtört werden würde.

Jebt iſt nun aber die aſtronomiſche Welt durch die An
kündigung erregt worden daß ein neuer Trabant in der Be
gleitung des Jupiters entdeckt worden ſei, daß ſein Abſtand
von dem Mittelpunkt des Planeten 181 000 Kilomeker ausmache,
und daß ſeine Umlaufsdauer 17 Stunden 36 Minuten betrage-
Die Entdeckung wurde von Proſeſſor Barnard, von der Lick
Sternwarte in Kalifornien gemacht und daß ſich derſelbe be
reits als ſcharſer Beobachter, beſonders von Kometen erwieſen
hat ſich auch des ſchärſſten Fernrohrs, das, bisher gebaut
wurde, bedienen kann, ſo liegt kein Grund vor, ſeine Angabe in
Zweifel zu ziehen.

Man wird ſicherlich fragen, wie dieſer neue Mond, während
faſt dreier Jabrhunderte eifpger teleſkopiſcher Forſchung der
Entdeckung entgehen konnte. Wir glauben, daß der Hauptgrund
bierfür in der Thatſache zu finden iſt, daß die Scheibe des
neuen Weltkörpers nicht glänzender iſt, als die eines Sterns
dreizehnter Größe und daß er wegen ſeiner Nähe bei dem
Planeten in „ge:vöhnlichen Jnſtrumenten ganz in dem ihn
umgebenden Glanze verſchwinden würde. Aber es iſt vielleicht
ziemlich ſonderbar, daß er nicht durch ſeinen Schatten erkannt

wurde, welcher auf die Jupiterſcheibe fallen würde, ſobald der
Mond zwiſchen dem Planeten und der Erde vorbeigebt und
dies würde täglich vorkommen. Zu ſolcher Zeit würde der
Schatten als ein kleiner, ſchwarzer, kreisſörmiger Fleck erſcheinen,
der ſich raſch von Oſten nach Weſten quer über die Jupiter-
ſcheibe und mit größerer Schnelligkeit als die ſichtbaren Marken
bewegt. Es iſt aber ganz gut möglich, daß der Schatten beimehr als einer Gelegenheit beobachtet, aber für einen gewöhn-
lichen Fleck auf der Oberfläche des Jupiters gehalten wurde.

Eine ſonderbare Thatſache iſt es, daß der neue Mond im
Vergleich mit den vier Trabanten ſebr klein erſcheint. Es be
ſteht aber eine ähnliche Verſchiedenheit in der Größe bei den
Saturnmonden, und zum Beweiſe deſſen brauchen wir nur den
hellen Titan mit, den außerordentlich ſchwachen, Mimas und
Hyperion zu vergleichen. So, klein der neue Jupitermond aber
auch iſt, ſo iſt er doch viel größer, als einer der außergewöhn
lichen kleinen Marsmonde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Onueſſen

angabe geſtattet.

h Staßfurt. 3. Oktober. (Der Gartenbau Verein
pon Staßfurt und Umgegend) veranſtaltet vom 11.
bis 13. November 1892 im Kremmling'ſchen Lokale zu Staßfurt
rine allgemeine Kartoffel Ausſtellung und
Markt für Saatkartoffeln. Dieſe Ausſtellung ſoll in
erſter Linie die verſchiedenen älteren Kartoffelſorten und neuen
Züchtungen zur Anſchaung bringen und durch beſonders ausge
wählte Sortimente ein überſichtliches Bild des beutigen Stand-
punkts der Kartoffelzüchtung gewähren. Da biermit eine Spezial-
Ausſtellung geplant iſt ſo werden außer den Sorten die Hilfs
mittel für den Anban der Kartoffel und die Produkte von der
Verwerthung derſelben, ſowie alle mit der Kultur der Kartoffel
zuſammenhängenden Gegenſtände und Darſtellungen zugelaſſen.
Außer den Kartofſel-Sortimenten der Züchter und Prüſungs-
ſtationen werden Wettbewerbungen für einzelne in Reifezeit,
Form Ausſehen, Beſchaffenheit und Nutzungswerth geſonderte
Gruppen eingerichtet um dadurch dem Landwirth die Auswabl
weniger Sorten zu erleichtern, welche durch reichen Ernteertrag,
Widerſtondsfähigkeit und den Zwecken der Verwendung am
beſten entſprechenden Qualität eine weitere Verbreitung ver-
dienen. Der Kartoffelmarkt bietet dann gleichzeitig Gelegenbeit,
den etwaigen Bedarf anbauwürdiger Sorten von zuverläſſigen
Lieferanten zu beſtellen. Auch für die Darſtellungen der ſonſti
gen Fortſchritte in der Kartoffelkultur wird ausreichender Raum
zur Verfügung ſtehen. Neben den Geräthen und Maſchinen ſür
Vodenbearbeitung, Ernte Aufbewahrung und Verarbeitung der
Kartoffeln werden Hilſsmittel zur Erhöhung und Sicherung der
Erträge, ſowie die wiſſenſchaſtlichen Darſtellungen auf dem Ge
biete des Kartoffelbaues die Ausſtellung zu einer eigenartigen
und doch vollſtändigen zu geſtalten.

Tanne 2. Oktober. (Schlechie Ernte.) Seit eini-
gen Tagen iſt die Kartoffelernte im Gange. Sie fällt, wie man
der Nordb. Ztg. ſchreibt, ſehr ſchlecht ans. Troßdem die Kar
toffeln 4-5 Mal abgefroren ſind, glaubte man doch einer etwas
beſſeren Ernte entgegenzugehen Leute, welche zwei Scheffel ge
pflanzt, ernten kaum einen Scheffel wieder. Jeder ſetzt in die
ſem Jahre mehr oder weniger zu. Ja, es iſt vorgekommen, daß
einzelne Leute, welche den ganzen Tag rodeten, am Abend nicht
ſo viel hatten wie ihr Schwein als Futter verzehrte. Es iſt
dieſer Ernteausfall recht traurig für unſere Bewohner die doch
lediglich auf die Kartoffelernte angewieſen ſind. Auch die
Pilze, von deren Einſammeln ſich mancher kleine Mann etwas
erübrigte, fehlen ganz und, gax. Hier und da trifft man wohl
ouf einige Steinpilze, jedoch iſt deren Einſanmeln der Mühe
nicht werth.

Rochlitz, 2. Oktober. (Kartoffelernte.) Die allge-
mein gebegten Befürchtungen. daß infolge der großen Hitze und
anbaltenden Trockenbeit das Wachsthum der Kartoffeln
gelitten babe, beſtätigen ſich glücklicherweiſe nicht. Jn
unſerer Gegend haben die Kartoffeln ſogar eine oußergewöhnliche
Größe und es kommen vereinzelt wabre Rieſenkartoffeln vor.
S pung der beurigen Kartoffeln beſtebt darin, daß die
Trockenheit keine ſeifigen und wäſſerigen Früchte aufkommen ließ,
ſondern durchgängig, auch in ſchwerem Boden, eine gute, mebl
reiche Körtoffel erzengte.

S

O Weimar, 2. Okt. (Ehrengabe. Verſamm-
hung.) Die Sammlung ſür die den Herrſchaften zum Zwecke der Ausdehnung der Gemeindepflege zur
goldenen Hochzeit zu überreichende Ehrengabe hat in der
Weimar bis heute die Summe von rund 55 000 4 ergeben und
zwar befinden ſich darunter 25 000 von der S grkagge bier,
5000 .4 aus der Kämmereikaſſe der Stadtgemeinde Weimar,
3000 von der Aachen- Münchener Feuerverſicherung, 1000
vom Offizierkorps des Jnfauterie- Regiments Nr. 94, dasUebrige im Betrage aus zent Sammlungen bei den hieſigen

Einwohnern. Am 4. und 5. Oktober d. J. findet bier die
Jahres -Verfammlung der Schulinſpektöoren Thü-
ringeus ſtatt.

Zwickan, 2. Oktober. (Aus den Gerichtsſän en.)
Dieſer Tage wurde der Prozeß gegen den Redaktenr der Berg-
arbeiterzcitung „Glück auf!“, Namens Gladewi tz, abgeſchloſ-
ſen, welcher lange Zeit in Vergarbeiterkreiſen mit geſpannleſter
Auſmerkſamkeit verfolgt wurde. Gladewitz batte der Berg-
ver waltung des Morgeuſteruſſhachtes vorgewor-
fen, daß ſie bei Gelegenheit des Bergfeſtes ihre Arbeiter zum
Kauſe von Paradeanzügen veranlaßt und ihnen dadurch „einen
Bären angebunden“ habe, daß ſie Hoſen, welche ihr 4 4 50
gekoſtet, mit 7 verrechnet habe, daß ſie es jüdiſchen Abzah-
lungsgeſchäſten gleich gethan und dadurch die Koſten des Feſtes
beſtritten habe, und noch andere Liebenswürdigkeiten mehr. Die
Beweisaufnahme ergab, daß dies Alles erlogen war, und Glade-
witz wurde zu einem Jahre Gefängniß und Tragung
der Koſten verurtheilt. Vom Landgericht wurde der Bankier
Guſtav Ednard Lücke wegen Wechſelſälſchung, begangen in112 gen leche 8 Jahren Zuchthaus, wovon 2 Monate als durch

die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden, ſowie zum Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
verurtheilt; bezüglich einer geringeren Anzahl von Fälſchungen
wurde Lücke ſreigeſprochen.

S Söllingen (Braunſchweiq), 2. Oktober. (Großfeuer.)
Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr brach in der Scheune des Guts-
beſitzers Wilh. Nadel hier Feuer aus, das die ſämmtlichen
Wirthſchaſtsgebände, und die darin lagernden großen Erntevor-
räthe (darunler allein von 60 Morgen Roggen einäſcherte. Den
kräſtig eingreifenden vielen Fenerwehren gelang es, das Feuer
auf ſeinen urſprünglichen Herd zu beſchränken, die beiden Wohn
häuſer des Gehöſtes und das Vieh zu retten. Das Feuer iſt
durch den 7jährigen Sohn des auf dem niedergebrannten Geböſte
bedienſteten Knechts Bielan, welcher mit Streichhölzern ge-
ſpielt hat, verurſacht worden.

S Zwickau, 2. Oktober. Kirchliche 8.) Der Kirchen
vorſtand zu St. Marien und Katharinen hierſelbſt bat
beſchloſſen, vom 1. Januar 1893 ab dieſe Kirchengemeinde,
unter Bildung eines Kirchengemeindeverbandes, in drei
Kirchengemeinden, eine Marienkirchengemeinde, eine
Katharinenkirchengemeinde, eine Lütherkirchengemeinde, zu zer
legen, für jede dieſer Gemeinden eine Kirche, ein ſelbſiſtändiges
Pfarramt und je einen, Kirchenvorſtand zu beſtimmen. Durch
dieſe Einrichtung wird die Vermehrung der ſtändigen geiſtlichen
Stellen dieſer Gemeinde von 6 auf 7 ünd der Bau einer neuen
Kirche, der Lutherkirche, nothwendig. Die Lutherkirche,für welche ein kürzlich verſtorbener hieſiger Bürger bereits
75 000 als Grundſtock für das Bankapital vermacht hat, ſoll
in der Bahnboſsvorſtadt erbaut werden.

Kleine Notizen. Der Magiſtrat zu Mühlbexr,g a. E.
wählte Herrn Predigtamtskandidaten Falk aus Sachſa a. H.
zum Diakonus. Der Peſtalozzizweigverein für
Salzwedel und Umgegend, der zur Zeit aus 63 ordentlichen
und 15 Ehrenmitgliedern beſteht, bat 18 Wittwen und 10 Waiſen
im Bezirk mit zuſammen 836 unterſtützt. Seit 1864 hat der
Verein für Wittwen und Waiſennnterſtützung 8777 vertheilt.
Die diesjährigen Antheile wurden auf 34 und 17 feſtgeſetzt.
Jn Ll.-Giſſchau (Altmark) brannten dem Ackermann Schachel
die Ställe und Scheunen nieder; es liegt Brandſtiftung
durch den vor 8 Tagen des Dienſtes eutlaſſenen Knecht Bühmann
vor. Mit dem 1. Oktober iſt die WariburgWirthſchaft in die
Hände des Herrn Wieprecht, des bisherigen Pächters der Bahn
hofsreſtauration zu Naumburg a. S. übergegangen. Jn
Alterode brannte die gefüllte Scheune des Dachdeckermeiſters
Kämpfer nieder. Ende Oktober wird in Magdeburg ein Partei-
tag der dentſchefreiſinnigen Partei für die Provinz Sachſen und
die Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig ſtattfinden, auf
welchem n. A. auch der, Abgeordnete Eugen Richter ſprechen
wird. Die Stadt Annaberg hat den Schulrath Dr. Spieß
zum Ehrenbürger ernannt. Die Rieſenpfarrei Schönefeld
(Leipzig, bis vor Kurzen 50 000 Seelen ſtark, iſt nunmehr in 5
Gemeinden getheilt, indem Volkmarsdorf, Anger-Crottendorf,
Neuſtadt und Sellerhauſen ausgepfaxrt ſind. Die Dies
meinde umfaßt nur noch die beiden Orte Schönefeld und Abk
naundorf mit ungefähr 5000 Seelen.

Schulbildung in unſrer Provinz. Nach der
vom Herrn Kultusminiſter veröffentlichten Ueberſicht über die
Zahl der beim Heere im Erſatzjahre 1891/92 eingeſtelltenpreußiſchen Mannſchaften mit Bezug auf ihre Schulbildung
gehört erfreulicher Weiſe unſere Provinz neben der Rhein
provinz und Weſtphalen zu den Theilen der Monarchie, in
welchen Anglphabeten ſo gut wie gar nicht mehr vorkommen

Von 9107 u waren ohne 5, d. b. 0,05v. H. Von dieſen 5 gehörte dem Regier.-Bez. Merſeburg, der
die meiſten Rekruten geſtellt hat. nur einer an. Jm ganzen
preußiſchen Staote waren von 111 516 Ausgebobenen 784 oder 0.7
v. H. ohne Schulbildung gegen 3,98 v. H. im Jabre 1872/73.
Den ungünſtigſten Prozentſatz haben Weſtpreußen mit 2,76 und
Poſen mit 2,37 aufzuweiſen. Jn abermals 20 Jahren dürfte
in Preußen kaum noch ein des Schreibens und Leſens un
kundiger RNekrut eingeſtellt werden.

Deutſcher Lehrerverein. Vom geſchäftsführenden
Ausſchuß des deutſchen Lebrervereins wird jetzt bekannt gegeben,
daß zur Berathung für die beiden bevorſtehenden Vereinsjabre,
d. h. zur Erledigung auf dem 10. deutſchen Lehrertage 1894
folgende Gegenſtände vorliegen: 1. Welche t s ſind
für das nachſchulpflichtige Alter zu treffen damit die Reſultate
des Schulunterrichts und der Schnlerziebung geſichert werden
und die durch die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart bedingte
Ausgeſtaltung erfahren 2. Die Schnlauſſichtsfrage-

r r

Jagd, Svort und Spiel. eDie diesjährigen Herbſtrennen zu Leipzignahmen geſtern Nachmittag halb 2 Uhr ihren Anfang. Dieſelben
nahmen folgenden Verlauf: J. Eröffnungs Rennen.
Unionklubpreis 2000 Mk. Diſtanz ca. 1000 Meter (23 Unter
t e Als Erſter ging der br. Hengſt „Eckſtein“ (Hauptge-
tüt Graditz) durchs Ziel, als Zweite Herrn C. von LangPuch
hof's Fuchsſtute „Blumenleſe“, als Dritter Herrn J. Saloſchin's
br. H. „Quäſtor“. II. Leipziger Korell de
1892 /93. Zur Erinnerung an das zehnjährige Beſtehen des
Rennklubs. Biennial-Stakes 1892/93. Jn jedem Jahr für jedes
Rennen 10,000 Mark. Diſtanz 1892: Ca. 1000 Meter, 1893 ca.
2000 Meter (43 Unterſchriften, von denen 30 ſtehen geblieben).
Erſter Sieger Fürſt Hohenlohe Oehringen's F.-H. „Romito“,
Zweiter V. May's ſchw. H. „Königswinter“, Dritte Frhrn. von
Münchhauſen's br. Stute „Georgia“. III. DianaJagd-
rennen. Preis 2000 Mk. Handicap; internationales Herren
reiten. Diſtanz ca. 4000 Meter (51 Unterſchriften, von denen
27 angenommen; 8 liefen). Den erſten Preis trug davon Ltn-.
v. Clave mit der F-St. „Fiz“, den Leutn. Frhru. von
Kap-herr's F.St. „Wild Duck“, den dritten Leutn. v. Waldow's
St. „Eleönore“. IV. Verkaufs-Handicap. Gra-ditzer Geſtütspreis 2000 Mk. Diſtanz ca. 1600 Mtr. (18 Unter

ſchriften). Als Erſte erreichte das Ziel Mr. H. Brown's F.St.
„Fanfare“, als Zweiter Herrn A. Killiſch von gorgä F.H.diochsburgs, als Dritter Herrn R. Haniel's br. H. „Holſtein“.

V. Graſſi-Handiſcap. Preis 3000 Mk. Diſtanz ca.
1600 Meter (37 Unterſchriften, von denen 20 angenommen).
Erſte Siegerin blieb Graf Hahn-Baſedow's br. St. „Schnepfe“,

weite Herrn J. Saloſchin's F.St. „Prinzeß Hampton“, dritteLerrn J. 4 VI. SMehlich's F.-St. Freude“. VI. Saxonia-jagdrennen. Preis 1500 Mk. und Ehrenpreis für denReiler des zweiten Pferdes, ſowie ein vom Jagdrennklub zu
Leipzig aufs Neue geſtifteter Ehrenpreis im Werthe von 1000
Mk. für den ſiegenden Reiter. Nach ſcharfem Kampfe trug Lin.
von Eynard's J.-W. Joey“ den erſten Preis davon denzweiten erhielt Lentn. Brahm's ſchw. W. „Waidmann II“, den

500 Liter)

e

dritten Leuln. von Oppel's F.-W. „Purſer“. Von 8 Pſferdenrgen nur 4 durchs iel Drei Reiter trennten ſich von
ren Pferden zum Glück ohne ernſtlichen Unfall zu nehmen

Vermiſchtes.
„T, Aus dem Nachlaßz eines franzöſiſchen 2rchters. Der

Vikomte de Gronchy hat in den alten Papieren der Pariſer
Notare den Heiraihsantrag Racines, wie denjenigen ſeiner
Tochter, ſowie die nach Racines Tode gefertigte Aufnahme
ſeiner Hinterlaſſenſchaft aufgeſunden. Dieſelben gewähren die
wohlthuende Gewißheit, daß Racine vom „Dichterelend“ wicht
zu leiden hatte. Bei ſeiner Hochzeit 1677 brachte jeder der
Gatten 15000 Fr. Mitgiſt, während Racine außerdem noch
3466 Fr. Gehalt und Renten, 1500 Fr. Penſion vom König,
6000 Fr. Baargeld, Hausrath, Bücherei, ſowie 5000 Fr. beſaß.,
die er zur Hochzeit aufwandte. Bei der Traunung waren drei
Prinzen, der erſte Präſident des Parlaments de Lamvignou,
der Staatsminiſter Colbert, der Staatsſekretär Margquis de
Seignelay, ſowie viele andere Edelleute und hohe Beomten
nebſt ihren Damen ſeine Zeugen. Seiner Braut Fräulein
de Nomanel ſtanden ebenfalls eine Anzahl vornehmer Zeugen
zur Verfügung. Dieſelbe beſah u. a. eine Nente von 3600 Ir,
ein für 21780 Fr. angeſetztes Landgut, 2500 Fr. bagr, un eabinet
d'ébène voir dal emagne (Art Schreibtiſch). Seiner Tachter Marie,
welche 1699 Morimber, Herr de Riberpré heirathete, gab Racine
30000 Fr. Mitgiſt, während der Bräntigam 50000 Fr. beſaß.
Bei ſeinem Tode, am 14. Mai 1699, wenige Monate nach der
Heirath ſeiner Tochter, hinterließ Racine ſeinen Erben 150000
Francs, darunter für 5000 Fr. Silbe rzeug, ein auf 1000 Fr
angeſetztes Halsband von 46 Perlen, Wagen und 2 Pferde,
letztere freilich alt und abgenützt, weshalb ſie nur zu 36 Fr.
angeſetzt ſind. Jm Keller ſanden ſich drei Halbſtück (je etwa

Bordeauxwein. Mit

hinterließ 23 feine Hemden. Freilich, ſeine Werke hatten ihn
nicht zum Wohlſtand verholfen, welcher ibm erlaubte, zwei
Diener, eine Köchin und eine Kammerfran zu halten. Der
König zablte ihm 2000
ordinaire de Roi (etwa Kammerinunker) und 2000 Francs als
Schriftſteller.

Jn den zeitgemäßen Choleraverdacht“ gerieth am
Sonnabend früb 7 Uhr eine Frau, die in der Brunnenſtraße
in Berlin ſtöhnend zuſammenbrach. Trotz dieſes „ſchweren Ver
dachtes“ erbarmten der Aermſten, ſich mehrere Paſſauten, unter
denen ſich auch einige befanden. Letztere erkannten je
doch ſehr bald, daß hier ein ganz anderer Fall als Cholera
vorliege. Die Fran war nämlich von Geburlswehen befallen
und wurde, nachdem die Diagnoſe geſtellt war, ſchleunigſt in.
den Flur eines benachbarten Hauſes getragen, woſelbſt ſie ſehr
bald Zwillingen das Leben gab. Es ſind zwei Knaben, die ſich,
wie ein Schnuſterjunge den ſietig hinzudrängenden Neugierigen
verſichern konnte, „janz mobil befanden“. In einer raſch binzu
geholt Droſchke wurde die Mutter mit den, beiden Kindern
nach ihrer in derſelben v belegenen Wohnung befördert.
d kaum ſünf Minnten hatte ſich die Kunde von dem ſeltfamen
Familienereigniß in der ganzen Umgegend verbreitet.

T. Ein „Jack der Anfſſchlitzer“ ſetzt zur Zeit in, Polsdam
die Schülerinnen der Gemeindeſchule in der Heinrichſtraße, in
der Geſtalt eines 15jährigen Jungen in Furcht und Schrecken.
Bereits mehrexe Male hat der Junge, welcher von ſeinen in
der Neuen Luiſenſtraße wohnenden Eltern verſtoßen ſein ſoll,
weil er arbeitsſcheu iſt, vor der Schule mit einem gezückten
Meſſer geſtanden, angeblich um ſeine Schweſter zu erwarten und
zu erſtechen. Der Junge iſt auch ſchon auf mehrere Schulmwäd-
chen eingedrungen und ſoll es verſtanden haben, den Schutzleuten,
welche ihn einfangen wollten, ſtets zu entſchlüpfen und ſich in
der Pirſchhaide, woſelbſt er eine Höhle bewohnen ſoll, zu ver-
bergen. Der Jnnge wollte Räuber werden, und ſoll ihm das
Leſen von Räuberromanen den Kopf verdrebt haben.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Jn Bezug auf 8 25 des preuß. Geſ. vom 11. Juli 1845

über das Verſahren bei Aufnahme von Notariats-Jnſtrumen
ten: „Siud der Notar oder die beiden Zeugen ber
fremdenSprache, worin die Betheiligten ſich auszudrücken
im Stande ſind, mächtig, ſo erfolgt die Auſnahme und Voll
ziehung des Prolokolls in beiden Sprachen, ohne daß es der
Huziehnis eines Dolmetſchers bedarf“ hat das Reichsgericht.

Civilſenat, durch Urtheil vom 14. Mai 1892 ansgeſprochen,
daß die beiden Zeugen als der fremden Sprache, mächtig zu
erachten ſind. wenn ſie dieſe Sprache zwar verſteben, in der
ſelben aber weder leſen noch ſchreiben können.

Ausländiſche Prämienpapiere mit falſchen
Stempeln unterliegen, nach einem Urtdeil des Reichsgerichts,
I. Straſſenats, vom 11. April 1892, nicht der Einziehnng
im objectiven Straſverfahren nach 8 152 des Strafgeſetzbuchs,
auch iſt der Thäter nicht wegen eines Münzdelicts (S 146 Str.
Kein ſondern nur wegen Urkundenfälſchung (88 275, 276) zu

eſtrafen.
Wer in Bezug auf Art. 249. d. 3. 2 des Handelsgeſetz-

buchs: „Wer in betrügeriſcher Abſicht auf Tänſchung berechnete
Mittel anwendet um auf den Curs von Aktien einzuwirken,
wird mit Gefängniß beſtraſt“, hat das Reichsgericht, dritter
Straſſenat, durch Urtheil vom 19. Mai 1892 ausgeſprochen, daß
der Einfender eines Artikels, in welchem er, um auf den CEurs
von beſtimmten Aktien einzuwirken und ſo ſeine eigenen Vörſen
ſpekulationen in dieſem Papier zu fördern, bewußt falſche Mit-
theilungen über das betr. Aktienunternehmen e an die
Redaktion eines BVörſenblattes mit dem Erſuchen, den Artikel
abzudrucken oder ihn zu beliebiger eigener Veröffentlichung zu
benutzen, aus Art. 249 d 3. 2 zu beſtraſen iſt, ſelbſt wenn der
Redakteur, die Täuſchungsabſicht des Einſenders erkennend, von
einer Benutzung des Artikels Abſtand geuommen hat.

Der Straſſchutz bei ehrverletzenden Aeußerungen zur
Wahrnehmungberechtigter Jntexeſſen des 8., 193
des Strafgeſetzbuches gebübrt, nach einem Urtheil des Reichs

erichts, J. Strafſenats, vom 23. Mai 1892, nicht allein den per
önlichen, privaten Jntereſſen, ſondern auch den politiſchen, durch

die Stellung in der Gemeinde und im Staate bedingten und
durch die Gemeindegeſelzgebung und Verfaſſung gewährleiſteten

Jntereſſen des Thäters. tDie künſtleriſche Nachbildungeiner Photo-
graphie durch Malerei oder Zeichnung gewäbhrt,
nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, II. Straſſenals, vom
24. Mai 1892 dem Künſtler bezw. ſeinem Rechtsnachfolger das
Recht der Vervielfältigung dieſer Nachbikdung auf mechaniſchen
Wege, ſelbſt wenn die künſtleriſche Nachbildung nur zum Zwecke
der mitteibaren mechaniſchen Vervielfältigung der urſprünglichen
ſchutzberechtigten Photographie hergeſtellt worden iſt.

R z 9Familien-Kachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe v. Stralendorff mit Hrn. Prem. Lieut.

v. Gruben-Comſow, Berlin, Frl. Magda Bei mit Hrn.
Predigtamts Candidat Karl Dunkmann, Vuchholz--Anrich,
Frl. Eliſabeth Dehmelt mit Hrn. Kuno Richter, Kanilz-- Nimptſch.

rl. Eliſabeth Dietrich mit Hrn. Adalbert Wachtel, n
Buckau. Frl. Luiſe Fraucke mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor Richard

Schulze, Stendal. Frl. Martha Wetzel mit Hrn. Kaufmann
re aehen hl Dr. ieut. Fr. J. g. Zoerſter mit Frl. Mar

erehelicht: Hr. Lieut. Fr. F. v. Foerſter mit Frl.
garethe v. Heineccius Berlin, Hr. Dr. Gorges mit Frl. Mol
denhauer, Kaſſel.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albert Lachmann, Berlin. Hrn.
abrikdirector Dr. Müller. Zoſſen. Hrn. Oberförſter Klocke,
elmerkamp. Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut. Vivigenz v.

Wedel, Frankfurt a. O. Hrn Profeſſor Dr. L. Buſſe, Nikks,
apan.7 Geſtorben: Hr. Oberamtsrichter K. Ed. Lobe, Leipzig.

Hr. Privatmann Auguſt Everth, Da rg Frau verw. Aus
uſte Niekau, geb. Dankwardt, Halberſtadt. Hr. Koſſath Andreas
aiſer, Gr. Quenſtedt. Hr. Pfarrer ew. Kirchenrath Heyl, Held

burg. Hr. Ernſt von Wahl, Jeng. Hr. Rentiex Friedr. Sigismund
Jordan, Eisleben.
nigerode.

Deramſworſſſch W. Amidony, Ter Toms Teh ſrraſe Tee e VerVerantwortſſch: Anthony, [Text], Louis Lehmann, Jnv Expedition der alen d der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
m

GehgueySchwetſchle Küe VBuchdrucerei.

eitung Gr. Märkerſr. Gehſinet hon 7 Uhr Moxges bis 7 Uhr Abends.

r Hausratu, Leinwand, Tep-
pichen und allem UVebrigen war ſein Haus gut beſtellt. Nocine,

Francs Jahrgeld als Gentilhomme

Hr. Banunternehmer Friedr. Kleie, Wer

S. 7 S
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